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Erscheint wöchentlich 12 Mei. — Der im Botans su zaßlende AbommementsBetrag iſt mehft iluftzierter Morgen: Ausgabe. Inferate toten: Auf der 1. Seit 
Sonntags-Beilage pro Jahr MEI. 8.40 ». Balbiahe Rd, 429, b. Quartal MI. 2.10 pre Boche 17 Stop. - d. aul der &-gefp. Anferatenfeite 9 Nov. 
Mit Boftveriendrug: pro Anartak Mol 2,25, ins Ausland pro Quartal Rol. 5.40. Daſelbſt dei der Redaktion, Abı zeile oder deren Raum. — Inferate wer! 

Eingejandte Wanusfeipte, bei denen 


Boft 5 Mk. 61 Bi. — Treis der . Nummer 3 Kop., mit der illuftr. Sountans-Beilnge 10 Nov. Straße Nr. 15 


te pro 4-geſpaltene Nonvareillgeile oder deren Naum 80 Kop 
für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen Nov. pro Petite 
den durch alle Annoncen-Bureaus des In⸗ genommen. 
Honorar nicht ausdrücklich verlangt wied. uch notiert 


Jahrgang. 


Konzert- es und Variete - Theater 


annteuffel 


Anfang des Konzerts um ‚8 Uhr, der Vorstellung um 2 Uhr abends. Entree hs Kop. Reservierte Tische 
1 Rbl. extra. Am 1, und 16, jeden Monats naue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. Die Direktion. 


Heute und täglich: Neues Programm! Neue Debüts! — Unter anderen, 


Mr. Bära mit seinem Musigal-Pferd, The 5 Roberts, Zahnkraft-Ast.. Liliput, kleinster Equilikrist 


Kurzes kastsniel Dato 


SibirischesLandstreicher- Quartett, Zeze Laretta, Merce- 


und mehrere Debüts. — Nur noch lurze Zeit: 
des, Lilly Baretta und Partner, sowie Auftreten der übri 


chende kale 
sal » Henalte 


I! 


gen engagierten erstkl. Künstler. Die Direktion. 


Attraktionen!!! 


Letzte 17 2 Gaftfpiele des 
vorkreffl. Transformators 


L nl. 


Nur am Sonnabend den 20. 
und Sonntag, den 21. Juli. 


99 Programm vom 20. 


9 Casino bis 22. Juli. I. A.: 


Dermit Ian betete Dol 


Drama. 


67 Eine F Name — 

„Der Weitstanz ene e r 1, Transormalon 
a. ee 

ie hre en des rieges e 
BT | a 


[ter aus Pilsen, aher“ aus 
Münden und „ch“ aus Rioa 


auf der Gewerbe. Fe Induſtrie · 


Die beten Biernattungen | 


Tr eigenen Salt. dee ST OKI 
= 
Hochachtungs voll 


a jallorı vivon 
Die Pavillon Verwaltung. 


\ % 
Ait dem Aurzus der Bronyrunasien das Ministariams der Volksaufklärung von . zahl 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27:27 


timmt Anmeldungen neuer Schüler an folgenden Tagen entgegen: Montag von 5 bis 8, Dienstag von 10 
bis 2, Donnerstag von 5 bis 8 und Freitag von 10 bis 2. Programme ſind unentgeltlich in der Schulkanzlei 
wie auch in der Buchhandlung des Herrn Jochelſohn (Petritauerſtraße 26) erhältlich. 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt, 


1 für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


„ Dr. L. Falk, J. hole und St. Jelnichi, 


Mulesausfa-Steaße ER 36, (neben dem Palais Runiser) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtationärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankensälen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich ambu⸗ 
latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. e 


dl. N u 
er Nesse Wegen ler, (8 ehe Blutunterſuchung bei Syphilis 
2 Ubr mittags 


r a a übe mitteob 
Neueröffnete Klinik für Bahn und Munde Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ Zahntechnikers 6. Parkis. 


nen und Goldbrücken unter der Leitung des 


18 


weh Ergeben Lehr 


8685 


Sümtl, bekannte Babnplombierungs 
Metboden. Schmerzloſes Zabnzieber 


empfang obne Unterbrechung v. 9 Ubr früh bis S Uhr abends. Zabnarzt S. Dabrowski empfängt in feinem Urivatkabinet bei der Jabntäni 
Montagen 30 Kop. 


MViäfige Preiſe! 
Petrifauerſtraße Nr. 127, Mozwadswskaſtraße. 


ſerende facedoine 


Dealer kasmetisches Mittel 


Ecke 


DER EXISTENZ 


eines Menschen ist die 

sorgfällige und hygieni- 

sche Ernährung im Kin- 
desalter. 


ME NESTLE’s 
KINDERMEHL 


ist anerkannt von den 
grössten medizinischen 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 1 

1 öte Autoritäten, als die 
kunzeln, öte und verbrannte ant. geeigneteste Nahrung für 
Erzenyniss der Warrch, fikt.-ßes „”otor“. ||| inn 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 Kop- 1 
” kleineren 75 


| 


ueberall zu verlangen! 


Hekkunfts zeugnis, Impfzeugnis ſowie auch eine Photo- 


f PATENT-ANWALT ® 


Einziger Kinematograph im Garten f 


Lehel 


Hen 


Der Sehnelär 


R 2 Nr. A. ede nacb be 


THE-BIO- EXPRESS 
te außergewöhnliches Programm: 
K 117 fand 
des. Aenne Milliardär 
. PR dauert 


2 e 


Ecke Pachner 


Varistö-Theafer un dene. 


Täpl. grand, Famillan-Varletö-Vorstellungen, 
Am 1. u. 15. Jeden Monats neue Artisten 
amd neue die. — , ke, 


M 


Ias mit Regierungsredhien Fo 
Todzer Privat- Mäddien- Aymnasium 


M. W. Schrubko 


bringt ur gefl. Kenntniß, daß die Kanzlei, zwecks Er⸗ 
teilung von Auskünften und Entgegennahme von Bitt- 
schriften, täglich von 12—2 Uhr geöffnet iſt. 

Den Bittſchriften müſſen ferner der Geburtſchein, 


graphie, beigefügt werden. 8846 


Bekanntmachung. 


Maſchinenfabrik und Metallgießerei 


Uldakowski d Deumark 


iſt nach dem eigenen Gebäude Zatatna⸗Straße ir 8 
übertragen worden. 


Telephon Nr. 661. 
Ein Tropfen Milch 


(Kropla mleka) 
Mikolajewska- Strasse Nr. 3575 
CCC 
Somm rsteiu, Kurbad be 
Saalfeld i. Thör. Prosp. frei“) 


Auskunft über S: Regenergtionstuxen, Schrat yl ſch 
Kuren etc, Borzügliche 2 re Eren 


255 
Bis Saalfeld nur 14 Yabnradır. 


=, 


9133 


75 Ruhr 10 lan 1 
W. SZERESZEWSKI 


befindet ſich vom 14. Juli auf der rzelald⸗Strake Ar. 30. 


pol jetzt Daielna-Sirasse Ir. z. 
Dr. med. P. ane 


Zowadzka Strafe Nr. 10. 
g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. . 
Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Hant⸗, Haar; und 
Geſchlechtskrankgeiten. 
Sprechſtunden von 8—1 und von 4-8 Ihr, für Damen von 4—5. 
Bei Syphilis Anwendung von 606 und 914 ohne Berufsstörung. 


Behandlung mit Elektrizität (Glektrofufd, Wißedtionämaflandr 
Nierenunterfubung, Blafens und Sarnrörendeleuhtung. 90⁰ 2 


Spoztalarzt für Venerische, Nant- u, Geschlachtskrankhaften 


DE: S. Kan Or 


Ir umgezggen, und wohnt let, 
Petritauer⸗ Straße Ecke der Frazpelteks. 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2 


Telephon 19-4. 


Dr. med. Leyberg 


9⁰³e 


Geſchlechts⸗, Veneriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt 7000 
Krutkaſtraße 5. Telephon 206-5 


Spezialarzt für 


Zahnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADKIK, a 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Seen für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen. 1 kkünſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan ⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne 55 Sprechſtunden: von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier ⸗ 
tagen von 1019 “pe vormittags. 


Pfarr. Aneipps 


zum: Seife um 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
undaller Art Hautun- 

reiuigkeilen. 1166 


Das techniſche Bureau des Ingenieurs 


2 Lubotynowicz 


befindet ſich gegenwärtig zeitweilig 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 157. 
Atelier 


für Vergrößerungen und Photographiſche Aufnahmen von 


Adam Urbanowicz, Petrifauer- 


Strafe 147, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


6462 


CASIMIR von 0OSSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 116 


| 


. ⁵˙ —II . 


2 
— 
„ Proteſteu. 
U. Flachmann, Zawadzta- Straße Nr. 8. Sprech 
ftnnden u » Ur end- 2u7 


die man feinem 
Die größte Wohltat, Pe 
kann, ift eine regelmäßige Waſchung mit Pixavon, das 
nicht nur Haar und Kopfhaut reinigt, ſondern auch 
durch feinen Teergehalt (nach einem chemiſchen Ver⸗ 
edelungs⸗Verfahren geruch⸗ und farblos gemacht) direkt 
anregend auf den Haarboden wirkt. 

Preis einer Flaſche Pixavon, mehrere Monate aus⸗ 
reichend, Rbl. 1.50. In allen einſchlägigen Geſchäften 
erhältlich. Alle beſſeren Fr iſeurgeſchäfte führen Pixavon 
waſchungen aus. 7656 

Man hüte ſich vor ſchlechten Nachahmungen. Echtes 
Piravon iſt flüſſig dein Pulver) in Fla chen mit 
Firma Dresdener Chemiſches Labovatorium Lingner. 
— :P — ——— 

Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntaas = Beilage 12 
Seiten. 


Sonntag, den 18.) 21. Sun Tuxz. 


l Zahnarzt A. Teplitzki 


ins Ausland verreiſt. 


Wird vom 1/14. Juli an im A Rubin oe 
Betrifauerfiraße Nr. 121 empfangen. 7729 


— 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Von feinen Wanderungen durch ruſſiſche Kirchen 
und Muſeen ift Herr von Bethmann Hollweg, der ſich 
als ſchlichter Privatmann an dem bunten Treiben und 
den bunten Trachten anf ruſſiſchen Märkten erfreute, 
wieder auf heimiſchen Boden zurückgekehrt. Er freut 
ſich, ohne in ſeiner philoſophiſchen Abgeklärtheit viel 
Weſens davon zu machen, nicht minder darüber, daß 
Rußland es deutlich ablehnt, die Rolle des ſtummen 
Trabanten der weſtmächtlichen Politik zu ſpielen, wie 
darüber, daß in der deutſchen Reichskaſſe eine Viertel⸗ 
milliarde Ueberſchuß liegt. Das iſt das Ergebnis des 


für den deutſchen Reichsſäckel überaus nünftigen Rech⸗ 


nungsfahres 1911. Die in mancher Hinſicht knappe 
Ernte des vorigen Jahres machte eine ſtärkere Einfuhr 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe notwendig. Ob die 
nüchſten Jahre der deuiſchen Reichskaſſe ebenſo reichliche 
Erträge bringen werden, ift zum mindeften ungewiß. 
Sicher iſt dagegen, daß die Ausgaben weiter fleigen, 
Heer und Flotte erhöhte Anforderungen ſtellen werden, 
vielleicht wird man auch die „fünfte Waffe“, ſelbſt wenn 
eh die Engländer verdrießen ſollte, nicht bloß durch die 
freiwillige Nationalſpende weiter ausbauen. 

So muß man denn an neue Einnahmequellen 
denken. Und da über dem Dentfchen Reich und feiner 
inneren Politit die ſommerliche Hitze brütet, die Mi⸗ 
niſter in den Ferien weilen und den Geheimräten das 
Regieren überlaſſen, fo nehmen ihnen andere die Sorge 
um die neuen Einnahmequellen ab. Die Reichsbeſiß⸗ 
ſteuer muß kommen. Aber ehe die Kämpfe darum im 
Reichstage entbrennen werden, wird noch manch anderer 
Kampf anf dem großen Welttheater ausgefochten wer⸗ 
den. Italien — fo künden es mit Fanfarengeſchmetter 
die römiſchen Blätter an — will den Krieg in Tripolis 
und in der Aegäls mit Nachdruck und Schneidigkeit 
fortſetzen. Es hatte in den meuternden Offizieren von 
Monaſtir, die nicht nur den Rücktritt des Reorganfſa⸗ 
tors der jungen Türkei, des Kriegsminiſters Mahmnd 
Schewket, erzwangen, ſondern den Rücktritt des geſam⸗ 
ten Kabinetts, einen trefflichen Bundesgenoſſen gefun⸗ 
den. Ob es ihn weiter behalten wird? Denn die 
Albanejen, mit denen die Militärpartei zuſammenzu⸗ 
gehen gewillt iſt, betrachten ſich immer noch als treue 
Söhne des Ogmanenreichs. Sie wollen ihm mit voller 
Hingabe dienen, wenn ihnen ihre alten Vorrechte, vor allem 
die Autonomie gewährt wird. Ob der Sultan, der vielleicht 
gar fürchtet, bald das Schickſal feines Bruders Abdul 
Hamid, der trübſelig aus den Fenſtern der Villa Ata⸗ 
lanti auf die engen Mauern lugt, ihrem Ultimatum 
Auchkommen wird? Wird ihm, wo Albanien in hellen 
Flammen des Aufruhrs ſteht, wo es im Lande Phi⸗ 
Kpps und Alexanders weiter gährt, wo an Perſiens 
Grenzen neue Sorgen erwachen, das kleine Montenegro 
plöglich vor aller Welt genaue Rechenſchaft über die 
ihm von Rußland gewährte Militärſubvention gibt und 
Serbien es für geboten hält, all ſeine Reſerviſten ein⸗ 
zuberufen, etwas anderes übrig bleiben? Freilich iſt 
damit dad Ende des jungtürkiſchen Regimes nach noch 
nicht vierſähriger Herrſchaft beſiegelt. Inzwiſchen haben 
die Italiener die Dardanellen bombardiert und die 
Türkei hat das Bombardement mit Schließung der 
Dardanellen beantwortet. 

Neue Verfaſſungen ſind ſchneller ins Leben ge⸗ 
rufen, als wirklich in dauerhafte Einrichtungen umge⸗ 
wandelt. Das fieht man auch in Portugal, das nicht 
mehr zur Ruhe gekommen ift, ſeitdem der kleine König 
Manuel ſo ruhmlos floh. Sind auch die Juwelen des 
Hauſes Braganza zum guten Teil in die Hände der 
Brettldivg, die den entthronten Herrſcher über den 
Verluſt ſeiner Krone tröſten mußte, gefallen, den por⸗ 
tugieſiſchen Royaliſten ſtehen doch noch bedeutende Mittel 
zur Verfügung. Es ſind nicht nur gläubige und be⸗ 
geiſterte Monarchiſten, die unter der Fahne Pauva 
Conceiros für Exkönig Manuel fechten. Und fie 
ſcheinen eigenartige Unterſtützung in Spanien zu finden, 
wo man es liebevoll duldet, daß die Feinde der Re⸗ 
pnblik ſich auf neutralem Boden ſammeln und wo vor 
allem die Klöſter gaſtlich die Tore öffnen, um die 
Verſchworenen aufzunehmen. Und die portugieſiſche 
Regierung wendet ſich beſchwerdeführend nach England, 
damit diefes Spanien, das den Rebellen fo gaſtfreund⸗ 
lich Aufnahme gewährt, auf die Pflichten der Neutra⸗ 
lität aufmerkſam mache. Einſt ſandte Philipp der 
Zweite feine Armada gegen Großbritannjen. Heute find 
die Staatengebilde der ihaniſchen Halbinſel in demütiger 
Abhängigkeit von jenem England, das dem kleinen 
König Manuel ein Aſyl und den Spaniern eine Kö⸗ 
nigin gegeben hat. 

Für Sir Edward Grey kein kleiner Troſt, wo er 
zum ſtillen Entſetzen ſehen muß, daß Rußland ſich die 


engliſche Freundſchaft ganz gut gefallen läßt, um ſich 
in Perſten und der Mongolei häuslich einzurichten, 


ohne darum die traditionellen guten Beziehungen zu 
Dentſchland aufzugeben, wo der kanadiſche Staatsmi⸗ 
niſter ſich allerlei anmäßliche Ratſchläge über die Ver⸗ 
teidigung des beitiſchen Ingrimms erlaubt und wo 
Unite Sam trotz aller Verträge ſich den Panamakanal 
ganz nach ſeinem Belieben ſichern und deſſen Tarife 
geſtalten will. Bruder Jonathan iſt der beite Bruder 
auch nicht, wird man in London denken, aber danach 
fragt man in Waſhington nicht viel und lacht ſich ins 
Fäuſtchen, daß man die Engländer ſo ſchön rein⸗ 
gelegt hat. 1g. 


Ban begriffen find. 


ae wee Satan. 


Sitnntionsplan des neuen Stadtparks in Lodz. 


Hofpital — Roter 8. 


Pansta-Strode 


In unſerer geſtrigen Morgen⸗Ausgabe brachten 
wir eine eingehende Schilderung des neuen ſtädtiſchen 
Parks in Lodz, der ſich im ſüdweſtſichen Teile der Stadt 
auf einem 90 Morgen umfaſſenden Territorium hin⸗ 
zieht, das von der Kaliſcher Eſſenbahn, der St. 
Annen⸗, Panska⸗ und Jugenierskaſtraße begrenzt wird. 
Die Länge der Fahrwege beträgt 4 Werſt, während die 
Fußwege über 13 Werſt ausmachen. Auſſerdem iſt 
noch ein Reſtweg in der Länge von einer Werſt vor⸗ 
handen. In obiger Illuſtration bieten wir unſeten 
Leſern einen Situationsplan der geſamten Porkanlage, 
die im Laufe des nächſten Sommers dem Publikum zur 
Benutzung übergeben. 

Die mit vieler Mühe und einem großen Koſten⸗ 
aufwande geſchaffene neue Parkanlage dürfte in einigen 
Jahren ein recht impoſanter Erholungzort für die Des 
wohnerſchaft von Lodz werden, und deshalb ift es not⸗ 
wendig, daß dem großen Parke auch die erforderliche 
Pflege gleich von vornherein werde. Ungünſtig wird 
allerdings die ſchöne Anlage durch die Nachbarſchaft 
des Lodzer Schlachthauſes beeinflußt, denn aus dem 
Schlachthauſe entſtrömen peſtilenzartige Düfte und 
verunreinigen die Luft im Parke. 

Der Park iſt mittelſt der elektriſchen Straßenbahn 
von der Panska⸗ und Milſchſtraße aus ſehr leicht und 
bequem zu erreichen. Sehr viel gewonnen hat durch 
den Park das Hoſpital des „Roten Kreuzks“, die Ma⸗ 
nufakturinduſtrielle Schule und die zahlreichen Wohn⸗ 
häuſer, die im Laufe der letzten Jahre in jener Gegend 
an der Grenze des Parkes erbaut worden oder noch im 
Einen herrlichen und überwälti⸗ 
genden Anblick bietet von der Höhe des Parkes aus die 


Stadt ſelbſt mit ihren himmelanſtrebenden rauchenden 
Fabrikſchloten. Dort die nimmer raſtende Unruhe, 


Fleiß und Arbeit — hier die erquickende Ruhe, Erho⸗ 
lung und Raſt. Gegenſätze, die ſich in harmoniſcher 
Weiſe berühren. 7 

Iſt nun einerſeits durch die neue Parkanlage dafür 
geſorgt, daß in Zukunft Lodz eine der ſchönſten und größten 
Parks im Königreich Polen haben wird, ſo dürfen wir 
doch nicht außer Acht laſſen, daß dieſer Park infolge 


Radwanska Straße. 


ſeiner ſchmucken Anlage und der ganzen modernen 
Einrichtung vorwiegend als Erholungs⸗Aufenthaltsort 
für das Publikum gedacht iſt, das ſich auch im Freien 
gewiſſ. hrauken aufzuerlegen verſteht und den Park 
ommerſalon der Natur betrachtet. Nun 


als einen 
hat aber Lodz über Hunderttauſend Arbeiter, die bisher 
den Stadtwald als ihren einzigen Sonntags⸗Ausflugs⸗ 
ort betrachteten und dort mit Kind und Kegel hivaus⸗ 
zugen, um auf dem grünen Teppiche der Natur den 
ſchönen Sonntags⸗Nachmittag in friſcher guter Luft 
zu verbringen. Durch die Kaliſcher Eiſenbahn iſt ein 
großer Teil des einſtigen To großen Lodzer Stadtwaldes 
abgezwackt worden, nun iſt wieder ein großes Stück zur 
Schaffung der neuen Parkanlage hinweggenommen 
worden und der übrig gebliebene Teil mird größtenteils 
vom Borkenkäfer vernichtet. Dieſe Vernichtung hat 
eigentlich bereits vor 20 Jahren eingeſetzt und da 
nichts Wirkſames dagegen unternommen wurde, konnte 
der Birkenkäfer feine Vernichtung fortſetzen. Aber ein 
Teil des Stadtwaldes und zwar nordweſtliche iſt 
vor dem Zerſtörungswerk des Schädlings verſchont ge⸗ 
blieben. Es iſt dies derjenige Teil, der ſich von der 
Konftantiner Chanſſee bis nach Mania hinzieht. Dieſen 
großen Teil, der etwa 10 Hufen ausmacht, müßte man 
unter Anwendung aller nur zu Gebote ſtehenden Mittel 
zu erhalten ſuchen und ihn eine erforderliche Pflege an⸗ 
gedeihen laſſen, damit nicht auch er dem Zerſtörungs⸗ 
werk des Borkenkäfers anheimfalle. Bleibt das große 
Stück Wald auch nur in ſeiner gegenwärtigen Be⸗ 
ſchaffenheit erhalten, ſd kann man daraus für die Tau⸗ 
ſende Arbeiterfamilien in Lodz einen ſehr ſchönen und 
angenehmen Aufenthaltsort ſchaffen, in welchen die Be⸗ 
ſucher ſich in ihren Gewohnheiten keine ſonderlichen 
Schranken aufzuerlegen brauchen. Natürlich muß dem 
Walde die erforderliche Pflege angediehen laſſen werden, 
damit er nicht verkommt, dazu iſt erforderlich, daß er 
umzännt und entſprechende Wege angelegt werden. 
Dieſer Park wird dann einen populären Charakier 
tragen und mit dazu beitragen, daß der neue Park an 
der Panska⸗Straße in ſeinem vornehmen Charakter 
erhalten bleibe. 


Chronik u. Lohnles. 


Sonntagsgedanken. 

Haben wir nicht Alle einen Vater? 
Hat uns nicht ein Gott erſchaffen? Wa⸗ 
rum verachten wir denn einer den andern? 

Mal. 2, 10. 

Es ſcheint, daß das Menſchenherz ſich gleich bleibt, 
ungeachtet aller Verfeinerung des äußeren Lebens und 
ungeachtet aller Fortſchritte auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten menſchlichen Wiſſens und Könnes. Mutet es 
uns nicht ſeltſam an, daß jemand vor nahezu 2500 
Jahren einen Ausſpruch getan hat, der ſo modern 
klingt, als wäre er geſtern oder hente geäußert wor⸗ 
den? Es war der hebräiſche Prophet Maleachi, der 
etwa 500 Jahre vor dem Beginn unſerer Zeitrechnung 
lebte und bei irgend einer Gelegenheit einmal rief: 
Haben wir nicht alle einen Vater! Hat uns nicht 
Ein Gott geſchaffen? Warum verachten wir einer den 
andern?“ Wie oft kann man nicht gleiches oder ähnli⸗ 
ches im heutigen Tagesverkehr hören; der Unterfchied 
iſt lediglich der, daß man ſolches ſelten gedruckt 
ſieht, denn um damit zu kommen, bedarf es ſchon 
der Berufung auf die Autorität eines jüdiſchen Pra⸗ 
pheten. 

Intereſſant iſt dabei, daß es auch einem hebräi⸗ 
ſchen Propheten pafjieren konnte, von oben herab ange 
ſehen zu werden. Wird doch im allgemeinen ange⸗ 
nommen, daß das füdiſche Volk unter ſich einiger war, 
oder iſt, als die andern Religions⸗ und Volksgemein⸗ 
ſchaften. Aber dieſe größere Einigkeit, Geſchloſſenheit 


iſt vermutlich erſt unter dem Druck der füdiſchen 
Drangſalsperjode entſtanden. Längſt zu Staub ver: 


weht ſind die, derer Blicke vor Jahrtauſenden voller 
Verachtung anf dem Propheten gericht haben mögen, 
und zu Staub verweht ſind ja auch die Reſte des 
Propheten ſelbt. Von jenen ift nichts geblieben als 
die Kunde ihres Hochmuts, aber die Worte des Pro⸗ 
pheten ſind uns erhalten geblieben als Zeichen ſeiner 


Gottesfurcht 


und Menſchen liebe. 
fie geſtorben find, dieſer lebt fort; 
ſchied. Wollte etwa von zwei 
Menſchen der eine, weil er reich iſt, verächtlich über 
den Genoſſen denken, weil dieſer arm wie eine Kir⸗ 
chenmaug iſt, — jo würden wir eine n ſolchen Hochmut 
mit Recht für töricht halten. Da wir ja aber alle 
zum Tode verurteilt ſind, nur mit dem Unterſchied, daß 
er auf natürlichem Wege zu uns kommen wird, fo be⸗ 
ſteht kein weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem erwähnten 
Beiſpiel und der Wirklichkeit des täglichen Lebens 
Auch wiſſen wir ganz genau, wie lieblos es klingt, 
wenn einem Toten oder einer Toten nachgeſagt wird: 
„war ſtolz und hochmütig“, aber dennoch fällt es uns 
ſo ſchwer, den Eigendünkel in uns zu überwinden und 
auf den Wahn zu verzichten, daß wir beſſer ſeien als 
andere. Darum achte ein jeder Stand den anderen, 
denn es ift keines Standes Verdienſt, daß er vorüber⸗ 
gehend ſich in beſſeren Verhältuiſſen befindet, als ein 


Jene ſind tot, ſei 
das iſt der Unter⸗ 
zum Tode verurteilten 


anderer, der im Druck dieſer Verhältniſſe ſchwer zu 
kämpfen hat. Und ſo ſollten es auch die einzelnen 


Menſchen unter ſich, von Perſon zu Perſon, halten. 
Denn mit jedem Tage unſeres Lebens nehmen dieſe 
Standesunterſchiede ab, allerdings unmerklich für uns, 
aber ficher. Und im Tode find wir alle gleich. I. 

= . 


* 

Von dem Augenblick an, da Sonnabends die Feier⸗ 
ſtunde ſchlägt, iſt für die meiſten von uns Sonntag. 
Ein frohes Gefühl umfüängt einen jeden und eine jede von 
uns, die die ganze Woche über der Berufsarbeit nachgehen 
en, Denn nun iſt man wieder einmal für einen 
Tag frei, und und in dieſer Gewißheit ſind die Mühen 
der vergangenenen Woche und die dabei vergoſſenen 
Schweißtropfen raſch vergeſſen; Schweißtropfen koſtet es 
ja genug. Es gibt aber Menſchen, denen dieſe Sonn⸗ 
tagsfreude etwas Fremdes, Unbegreifliches iſt. Das jind 
nigen, die ſozuſagen jeden Tag Sonntag haben, 
für die es auf der Welt nichts anderes zu tun gibt, 
als höchſtens etwa Zinsſcheine abzuſchneiden und der⸗ 
gleichen. Vor dieſer Gattung gibt es berge, am mel 
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Feiertag an den andern au; 
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ſten jedoch in den großen Städten, fo vereinzelt fie bei 
der großen Menge der Bevölkerung auch ſind. Im, 
übrigen gehören aber nicht alle von ihnen zu denen, 
die verächtlich auf den Sonntag blicken und damit auf 
die, denen der Sonntag die einzige Erholung von der 
Lebensarbeit iſt. Aber ſtets hat es Herrſchaften dieſer 
Art gegeben; ſchrieb doch vor nahezu hundert Jahren 
Wilhelm von Humboldt darüber: „Es gibt nichts ſo 
Selbſtiſches und Herzloſes, als wenn Vornehme und 
Reiche mit Mißfallen oder wenigſtens mit einem ge⸗ 
wiſſen verſchmähenden Ekel auf Sonn⸗ und Felertage 
blicken.“ Der dieſe Wor e ſchrſeb, gehörte ſelbſt dem 
höchſten Adel an und war außerdem ein gefeierter Ges 
lehrter. Aber auch er hatte bei ſeinen vielfachen Arbei⸗ 
ten, die zu einem großen Teil der Menſchenneredelung 
und der Menſchenljebe gewidmet waren, die Erfahrung 
gemacht, daß der Sonntag mit ſeiner eigenen Stim⸗ 
mung es vermag, uns über manches binzwegzuhelſen, 
was die Arbeit der Woche uns Ernſtes und Schweres 
auferlegt. Dennoch hat Humboldt nicht ganz das ge⸗ 
troffen, was er vielleſcht hat ſagen wollen. Wer ges 
wiſſermaßen alle Tage Sonntag hat, der hat eigentlich 
niemals Sonntag denn in troſtloſer Oede reiht ſich ein 
was uns aufleben läßt, 
das iſt eben die willkommene Unterbrechung der All⸗ 
tagsarbeit, die Ausſpanne. Aber gerade dies fehlt den 
Herrſchaften, die nicht zu arbeiten brauchen. Und da⸗ 
rum iſt es von ihnen weniger herzlos, wenn ſie mit 
Mißfallen und Ekel auf Sonn⸗ und Feiertage blicken, 
als vielmehr der Neid, daß fie nicht imſtande find, die 
Sonntagsfreude der werktägigen Leute zu verſtehen oder 
gar zu teilen, Das iſt ja gerade der Segen der Are 
beit, daß ſie uns die Stunden der Ruhe ſo angenehm 
und behaglich macht. 


me 


Vor den Wahlen zur Vierten Duma 


iſt nachſtehender Arlikel über die dritte Reſchsdums 
aktuell, deren Tätigkeit nunmehr abgeſchloſſen iſt. C. 
Niwel, ein ruſſiſcher Politiker, ſchreibt darüber in der 
Münchener Wochenſchrift „März“ 

Wenn formell auch das ruſſiſche Parlament eine 


geſetzgebende Verſammlung genannt wird, ſo iſt es 
doch tatſächlich durch den Sieg der Reaktion zu einer 
geſetzberatenden Verſammlung gemacht worden, in der 


zwar die Opposition die Möglichkeit hat, Kritik an den 
Handlungen der Regierung zu üben, das Parlament 
aber nicht die Macht beſitzt, die Mei mg zu ve⸗⸗ 
hindern, etwas zu tun, was fie für notwendig hält, Ls 
ift jetzt daher in einem beſtimmten Sinn in Ruß and 
das Ideal der ſlawophilen Denker erfüllt worden, welche 
behaupteten, den Eigenheiten des ruſſiſchen Staates ent⸗ 
ſpreche am beſten eine Staatsordnung, welche ſich durch 
die Formen ausdrſicken läßt: „Dem Zaren die Macht 
der Gewalt, dem Volke die Macht der Meinu ig.“ Jetzt 
haben die Anhänger dieſer Doktrin die Möglichkeit, zu 
beobachten, wie ſich in der Wirklichkeit eine ſolche theo« 
retiſch vielleicht gauz ſchöne Formel ausnimnt... 

Iſt es dennoch richtig, wenn behauptet wird, wie 
es jetzt in Rußland oft geſchieht, daß die Dumg in 
ihrer jetzigen Form ganz wertlos, ja ſchädlich jei ? Uns 
will es doch ſcheinen, daß eine ſolche Anſicht nicht her 
rechtigt iſt. Natürlich kaun das jetzige Stadium des 
„Verfaſſungslebens“ Rußlands nicht anders als mit 
dem Ausdruck „Scheinkonſtitutionalismus“ bezeichnet 
werden. Jedoch hat auch dieſe Art von Kouſtitutiona⸗ 
lismus den an ſich gar nicht geringen Wert, daß er 
Rußland, ſowohl Volk als Regierung, an die Formen 
des parlamentariſchen Lebens gewöhnt. Wenn aach die 
Reden des oppoſitionellen Abgeordneten oder die an die 
Regierung gerichteten Interpellationen ihr eigentliches 
unmittelbares Ziel ſelten erreichen, ſo iſt es doch ein 
ſehr großer Fortſchritt, wenn ſich ruſſiſche Miniſter 
überhaupt daran gewöhnen müſſen, für die Handlungen 
der Regierung Rede zu ſtehen. Man braucht ſich nur 
daran zu erinnern, daß bei dem ruſſiſch⸗ſapaniſchen 
Kriege die ruſſiſche Regierung nicht einmal die Kritit 
der Preſſe zu fürchten hatte, um einzuſehen, daß ſich 
in dieſer Hinſicht ſeither doch viel geändert hat. Die, 
Immunität der Abgeordneten, die es ermöglicht, daß 
ſich ſogar ſozialdemokratiſche Anſichten öffentlich vor⸗ 
tragen und verteidigen laſſen, hat zur Folge, daß in 
Rußland jetzt eine Stelle vorhanden iſt, vor der 
wenigſtens während der Legislaturperiode die Willkür 
des Polizeiſtaates haltmacht, Und der Nutzen dieſer, 
wenn man ſich jo ausdrücken darf, „politiſchen Vor⸗ 
bereitungsklaſſe“, in welcher ſich Rußland augenblicklich 
befindet, wird ſich zeigen, wenn das jetzige Regime zu 
Ende iſt. Daß es ein verhältnismäßig baldiges Ende 
haben muß, unterliegt wohl kaum einem Zwelfel. Denn 
die Vorherrſchaft des Adels, welche zum Grundpfeiler 
der geſamten Regierungstätigkelt unter Stolypin wurde, 
läßt ſich in Rußland auf die Dauer doch nicht mehr 
aufrechterhalten. Zu einer ſolchen herrſchenden Rolle 
iſt der ruſſiſche Adel jetzt weder ökonomiſch noch Fils 
turell berechtigt. Der Adel wird aus ſeiner ökono⸗ 
miſchen Stellung immer mehr verdrängt, ebenſo hat er 
kulturell längſt aufgehört, ein um geiſtigen Leben Ruß⸗ 
lands herrſchender Faktor zu ſein. Und an dem Tage, 
an welchem die Herrſchaft des Adels in Rußland ge⸗ 
brochen ſein wird, wird ſich zeigen, daß Rußland nicht 
ohne Nutzen die fünf Jahre der dritten Reichsduma 
durchgemacht hat. 


»Eine neue Gefpinſtfaſer. Zu der Notiz 
unter obigen Titel in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe 
fügen wir noch folgendes ginzu: 

Wenn man bedenkt, in wie hohem Maße die rufe 
ee Manufaktur von amerikaniſcher Baumwolle abs 
hängig iſt und mit wieviel Schwierigkeiten die Anlage 
ron Baumwolplantagen im Turkeſtan und im Kauka⸗ 
ſus verknüpft ift, fo kann man die Bedeutung ermeſſen, 
die in der Vervollkommnung der Flachsbearbeitungsme⸗ 
thode liegt. 

Ingenieur W. M. Schewelin äußerte ſich hierüber 
zu einem Mitarbeiter der Now. Wremſa folgendermaßen: 
Flachsgeſpinſt iſt außerordentlich tener. Obgleich der 
Durchſchnittspreis für Flachs nur 4 Nhl. pro Pud, für 
Baumwolle aber 14 Rol, pro Pud beträgt, ſo iſt Lein 
infolge der koſtſpieligen Bearbeitung zweimal jo teuer 


als Baumwolle. Die nörolichen Gouvernements mit 
Pleskau an der Spitze produzieren jährlich 27—30 
Mill. Pud Flachefaſer; ſowie aber Ueberproduknon 


von 2—3 Mill, Pud eintritt, ſinken die Preiſe ſofort e 
um 40 50%; aus dieſem Grunde iſt die Produktion 
ſtark eingeſchränkt worden. Gelegentlich meiner Tätig⸗ 
keit als Ingenieur auf den Bakuſchen Naphthafeldern in⸗ 
tereſſierte mich die Frage, welchen Einflug Naphtſa auf 
Pflanzen ausübt. Durch Beobachtungen kam ich un 
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dle Idee, Naphtha bei der Flachsbearbeitung anzuwenden, 
und allmählich ſchuf ich mir ein ganzes Syſtem, wonach 
ich die chemiſche Bearbeitung minderwertigen und kurzen 
Flachſes und im Süden des dort wertloſen Flachsſtrohs 
vermittels Spiritus, Naphthaprodukten und Waſſerdämpfen 
ausführte. 

Im Fahre 1902 ließ ich meine Erfindung in 
Rußland patentieren, 1903 im Auslande. Die unru⸗ 
higen Jahre 1905—1907 beeinträchtigten meine Arbeit 
ſtark. Und erſt jetzt, nach 32 Jahren unermädlicher 
Arbeit, kann ich ſagen, daß mein Werk von 
Erfolg gekrönt ifk Im Oktober des 
Vorſahres gründete die Geſellſchaft „Sche⸗ 
welinfaſer“ in Orechowo⸗Suſewo bei Moskan eine 
Fabrik, auf der der Flachs nach meiner Methode, mit 
Baumwolle zu „Leinbanmwoll“ verarbeitet wird. Im 
Herbſte d. J. wird die neue Ware auf den Mark 
kommen. Das neue Gewebe wird dem teueren Lein ⸗ 
batiſt entſprechen, aber nur etwa 20 Kop. pro Arſchin 
koſten. Leider hat man bisher die feinſten Nummern 
noch nicht herftellen können. 

Ende Mar dieſes Jahres entdeckte ich eine Methode, 
Hanffaſer vom Stengel auf chemiſchem Wege zu trennen. 
Dadurch wird das lange Röſten überflüſſig und die 
4 wird hinfort auch von großen Landwirt⸗ 
chaftsbetrieben und Genoſſenſchaften ausgeführt werden 
können. Zur Ausehftung einer keinen Hanffabrik ge⸗ 
nügen 5000 —6000 Rbl. Eine ſolche Fabrik könnte 
täglich 22 Pud Hanffaſer liefern. Das Pud kommt 
auf dieſe Weiſe nicht teurer als 1 Röl., d. h. ebenſo⸗ 
viel wie nach der früherem Bearbeituugsmethode zu 
ſtehen. Ich bemühe mich, jetzt noch eine trockene Me⸗ 
thode zu finden, um die Faſer von den Flachs⸗ und 
Hanfſtengeln zu löſen. 

Im Gegenſatz zu anderen Erfindern habe ich in 
allen Geſellſchaftskreiſen Intereſſe und Teilnahme ge⸗ 
funden. Das Landwirtſchaftsreſſort hat mir eine 
Subſidie von 30,000 hl, gewährt; 1908 unterſtützten 
mich Pleskauer Landwirte und das Handelsmini⸗ 
ſterum in weitgehender Weiſe. Auf der Pleskauer 
und Moskauer Ausſtellung hat man meine Arbeit 
mit goldenen Medaillen prämitert und auf der Jubi⸗ 
läumsausſtellung zu Zarskoſe Sſelo mit der großen 


„goldenen Medaille. 

w Die Städtiſche Baukommiſſion, 
beſtehend ang dem Vize⸗Präſidenten Andreſew, 
dem ſtellvertretenden Poltzeimeiſter, Kapftän Miatſch⸗ 
kow, dem älteren Stadtarchitekten Nebelski, dem 
Kommandanten der ſtädtiſchen Feuerwehr Kaczanowicz, 
dem Doktor des 4. Polizeibezirks Luczycki, dem Chef 
der Reſervepolizei Nowikow, dem Ingenſeur Kuckiewicz 
und den Experten Nowieki und Gedziarek, beſichſigten 
geſtern den an der Olginskaſtraße 5 befindlichen und 
ür die Kanzlei des Polizeimeiſters beſtimmten Neubau. 

ie Kommiſſion kam zum Schluß, das ſämtliche Pos 
lizeiabteilungen, die ſich gegenwärtig an der Dlugaſtraße 
befinden, in dem neuen Gebäude untergebracht werden 
können. — Dieſelbe Kommiſſton, jedoch ohne den Herren 
Miatſchkow, Nowlkow und Kaczanowicz, beſichtigte 
geſtern auch das Lorenzſche Fabriksterritorſum an der 
Promenadenſtraße 10, auf welchem in der Nacht zum 
14. d. M. ein Großfeuer autzgebrochen war. Die Kom⸗ 
miſſion kam zum Schluß, daß mehrere Wände, da fie 
tinzuſtürzen drohen, abgetragen werden müſſen. 

»Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung 

vom Jahre 1886 in St. Petersburg. In dem 

„Ptoſpekt über 10 Millionen Rubel neue Aktien der 
Geſellſchaft wird mitgeteilt, daß ſich auch im laufenden 
Jahre die Geſchäfte bislang in zufriedenſtellender Weiſe 
entwickelt haben. In den erſten vier Monaten iſt der 
Anſchlußwert der drei Werke in Petersburg, Moskau 
und Lodz von 102,208 auf 109,842 Kilowat ange⸗ 
wachſen, und die Einnahmen aus Stromlieferung ſind 
um 699,483 Rbl. gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres geſtiegen. 

Das Varietee⸗ Theater Mannteuffel 
hat ſchon wieder eine neue Zugnummer gewonnen und 
zwar durch das Engagement der Reckturner „Bro ⸗ 

ers Liff ard“, die hei ihrem erſten Auftreten 


Sonntags plauderet. 


Was iſt Lodz! 

Die Gelehrten find ſich darüber noch nicht einig, 
die Nicht⸗Gelehrten maßen ſich kein Urteil an und die 
Lodzer ſagen: Time is money und haben alſo keine 
Zeit Zeit zu haben, um ſich mit dieſer Frage zu 
befaſſen. 

Lodz iſt das gelobte Land, das polnſſche Mancheſter, 
die Stadt der Schornſteine und des Rauches, Klein⸗ 
Amerika, Lödka⸗Athen, das große Dorf mit Großſtadt⸗ 
allüren, die Siadt der Proletarier, das häßliche Mäd⸗ 
chen mit reicher Mitgift, die Baumwollſtadt mit der 
Sehnſucht nach der Kanaliſation und wer kennt all die 
Namen noch ? 

Die Journaliſten taufen Lodz tagtäglich um und 
wenn es fo weiter geht, wird Lodz mehr Namen haben, 
als Einwohner. 

Lodz iſt zwar nicht berühmt durch feine Würſte 
und Univerſität, hat keine Entbindungsanſtalten, keine 
Sternwarte, keinen Karzer, keine Bibliothek und keine 
909 Feuerſtellen wie jene berühmte Stadt Göttingen, 
und doch kann mau von Lodz nicht behaupten, daß es 
Par am beften gefällt, wenn man es mit dem Rücken 
anſieht. 

Die meiſten kommen nach Lodz mit Vorurteilen, 
05 ſehen das ſchmußzige Pflaſter, den primitiven Bahn⸗ 
N . und die hohen Schornſteine, ſehen aber Lodz 
nicht. 

An Lodz muß man ſich aber erſt gewöhnen. 

Das große Lodz ift nun zu einem kleinen An⸗ 
ziehungspunkte geworden. Die Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellüng beginnt nun auch die Fremden nach Lodz 
zu locken. 

Lodz iſt dadurch für viele Journaliſten zur Er⸗ 
merbequelle geworden, zum deus ex machina in der 
Saukengurkenzett. 

Auf dem Wege zur Ausſtellung habe ich nun dieſer 
Tage einige Briefe gefunden, in den Jonrnaliſten über 
Lodz ſchrieben, plauderten und phlloſophierten. Ich 
übergebe fie der Oeffentlichkeit. 


I. 
Ein poctifch angehauchter Journaliſt ſchrieb: 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen einige Auffäge | 


über Lodz zu überreichen. Sollten Sie aeneigt jein, 


— 


am Freitag Abend mit ihren ſtaunenswerten Produk⸗ 
tionen einen ſenſationellen Erfolg erzielten. 

Abküblung in Sicht. Die tropiſche Hitze 
wird, wenn nicht alles täuſcht, wohl nur noch ein paar 
Tage anhalten. In Weſtdentſchland iſt bereits ein 
großer Temperaturſturz zu verzeichnen, und zwar von 
30 Grad Celſins auf 13 Grad. Die Veranlaſſung zu 
der ſehr beträchtlichen Abkühlung liegt in einem baro» 
metriſchen Minimum, das ſich allerdings unr ſehr lang⸗ 
ſam zu uns bewegt, aber ſicher kommen muß. Zunächſt 
war der Oſten infolge der ſüdöſtlſchen Winde außer⸗ 
erdentlich trocken, wenn auch das Barometer etwas ge⸗ 
fallen iſt. Wir hatten hente nacht 19 Grad Celſius, 
und bereits um 8 Uhr morgens wurden 21 Grad ge⸗ 
zählt. Die höchſte Temperatur hatte Memel mit 23 
Grad Celſius. — Natürlich fordert die Hitze noch an⸗ 
dauernd Opfer. Hanptſächlich beim Baden ereignen ſich 
täglich ernſte Unfälle. x 

* Füffen — verboten. Bor einigen Tagen 
ereignete ſich in einem Zuge, der von Paris nach Pan⸗ 
tin fährt, die alte, für die Beteiligten ewig neue Ge⸗ 
ſchichte. Ein junger Mann küßte ein junges Mädchen, 
das ſich kaum gegen feine Umarmung ſtränbte. Sie 
hatte übrigens, wie der „Matin“ erzählt, einen trifti⸗ 
gen Entſchuldigungsgrund für ſich, denn der junge 
Mann war ihr Bräutigam. Die verliebten jungen 
Lente befanden ſich allein im Coups, und da die Fahrt 
nur ſehr kurz iſt, ſuchten fie die Zeit auszunützen. Als 
der Kontrolleur erſchien, fand er ihr Benehmen anſtößig 
und er erſuchte fie im unwirſchen Tone, ihren Zärtlich⸗ 
leiten Einhalt zu tun. „Ich begehe keine unſittliche 
Handlung,“ erwiderte der junge Mann, „wenn ich 
meine Braut küſſe.“ Und mit einem malitiöfen Lächeln 
fügte er hinzu: „Morgen werde ich wieder das gleiche 
tun.“ Zehn Minuten jpäter befanden ſich der junge 
Mann, das Mädchen und der Kontrolleur in dem Bureau 
des Stationschefs in Pantin. Die Entrüftung überwältigte 
förmlich den Kontrollor, als er den Sachverhalt er⸗ 
| zählte. „Dieſe Leute entehren den Waggon,“ ſtieß er 
wutentbrannt hervor. Die junge Dame wagte es, 
ſchüchtern zu widerſprechen, während ihr Bräutigam 
energiſch proteftierte und behauptete, daß kein Geſetz 

ihn daran hindern könne, ſeine Braut im Coups zu 
umarmen. „Aber es gibt ein Bahnreglement,“ ent 
gegnete der Statjonschef. Darauf gab es keine 
R und das Paar mußte ſich wohl oder übel 
fügen. 

Waffenfund. Bei einer zufällig am Don⸗ 
nerstag abend im Hauſe Smugowa⸗Straße Nr. 28 vor⸗ 
genommen Reviſton, wurden in der daſelbſt befind⸗ 
lichen Wohnung von Joſef Morawski zwei Browning⸗ 
revolbder Nr. 183,856 und 19,054, hierzu 14 Pas 
tronen, zwei Schlagringe und einige falſche Münzen vor⸗ 
gefunden. Eine Erlaubnis über den Beſitz det Waffen 
vermochte Morawski, der 26 Jahre alt iſt, nicht auf⸗ 
weiſen, desgleichen auch keine beſtändige Beſchäftigung. 
Die Waffen wurden knufisziert und Morawski unter 
ftarfer Bewachung nach Nummerſicher gebracht. Eine 
ſtrenge Unterſuchung iſt im Gauge. 

* Feftgenommener Betrüger. Das Dienſt⸗ 
mädchen des Reſtaurateurs R. an der Widzewskaſtraße 
Nr. 78, Aniela Cepil, begegnete am Freitag früh auf 
der genannten Straße einen Mann, der ihr einen rot⸗ 
ſeidenen Schawl für den billigen Preis von einen Rubel 
zum Kauf anbot. Das Mädchen begab ſich ſofort zu 
ſeiner Herrſchaft, ließ ſich das Geld geben und eilte 
wieder hinaus auf die Straße, wo der Verkäufer war⸗ 
tete. Hier wurde das Geſchäft raſch abgemacht und 
Aniela kehrte auch glüdhrahlend mit einem Packet in 
das Reſtautant zurück. Das Packet wurde geöffnet 
und ſiehe da, anſtatt des in Rede ſtehenden ſeidenen 
Schawl befand ſich darin nur ein wertloſer Fetzen. Zwei 
zufällig im Reſtaurant anweſende Gäſte ſtürzten ſofort 
mit dem betrogenen Mädchen auf die Straße hinaus 
und fahen, wie der Betrüger nach dem Nikolaipark 
floh. Dort wurde er auch feſtgenommen und der 
Polizei übergeben. 


von meinem Anerbſeten Gebrauch zu machen, u. 
f. w., u. ſ. w. 

Der Aufſatz trug den klingenden Namen „Stun ⸗ 
den im Eldorado der Arbeit“ und beginnt folgender⸗ 
maßen: 

„Enge, ſchmutzige Gaſſen führen uns vom primi⸗ 
tiven Bahnhofe ins Herz der Stadt. Die engen, 
schmutzigen Gäßchen mit den großen Kohlenlagern üben 
einen beſtrickenden Reiz aug. Eine eigentümliche Luft 
hängt über Lodz. 

Rieſengroße Schornſteine ragen in den Himmel 
empor und die ganze Stadt iſt in Rauch gehüllt. 
Ueberall Leben und Arbeit, Streben und Bewegung. 
Der Stolz der Lodzer, die Petrikauerſtraße, liegt maſe⸗ 
ſtätiſch im Zentrum der Stadt und bildet mit ihren Schönen 
Sagaden und geſchmackvollen Auslagen in den Schau⸗ 
fenſtern eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges. Die 
Lodzer Mädchen find ſchön graziös und ſchlank, haben 
himmelblaue Augen und lachen einen ſo ganz eigen⸗ 
tümlich an. 

Die Lodzer Damen ſind elegant und willen ſich 
zu kleiden. An der Petrikauerſtraße liegen die großen 
Kinos, die Theater (2) und die Buchhandlungen. 
Der Lodzer liebt die Kunſt (29) und lieſt eifrig Zei⸗ 
tungen (72 7).“ 

Ich vermochte dem poetiſch angehauchten Journa⸗ 
liſten nur bis zur Kunſt zu folgen, legte den „origi⸗ 
nellen Aufſatz“ beiſeite und begann den nächſten Brief 
zu leſen. 


II. 
„Ein Tag im polniſchen Manche ſter“. 


„Lodz iſt die große Stadt der Arbeit, die Stadt 
des unermüdlichen Fleißes und des unaufhaltſamen 


Fortſchritis auf wirtſchaftlichem Gebiete. 
Lodz kennt die Arbeit und das Geld, ſonſt nichts 
auf Erden. Time is money iſt die Grundphiloſophie 
der Lodzer. 
Der Lodzer braucht keine Kunſt und nirgends 
geht die Kunſt ſo nach Brot, wie in Lodz. 


ater führt in Lodz ein kümmerliches Daſein. Der 
Lodzer lieſt wenig Zeitungen und noch weniger 
Bücher. 

Lodz hat keine Kunſtausſtellungen, keine Muſeen, 
feine öffentlichen Leſehallen, kein Stadttheater, kein 
Opernhaus, keine Cafés, keine Kunſt und keine 
Literatur 5 


zer geitung. 


Der ſeidene Schawl wurde in feinen | 


Das The⸗ 


Taſchen vorgefunden. Der Betrüger heißt 
Nowacki und iſt 60 Jahre alt. 

* Movermarder, Zu der von uns unter obigen 
Titel gebrachten Notiz iſt noch folgendes nachzutragen. 
Karl Heyer, der des Diebſtahls bezichtigt wird und ſich 
noch in Unſerſuchungshaft befindet, behauptet noch 
immer, den Rover gekauft zu haben. Dieſes beſtätigt 
auch ein gewiſſer Paul Hegenbart, in deſſen Gegen⸗ 
wart der Kauf in der Altſtadt abgeſchloſſen wurde. 
Nur konnte der Verkäufer des Fahrrades bis jetzt noch 
nicht ermittelt werden. 

r. Selbſtmord. Geſtern um 6 Uhr nachmit⸗ 
tags, ſprang im Hanſe Widzewskaſtraße Nr. 240 der 
beſchäftigungsloſe Ferdinand Hibſchel, 55 Jahre alt, aus 
dem Fenſter des 4. Stockwerkes auf den Hof hinab, 
wobei er den Tod auf der Stelle fand. Der ſofort 
alarmierte Arzt der Unfallſtation konnte nur noch den 
bereits eingetretenen Tod Tonftatieren. Die Motive 
des Selbſtmordes find bisher unbekannt. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen der Polizeibehörden an Ort 
und Stelle belaſſen. 

Schlägerei. An der Pfeifferſtraße Nr. 9 
hatten geſt en nachmittag zwei Maurer längere Zeit ges 
zecht. Schließlich kam es zu einer Schlägerei, während 
welcher der 24jährige Adolf Großmann mit ſtumpfen 
Gegenſtänden am Kopf erheblich verletzt wurde. Der 
Uebeltätee wurde verhaftet und dem Verletzten legte 
ein Arzt der Rettungsſtation den erſten Verband an. 

r. Meſſerſtecherel. Am geſtrigen abend wurde 
an der Ecke der Rozwadowska⸗ und Wulczanskaſtraße 
ein gewiſſer Ignaey Kelanowski von einigen Leuten 
überfallen und durch zwei Meſſerſtiche 
verwundet. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt 
der Unfallftation wurde K. nach ſeiner Wohnung gebracht. 

r. Erkrankungen. Geſtern nachmittag ers 
krankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Haufe Milſchaſtraße Nr. 26 die 32jährige 
Agnieszka Dewis, und an der Zakontnaſtraße Nr. 27 
die beſchäftigungsloſe Emilie Neuman, 51 Jahre alt. 
In beiden Fällen erteilte den Erkrankten die erſte 
Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

Unfälle. In der Leonhardtſchen Fabrik geriet 


eigene Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ihr der kleine Finger 
abgeriſſen wurde; auf der Karolewer Chauſſee Nr. 9 
wurde der Hauswächtersſohn Joſef Borowski von ei⸗ 


Bewußtſein; auf dem Hofe des Hauſes Cegelniana⸗ 
Straße Nr. 54 ſtürzte der neunjährige Händlersſohn 
Jeet Chargasz von einer Leiter und zog ſich Verletzun⸗ 
gen im Geſicht und am Körper zu und im Hauſe 
Poludniowa⸗Straße Nr. 7 ſtürzte die ‚18jährige 
Schuhmacherstochter Chang Stempinska von der Treppe, 
ſich hierbei das rechte Bein verrenkend. Den Ver⸗ 
unglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation dit 
erſtrte Hilfe. 

t. Ferner ereigneten ſich noch geſtern nach⸗ 
ſtehende Unglücksfälle: An der Widzewskaſtraße Nr. 55 
ſtürzte der Zjährige Dawid Wolbert auf dem Straßen⸗ 
pflaſer nieder, wobei er eine Verrenkung des rechten 
Fußes davontrug, ein gleicher Unfall ereignete ſich auch 
an der Zatontnaſtraße Nr. 48, 
Blazejewska am Kopfe verletzt wurde. Ferner wurde 
an der Pieprzowaſtraße Nr. 10 die Gjährige Ide 
Daſach von einer herabfallenden Tonne an den Füßen 
verletzt. In allen Fällen erteilte den Verunglückten die 
erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 
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an der Bruſt 


geſtern früh die 22jährige Arbeiterin Ida Pohl durch 


nem heftigen Magenkrampf befallen und verlor das 


wo die Ajährige M. 


Theater u. Muſik. 


Zirkus Devigns. Der Zirkus Devignz ſſt in, 
ein Sommertheater umgewandelt worden. Die befanute 
jündiſche Schauſpieltruppe aus Warſchau unter Leitung 
3 beliebten Schauſpieſers Herrn A. Kaminski wird 
während des Sommers Gaſtſpiele abſolpieren. ie 
Gaſtſpiele haben mit dem geſtrigen Tage ihren Anfang 
genommen. 

Biden Björnſon, der Sohn 
Biörnſons, der feinen Wohnſitz in Paris aı 
hat, wird vorausſichtlich in der nächſten Spielzeit alt 
Bühnenſchriftſteller debutieren, Es hat eln modernes 
Schauſpiel vollendet, das einen Konflikt aus dem bür⸗ 
gerlichen Leben behandelt. Nur die Scheu bot der 
Erinnerung an ſeinen großen Vater hat den Sohn bis 
her davon zurückgehalten, das Werk einem Theater zur 
Aufführung zu übergeben. — Jedoch, wer ein Stück ge⸗ 
ſchrieben hat, der läßt es gewöhnlich nicht im Schrelb⸗ 
tiſch liegen. Und fo wird die Kritik aller Wahrſchein⸗ 
lichkelt nach Gelegenheit erhalten, ſich bald mit Blörn⸗ 
ſon dem Jüngeren zu beſchäftigen. 


Björuſtſernt 
eſchlagen 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino⸗Theater. Das nene intereffante Pros 
gramm weiſt wiederum eine Anzahl prachtvoller Films 
auf. Aus der Zahl der zur Vorführung gelangten 
Bilder feien ganz beſonders hervorgehoben „Der Velts⸗ 
tanz“, eine prächtſge Komödie, geſpielt von Kopenhagener 
Schauspielern, die ſpannenden Dramen „Der blut⸗ 
befleckte Dolch“ und „Die Schrecken des Krieges“. 
Heute findet unwiderruflich das letzte Gaſtſpiel des, 
Transformatlonskünſtler Herrn Ugo Mecellini, der ſich 
in kurzer Zeit die Sympathien des Publikums in ſohem 
Maße erworben hat, ſtatt. Herr Uccellinn wird nun 
heute ein wenig aus der Schule plaudern und wird in 
der Komödie „Das Geheimnis der Transformation die 
Verwandlungskunſt ad ooulos demonſtrieren. 

„The⸗Bio-Expreſſ. Das einzige Kinemato⸗ 
ſraphen⸗Theater im Garten hat bereits in allen Kreis 
= der hiefigen Geſellſchaft allgemeine Anerkennung; 
gefunden. Aus dem überaus intereſſanten Programm, 
daß ſich aus einer Reihe ſpannender Dramen und rei⸗ 
zender Komödien zuſammenſetzt, entnehmen wir dad 
überaus rührende Drama „Der, Sekretär des amerika⸗ 
niſchen Milljardärs“. Jede Vorſtellung nimmt 2 volle 
Stunden in Anſpruch. 


Vergnügungsanzeiger 

für den heutigen Sonntag. 

Helenenhof. Brühe und Nachmittags ⸗ 
Konzert, ansgeführt vom Hausorcheſter unter Leitung 
des Kapellmeiſters, Heren Adam Furmanski. 

Konzert⸗Garten „Mannteuffel“ 
Vorſtellung mit neuem erſtklaſſigen Programm. 

eſtaurant „Hotel Polski“, Konzert 
eines neuengagierten Damen - Orcheſters bel fteſe m, 
Entree. 

Meiſterhausgarten, Konzert der Kapelle 
des 1. Schützen⸗Regimenks unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stempniewäfi. 

Pfaffendorf,. (Reſtaurant A. Braune), 
Garten⸗Konzert der Kapelle des 2. Schützen⸗Regie⸗ 
ments. 

Urania - Theater. Garxten⸗Konzert 
Vorſtellungen mit neuem Programm. 

Garten Barietee „Coloſſeu m“, 
Auftreten neuer Künſtlerinnen. 

Park „Venedig“ (hinter Geyers Ring). 
Großes Volksfeſt mit reichhaltigem Programm. 
Zgierzer Bürger ⸗Schützen⸗Gilde, 
Euten⸗Schießen. Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
Deu ſcher Gewerbeverein. Im Bora 
einsgarten Konzert und Tanzvergnügen. 


und 


Der Lodzer Jüngling iſt proſaiſch und das Lodzer 
Mädchen hat kein Intereſſe für Kunſt. 

Das Lodzer Mädchen iſt klein, hat meiſtens 
schwarze Haare und ſchwarze Augen. Es iſt nicht 
anmutig und graziös, iſt nicht gebildet und kann nicht 
plaudern uſw.“ 

Ich ſchob wütend den „Verherrlicher“ des pol⸗ 
niſchen Mancheſters beiſeite und nahm den dritten Auf⸗ 
ſatz vor. 

Dieſer Aufſatz III. war auch an eine Redaktion 
gerichtet, trug den einfachen Namen: 

„Lodz, Eindrücke und Erlebniſſe“ 
a. folgende Schilderungen aus Lodz: 

Der Lodzer iſt ſtrebſam und intelligent, er wird 
nie jemand beleidigen. Er putzt ſich ſehr gern und geht 
nie ohne Schirm aus. 

Da Lodz an der Lodka liegt, 
häufig. 
Ich bin ſeit drei Tagen in Lodz und der Regen 
regnet jeglichen Tag. 

Der Lodzer hält ſich ſehr 
und liebt zu volitiſieren. 

Die verheirateten Frauen find ſehr wirtſchaftlich 
und ge en ſehr einfach gekleidet. Sie ſitzen meiſtens 
zu Hanſe und ſpazieren ſehr wenig. 

Ich bin ſeit drei Tagen in Lodz und habe ſehr 
wenig verheiratete Frauen auf der Straße geſehen. 

Das Lodzer Mädchen iſt dick und blond. Sie geht 
meiſtens mit zwei Freundinnen aus und beſucht ſehr 
häufig das Kino. 

In Lodz gibt es ein deutſches Theater. 
ter iſt es geöffnet, im Sommer geſchloſſen. 

Lodz hat auch Kunſtausſtellungen, Muſeen uſw., 
aber im Sommer find ſie nicht zu beſichtigen. Lodz 
ſoll auch in nächſter Zukunft eine Kanaliſation erhal⸗ 
ten. Was aber den Zeitpunkt anbetrifft, darüber ſind 
ſich die Lodzer noch nicht einig. 

Ich blickte eine Weile auf und ſah um mich: 
einen Lodzer ohne Schirm, eine verheiratete Frau mit 


und enthielt u. 


ſo regnet es ſehr 


gerne auf der Straße auf 


Im Win⸗ 


ſchwarzen Haaren. 
Ih 
taſche wandern und machte mich an den nächſten Brief 
heran. 

Ein geiſtreichſeinwollender Journaliſt ſchrieb über 
Lodz Reflexionen, Apercus, Gedankenſplitter, Spähne 
u. ſ. w 


einem Kinde auf dem Arme, ein ſchlankes Mädchen mit 5 


| 
ließ den Brief als Kuriofum in die Buſen⸗ 


Lodz iſt ein Fragezeichen. Die Petrikauer⸗ 
Fiir iſt Lodz, alle anderen Straßen find Neben⸗ 
raßen. 
| Lodz ift ein hinkendes Mädchen mit Pomade auf 
gen Lippen. 

Die Lodzer Mädchen find enträtſelte Sphinxen. 
| Das Lodzer Pflaſter iſt eine Tragödie, die Lodzer 
Kunſt eine Tragikomödie. 

Das Kind iſt für die Lodzer Kunſt und der Pho⸗ 
nograph Mufik. R 

Die Lodzer Luft fett ſich aus Rauch plus Staub 
multipliziert mit. 


Hier ging augenſcheinſcheinlich dem Jour- 
Ha die Weisheit aus, er ſtellte drei Punkte da⸗ 
inter. 


Ich aber fand die Gedanken nicht heraus vor lau⸗ 
ter Gedankenſplitter. 

Die anderen Aufſätze enthielten Stimmungsbilder 
aus Lodz lich will die Leſer mit ihrer Wiedergabe ver⸗ 
ſchonen). Gedanken und hiſtoriſche Artikel. 

Ein Zeilenſchinder (das Fremdwort dafür heißt 
Reporter) ſchrieb nun 


die Lodzer Mädchen 80 Zeilen 
das Lodzer Pflaſter 100 „ 
die Lodzer Kanaliſation 200 „ 
die Lodzer Banditen 250 „ 


Zeilen und Geld, ſagte der Reporter und wozu 

gibt es Dinge auf Erden, wenn man nicht aus ihnen 
Zeilen machen kann. 
Wag ift aber Lodz? Ich wollte mir ein einheit⸗ 
liches Bild von Lodz machen und ſtellte es mir nach den 
Briefen vor und ſieh: Lodz ift groß und klein, hat 
enge und breite Straßen, das Lodzer Mädchen iſt klein 
und groß, dick und hager, blond und ſchwarz. Der 
Lodzer geht immer mit einem Schirm aus, der Lodzer 
politiſiert auf der Straße, das Lodzer Mädchen ſpaziert 
immer mit zwei Freundinnen, die Lodzer Hausfrau iſt 
ſelten auf der Straße zu ſehen. In Lodz regnet es 
faſt immer. Der Lodzer lieſt viel und left gar 
uicht. Der Lodzer liebt das Theater und liebt 
3 nicht. 

Ueber Lodz ſcheinen ſich die meiſten Journaliſten 
noch nicht einig zu ſein. 

Viele kommen nach Rom uud ſehen den Papſt 
nicht, die meiſten aber kommen nach Lodz und ſehen 
Lodz nicht. H. . 


Sonntag, den (8.) 21. Juli 1912. 


Geſang Verein „Philadelphie“. 
Im Garten und Saale des Turnvereins „Aurora“, 
Ecke Przeiazd. und Targowaſtraße, großes Eommerfeft 
mit reichhaltigem Programm. 

Sportvereinigung ‚Union‘ Ant 
fing 3 Garten des deutſchen Gewerbeverein in 

Ruda Pabianicka. 

Turnverein „Eiche“. Im Vereinslokale, 

Alexandromska⸗Straße Nr. 517 großes Schauturnfeſt. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Julf. (P. T.⸗A.) Die Num⸗ 
mer 59 der Zeitung „Prawda“ wurde wegen Veröffent⸗ 
lichung eines Artikels unter dem Titel „23. internatio⸗ 
naler Bergarbeiter⸗Kongreß“ beschlagnahmt. 

Petersburg, 20. Jali. (P. T T..) Der Ham 
delsminiſter wandte ſich au die Fabrifginſpektoceg mit 
kinem Schreiben, in dem er auf die Schwierigkeit der 
bevorſtehenden Arbeiten in Sachen der Arbeiterverſiche⸗ 
tung hinwies und die Hoffnung ausſpricht, daß dieſe 
große Reform vom Erfolg begleitet ſein wird. 

Wilna, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Hier fand heute 
die feierliche Beiſetzung des in Sewaſtopol verunglück⸗ 
ten Militäraviatikers Sakutski flatt. 

Bodaibo, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Der revidierende 
Senatar Manuchin hat mit den Mitgliedern der Re⸗ 
viſionskommiſſion Bodaibo verlaſſen. 

Bremen, 20. Juli. An der hieſigen Baumwoll⸗ 
börſe fiel plötzlich ein großes Stück des Gefimſes herab 
und traf den Kaufmann Knoop, Inhaber der Baum⸗ 
Wollfiema Knoop u. Fabarias, fo unglücklich, daß er 
bewußtlos zuſammenbrach und ſchwer verletzt nach dem 
Kas gane gebracht werden mußte. 

Halle a. S., 20, Juli. Von den Opfern der 

igen Kohlenſtauberploſion der Beunaer Kohlenwerke 

Faden heute hier fünf im Bergmannstroſt infolge 
gräßlicher Brandwunden. 

Zürich, 20. Juli. Der Regierungsrat des Kan⸗ 
bons Zürich hat geſtern wegen Teilnahme am General- 
frei? vom letzten Freitag ſechs Deutfät, einen Italie⸗ 
mer und einen Oeſterreicher des Landes verwieſen; da⸗ 
unter befinden ſich die Gewerkſchaftsſekretäre Bock aus 
Altona, Bellinzoni aus Mailand und Schuberk aus 


Stockholm, 20. Juli. (P. TA.) Das ſchwedi⸗ 
ſche Königspaar begleitet auf feiner Reiſe nach den 
zuffiichen Gewäſſern der Minifter des Aeußern, Graf 
Aehrenthal. 

Belgrad, 20. Inli. (P. TA) Der König iſt 
deute in Begleitung der Suite nach dem Kurort Ko⸗ 
wilatza abgereiſt, wo er ungefähr bis Mitte Auguſt zu 
weilen gedenkt. 


2 Zum Zuſammenſtoß des Linienſchiffes 

* „Heſſen“. 

Wiel, 20. Juli. (Spez.) Zu dem Zuſammenſtoß 
des Linienſchiffes „Heſſen“ mit einem Torpedoboot mel⸗ 
del die Kieler Zeitung noch Folgendes: 

Der Unfall ereignete ſich auf der Höde von Rü⸗ 

n ge abend um 7¼ Uhr, und zwar handelt es 

ch nicht um das Torpedoboot G. 112, ſondern G. 

10. Das beſchädigte Torpedoboot G. 110 kam im 

lepptau der Torpedoboote G. 194, G. 108 und 
5 109 bier an; es lag bis zum hinteren Turm uns 
r Waſſer. Die Maften find vollſtändig verloren. 
ie Beſatzung war nuf die Begleitſchiffe übernommen 
worden. Das Boot wurde fofort in das kaiſerliche 
Werftſchwimmdock in Gaarden, das vorher geräumt 
orden war, aufgenommen. 
Die Leichen der drei Verunglückten von der Mann⸗ 
haft des Torpedoboots G. 110 wurden nach der hie⸗ 
figen Leichenkammer geſchafft. 


in Opfer des italieniſch⸗türkiſchen Krieges. 


2 Brüſſel, 20. Juli. Ein aufſehenerregender 
Selbstmord ereignete ſich geſtern abend in dem Ex⸗ 
preßzug Pari en Als ſich der Zug geſtern 
Abend um 6 Uhr auf der Strecke nach Lüttich befand, 
wurde plötzlich die Notleine gezogen. Als die Beamten 
Die einzelnen Wagen des Zuges, der ſofort zum Halten 
nacht worden war, abſuchten, fanden fie unweit dem 
Gleiſe die Leiche eines Mannes. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, handelt es ſich um den ruſſiſchen Großinduftriel⸗ 
len Heinrich Olanski, der ſich von Paris nach Berlin 
Begeben wollte. Auf der Strecke nach Lüttich hatte er 
plötzlich die Wagentür geöffnet und ſich aus dem in 
14 ler Fahrt befindlichen Zuge geſtürzt, worauf die Mit⸗ 
teiſenden die Notleine zogen. Ueber die Gründe zu 
dem Selbſtmord iſt noch nichts beſtimmtes bekannt, 
doch nimmt man allgemein an, daß finanzielle Schwie⸗ 
Aigkeiten Dlansli in den Tod getrieben haben. Wie es 
heißt, ſoll der Großinduſtrielle infolge des italieniſch⸗ 
fürkiſchen Krieges enorme Verluſte erlitten haben. 


1 Bevorſtehende Natlſizierung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens. 
Paris, 20. Juli. (Spez.⸗Tel. der „N. 
L. 3”). Hier wurde ein Geſetz veröffent- 
licht, das den Präſidenten ermächtigt, den 
deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag vom 4. No⸗ 
vember 1911 über die Staatsangebörigkeit in 
den Austauſchgebieten und Kamerun zu 

ratifizieren, 


Ein neuer Stttenſkandal in Frankreich. 


Paris, 20. Juli. (Spez.) Ein aufſehenerregender 
Sittenſkandal, in den zahlreiche Damen der beſten Ge⸗ 
ſellſchaft verwickelt find, wird aus dem Badeorte Vichy 
gemeldet. Die dortige Palizei hatte entdeckt, daß in 
elnem Hotel in der Rue Paſteur ſeit einiger Zeit 
wüſte Orgien gefeiert wurden. Als man der Sache 
näher auf die Spur ging, ſtellte es ſich heraus, daß 
eine Reihe von Damen aus den erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen in dem betreffenden Hotel eine Reihe von Zim⸗ 
mern gemietet hatten, in denen fie ſich den ungeheuer⸗ 
lichſten Erzeſſen, hingaben. Sie hatten es verſtanden, 
junge, minderjährige Leute an ſich zu feſſeln, die fie in 
den gemieteten Räumen zu kaum glaublichen ſexuellen 
Ausſchreitungen verführten. Die Behörden haben eine 

frenge Unterſuchung eingeleitet. Eine Reihe von Ver⸗ 
aftungen ſteht bevor. 

Verurteilung eines deutſchen Spions. 


Neue Tonzer Jeitung. 


den Macht ansgeliefert hatte zu zwei Fahren Gefängnis 
und 1000 Francs Geldſtrafe verurteilt. Ferner wurde 
er auf 5 Jahre aus Frankreich ausgewieſen und der 
bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig erklärt. Seine 
Helfershelferin, Fran Aitardi, erhielt ein Jahr Gefäng⸗ 
nis und 100 Francs Geldſtrafe. 


Noch keine Beſtätigung des Unfalls des 
Torpe dobootes „Le Cavaller.“ 

Toulon, 19. Juli. Nach telephoniſcher Nück⸗ 
ſprache der biefigen Marinepräfektur mit dem Elyſee 
wurde bei dem Linienfchiffe „Woltaire* auf drahtiofem 
Wege angefragt, ob es Einzelheiten über den gemelde 
ten unfall des Torpedobostes „Le Cavalier“ berichten: 
könne. Das Kriegs ſchiff hatte aber bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags noch keine Antwort gegeben. 


Spendenſammlung zugunſten der Luftflotte 
in England. 

London, 20. Juli. (P. Tl) Die Luft ſchiff⸗ 
fahrtsliga erließ einen Aufruf zu einer Spendenſamm⸗ 
lung zugunſten der Kriegsluftſchifflotte. Man beabſich⸗ 
tigt, 1 Million Shilling zu ſammeln. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Kom, 20. Juli, (Spez. Tel. d. „N. 2 


3.) Die „Agencia Stefani“ veröffentlicht 
folgende amtliche Note: Auf Ser und von 


Infor mationen haben die Torpedoze e ſtů rer in. 
folge eines beabſichtigten Ueberfalles der 
türkiſchen Flotte auf die Italiener ihre 
Kreuzfahrten nach Norden ausgedehnt. Die 
Torpedoboote drangen 20 Kilometer weit 
unbemerkt in die Dardanellen ein. Als fie 
von den Scheinwerfern der Forts entdeckt 
wurden und feſtſtellten, daß ein Angriff auf 
die tür kiſche Flotte unmöglich iſt, traten fie 
in voller Ordnung den Nückzug an und er⸗ 
reichten das Aegäiſche Meer vollſtändig 
unbeſchädigt. 

Nom, 20. Juli. (P. T.⸗A.) Die „Agencia Ste⸗ 
fani“ veröffentlicht eine offizielle Mitteilung, in der 
darauf hingewieſen wird, daß infolge der dem Komman⸗ 
dierenden der italienifchen Flotte zu Ohren gekommenen 
Gerüchte über die Abfichten der türkiſchen Flotte, eine 
plötzliche Attacke anf die italieniſchen Schiffe im 
Aegäiſchen Meere auszuführen, beſchloſſen wurde, die 


Zahl der Schiffe zu vergrößern und die Linien der ita⸗ 
lieniſchen Kreuzer und Torpedofäger mehr nach Norden 
vorzuſchieben. Die Torpedoflottille begab ſich, unbe⸗ 
merkt vom Feinde, nach den Dardanellen und drang 
ungefähr 20 Kilometer in dieſelben ein. Von den zahl⸗ 
reichen Projektoren bemerkt und von beiden Ufern unter ein 
heftiges Kreuzfeuer genommen, drang die Flottille noch 
etwas weiter vor, kehrte jedoch, nachdem ſie ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß die feindliche Flotte ji a Kampf⸗ 
rüſtung befindet und durch Minen geſchützt ift, ſodaß 
ein Angriff unmöglich war, ahne Verluſte wieder ins 
Aegäiſche Meer zurück, 


Drohende Lage in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 20. Juli. (Spez. 
Tel. d. „N. L. Z.“) Die Lage in der Haupt⸗ 
ſtadt wird immer unſicherer. Man befürchtet 
den Ausbruch von Unruhen. Geſtern haben 
einige Offiziere Talaat Bey öffentlich be: 
leidigt. Ein Offizier erklärte einem Komitee 
mitgliede, daß im Ernſtfalle ſich kaum 20 Offi⸗ 
ziere finden werden, um das Komitee zu un⸗ 
terſtützen. Viele Abgeordnete erhielten Droh⸗ 
briefe. Die Auflöſung der Kammer wird 
ſtündlich erwartet. Viele Kreiſe werfen dem 
Sultan Schwäche vor, 

Freilaſſung Homen Chriſtos. 

Madrid, 20. Juli. (Preß⸗Tel.) Zahlreiche Per 
ſonen die zum angeſehendſten Teile der Bürgerſchaft 
von Tuyi gehören, wurden beim Gouverneur wegen der 
E des portugieſiſchen Monarchiſten Homen 

Chriſto vorstellig Auch wurde gebeten, Maya in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. Daraufhin wurden beide gegen eine 
Kaution von 5000 Peſetas auf freien Fuß geſetzt. 

Schweres Automobilunglück. 

Toronto, 20. Juli. (Spez.) Heute morgen er⸗ 
eignete ſich hier ein ſchwerer Automobil⸗Unfall. Das 
Auto des bekaunten Millionärs M. R. A. Smith ſtieß 
mit dem Auto eines Großinduſtriellen namens Viktor 
zuſammen. Der Anprall war furchtbar. Smith war 
auf der Stelle tod, drei andere Inſaſſen feines Autos 
wurden ſchwer verlegt. 


Anarchiſtentat. 


Santiago de Chile, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Ein Anarchiſt ſchoß auf dem ſehr belebten Borſenplatze 
zwei wohlhabende junge Leute nieder. Nach feiner 
eigenen Angabe will er die Tat begangen haben, weil 
die beiden Getöteten mehr Schmuckſachen an ſich tru⸗ 
gen, als er durch zehn Jahre angeſtrengteſter Arbeit 
verdienen könne. 


Bädernachrichten. 


Bad Reinerz. Der Herr Regierungspräſtdent Frtiherr 
von Tſchammer aus Breslau beſichtigte in Begleitung des 
Herrn Landrat von Steinmann aus Glatz am Donnerstag und 
Freitag das Bad. Der Präſident ſprach wiederholt ſeine Aner- 
kennung über die modernen Kureigrichtungen und ſeine Be- 
wunderung über die herrliche Gebirgslage des Kurortes aus. 
Die Zahl der Kurgäſte beträgt heute 4257 Perſonen. 


Fremdenliſte. 


Toulon, 20. 
Kriegsgericht wurde heute der Spion Zimmerle, der 
Zeichnungen der Befeſtigungen von Toulon einer frem⸗ 


Juli (Spez.) Vor dem hiefigen | 


Tattowitz. F. Poczold — Berlin. K. Miktis — Lauraßütte. 
Katche — Warſchau. A. Kwonlezek — Pardubice. F. Goslawsk⸗ 
— Warſchau. K. Anders — Warſchau, 


21. Juli. 


Sonnen- Aufgang 4 u. 4 M. Mond.⸗Aufg. 
Sonnen- Unterg. 8, 7 „ [Mond. Untg. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1902 Publikation eines neuen Regentſchaftsgeſetzes in 
Heſſen. 1901 + Die Frau des Präſidenten Krüger. 1868 
Konſtantin, Kronprinz von Griechenland. 
Ghriftine, verw. Königin von Spanten. 1798 Napoleans Sieg 
über die Mameluken am Fuß der Pyramiden von Gizeh. 
1796 Gefechte bei Kannſtatt und Eßlingen unter Karl Zube 
wig, Erzherzog von Oeſterreich, mit den Franzoſen. 1796 + 
ober“ Burns zu Dumfries. Berühmter Bolksliederdichtet 


10 „17 


1858 Maria 


Scholtlands. 1762 Schlacht bei Burkersdof. Sieg Fried 
richs d. Gr. 
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Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 20. Juli. 

Tendenz: Fonds geschältslos. Dividenden 
nach ruhigem Beginn, später schwächer, zum 
Sehluss unregelmässig. Prämienloose unverändert. 
Wechselkurs. gestern heute 

Wechselkurs aut London AM. 10 Pl. * 
00 


Obeck „Longon 
Wechselkurs „ Berlin. + 
Oheck „Berlin. 
Wechselkurs „ „ Paris. 
Cheok Paris. 
Fonds. 
4% Stasts rents 9 1½% 91 
97% Innere Staatsanl. 1905 I. Em. 105¼ 105°, 
- 1006 II. Em. 105 103%, 
= 100 - | 1081,| 105, 
* 100 1007.) 100%, 
1900 [ 1047| 108%, 
4½ Russ. Staatsanl. 190 .,... 100% 104), 
40 Prandbr. der Adols-Agrarbank 90 m 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 100 100 
40% Zertifikate d. Bauernagrarbank 9 91 
5 100 109 
2 Innere Prämfenanleihe . 1864. | 469 469"), 
* - — II. 1886 | 382 352% 
55 2 314 | 314 
3 Pfandbr. der Anelsagrarbank, 84% 81 
3% Kons t. obl. Austausch g. 4½% 
Pfandbr ‚ross.gegens.Bod. Kr-G | 88¼ 88. 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Asow-Donache Bunk - | 876 
Wolga-Kamaer Bank. us 
Russ, Bank für ausw. Handel 586 
Rüssisch-Chinesische Bank - . ., | —— 
St. Petersb. Internationale Bank 532 
— * Diskonto- u. 1 7 524 
* Handelsbaı * 278 
Rigaer Kommerzbank 4 203 
Union-Bank . . » - » 1 288 
Aktien der Naphta- Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphia-Gesellschaft|. „ . | 740 | 748 
Kaspi-Gesellschaft. « » = - . 1780 1770 
Mantaschew. . - vv» =» . 479 475 
Gebr. Nobel Pays): 14850 14900 
Metallurgische Industrie- Ges, 
Brjansker Schlenen-Fahrik . . 212 / 207 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 308 | 208 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 235 234 
Nikopol-Marinpoter Gesellschaft 303 295 
Putllow- Werke 3 193¼% 191 
Russisch-Baltischo Waggon-Fabrik | 238 | —. - 
Russ. Lokomotivenbau-Gessllschaft 2⁴⁰ 2377 
Ssormower Gssellschaft für Bisen- 
und Stahl- Industrle » » » 154 152 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 307 308 
Gesellschaft ‚Dwigate l“... 109 
Lonez-Juriewer Gesellschaft, . 318 3177 
Malzew - Were. * 380 355 
Laua-Goldaktlen. . 89) 835 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 20. Juli. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. | 216.55 


Weehselkurs auf 8 Tage 
4% Russische Anleihe 1905 
4% Staatsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts. 
Privatdiskont. - 
Tendenz: fest, 


Paria 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 1266.00 
Maximalpreis. 268.90 
4%; Staatsrente "1894 2 2223 9140 
“, Russische Anleihe 19099 89.50 
5% Zertifikate der Rentel 1906. 105,07 
Privatdiskont Eh, 2151 
Tendenz: fest. 
London. 
8%, Russischs Anleihe 1906 .. . + 105 
4½ Neue Russische Anleihe 1909. 100 
Tendenz: rukig, sietie 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1900 . . | —— 
4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1906. I} | 104.75 


Di Tarhaut L N 


che Molkeroi-Hesellschait 


empfiehlt: 
Butter Milch Ereme » 
Schmant⸗ Sa a 


Hotel Imperial. Dr. W. Zebracki — Lemberg. W. 
Draranski — Warſchau. J. Bieniewst! — Losnowice. A. 
Radynski — Peterzeurg. S. Gnlomanieneh — Herſon. A. 
Beibin — Roſtow a. D. 5. Salibi — Konſtantinopel. 
S. Rozenber — Klee. M. Brad — Paris. 

Hotel Polski. R. Lindner — Petersburg. B. Sieg 
wart — Berlin. J. Welmanskt. Warſchau. M. Szenberg 
|— Wachocka. I Noſenderz — Kalisch. N. Langer — 
E M. Kaminski — Warſchau. W. Kolacktewski — 
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SANATORIUM 


ALTVATER“ 


Radium Heilinſtitut en Frewaldan 
| Sefterrethiih-Schleften, 8570 
Nirgends erreichte Radiummenge. 


Aufenthalt im Sanatorium auch ohne Kur. Alle 
Radiumprozeduren; Radiumbaſſin. Alle phyſikaliſch⸗ 
diätetiſchen Hellmetboden. Chefarzt Dr. Erit Kübnekt 
Polniſcher Aſſiſtenzarzt. Franzöſiſche Küche. Proline 
gratis und franco durch die Direktion. 
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AAJRING-MASCHINE 


| „Bieykle“ auf Kugellagern und I-a 
| Qual. Gummi-Walzen sind die besten 
Zuha- 
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Et. mit Bequenlichkeiter 


1 nner und Küche 
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Fahrike ebände Möblierte Zimmer, 
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zen ſofort alt vermieten. 
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Moblierte Zimme 
und elektriſcher Weleuchtung 
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ahl Aang 
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tions Schnellprefjendrud „Neue Lodzer Zeitung, 


1. Beilage zu Ur. 327 


Morden-Auagabe. 


Aus der Neichs⸗ 
Nnuptſtadt. 


(Ban unferem eigenen Korreſpondenten.) 


Petersburg, 17. (J.) Juli. 

Herr n. BethmannhHollwrg hat nach etwa ein- 
wöchentlichem Aufenthalt den rufffſchen Boden verlaſſen 
und iſt nach Deutſchland zurückgekehrt, anſcheinend höchſt 
zufrieden mit den Ergebniſſen feiner Reife, deren Erz 
folg „alle Erwartungen übertroffen“ haben ſoll, wie 
Herr von Kiderlen⸗Wächter geſagt hat. Oder vielleicht nicht 
geſagt hat, denn das Dementi war ja ſchnell zur Hand. 
Jedenfalls charakteriſiert das Wort aber die Stimmung 
in deutſchen offiziellen Kreiſen vortrefflich. Man ift 
in der Tat höchſt befriedigt. und wenn die Reiſe des 
Reichskanzlers durch Rußland auch einen völlig privaten 
Charakter trug, fo iſt die Befriedigung doch wohl nicht 
lediglich auf die Erlebniſſe von Baltiſchport zurückzu⸗ 
führen; man darf vielmehr annehmen, daß Herr v. 
Bethmann auch in Petersburg bei ſeinen mehrfachen 
Zuſammenkünften mit den ruſſiſchen Staatsmännern 
daB Geſpräch nicht lediglich über das Wetter und dle 
Schönheiten unſerer Reſidenz geführt hat. Wo lag nun 
aber der Grund zur beſonderen Zufriedenheit? In den 
allgemeinen Ergebniſſen ſchwerlich, denn daß die Deutſchen 
von unſerer Seite die pofitioften Verſicherungen der 
Friedensliebe erhalten würden, war vorauszuſehen. Es 
maß alſo auch noch in einigen beſonderen Spezialpunkten 
zur völligen Uebereinſtimmung gekommen fein. Man 
kann gegenwärtig als feftjtehend annehmen, daß einer dieſer 
pwakte die Dislokation der ruſſiſchen Truppen an der 
beutſchen Grenze geweſen iſt. Wie erinnerlich, war Ruß⸗ 
land während des letzten Krieges genötigt, ſeine Weſt⸗ 
grenze ſtark von Truppen zu entblößen. Nach der Be⸗ 
endigung des Krieges blieb dann diefer Zuſtand beſtehen, 
ohne daß irgend jemand ſich darüber aufgeregt hat. 
Erſt während der Marokkokriſe wurde man in Paris 
plötzlich inne, daß Rußland an ſeiner Weſtgrenze viel 
weniger Truppen beſaß, als das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Bündnis es beſtimmte. Seit dieſer Zeit datieren die 
energiſchen Bemühungen Frankreichs, uns zu bewegen, 
den Zuſtand vor dem Kriege wiederherzuſtellen. Dieſe 
Bemühungen dauern auch gegenwärtig noch an und 
finden in dem Verweilen General Shilingtis und Fürſt 
Lievens in Paris geeignete Nahrung. Zudem bietet ſich 
gerade gegenwärtig ein vortrefflicher Anlaß, weil 
Deutſchland wegen feiner Heeresverſtärkung gezwungen iſt, 
die Garnſſonen in feinen örtlichen Provinzen zu ver⸗ 
mehren. Andererſeits hätte aber natürlich eine ſolche 
pegenfeitige Verſtärkung der Grenzgarniſonen Anlaß 
n allerlei ſchädlichen Kombinationen der nebelwoller, 
je, wohl auch zu geheimem Mißtrauen zwiſchen den 


beiden Staaten felbjt geben müſſen. Nunmehr darf 


man jedoch annehmen, daß es den dentſchen Staats: 
männern gelungen iſt, die förmliche Verſicherung zu 
erhalten, daß die ruſſiſchen Truppen an der deutſchen 
Grenze keine Verſtärkung erfahren werden. Für den 
heiteren Ausban der ruſſiſch⸗deutſchen Freundſchoft - ift 
dies ohne Zweifel ein wertvoller Beitrag. 

Im übrigen iſt es bemerkenswert, wie raſch man 
aufgehört hat, über Baltiſchport zu reden. Eigentlich 
Üft das ja allerdings begreiflich: man weiß eben im 
runde geuommen nichts, und dann hat man im Inne⸗ 
tem unſeres politiſchen Lebens auch eine viel wichtigere 
Sorge: die Wahlen. Um fie tobt ſchon fetzt ein er⸗ 
bitterter Kampf, nämlich ein Kampf der politiſchen 
parteien mit dem ſchläfrigen und intereſſeloſen Wähler, 
der fo gar nicht aus feinem ſüßen Schlummer „ums 
Morgenrot“ emporfahren möchte. Um fo eifriger gilt 
es, zu rüſten, und wirklich rüſtet alles, voran die Geiſt⸗ 
lichkeit, die von manchen ſchon als Schreckgeſpenſt, als 
der Herrſcher der nächſten Duma hingeſtellt worden iſt. 
Das iſt nun ohne Zweifel ſtark übertrieben, denn einer⸗ 
ſeits wünſcht man in der Regierung ſelbſt keine allzu 
geiſtliche Duma, und anderfeits muß an auch noch das 
mit rechnen, daß die Geiſtlichkeſt unter ſich felbft nicht 
einig iſt und daher deine geſchloſſene Gruppe von Abge⸗ 
ordneten ergeben kann. Der Synod macht zwar die 
verzweifelten Anſtrengungen, auf die Geiſtlichen einzu⸗ 
wirken und dafür zu ſorgen, daß nur „zuverläſſige“ 
gewählt werden, aber ex hat dabei wenig Glück. Den 
Gedanken, eine beſondere geiſtliche Kurie zu ſchaffen, 
hat er ſchon fallen laſſen müſſen, weil die Kräfte der 
Geiſtlichkeit dazu eben doch nicht ansreichen. Damit 
verſchwindet aber auch die Möglichkelt, die Wahlen zu 
„überwachen“. Außerdem proteſtiert der Miniſterrat 
ſelbſt auf das entſchiedenſte dagegen, daß Geiſtliche nur 
mit Zuſtimmung ihres Biſchofs ihre Kandidatur aufs 
ſtellellen können. Der Miniſterrat iſt überhaupt dage⸗ 
gen, daß der Synod eine Wahldeklaration veröffentlicht. 
Die Mehrzahl der Synodsmitglieder hefteht zwar deſſen⸗ 
ungeachtet auf der Veröffentlichung der Deklaration, 
aber ſchließlich werden die Kirchenväter doch wohl nach⸗ 
geben müſſen. Denn ſonſt verweigert ihnen die Mer 
gierung noch überhaupt ihre Unterſtützung zu den Wal: 
len. Und was dann? 
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Angriff der italient- 
ſchen Flotte nuf die 
Dur dauellen. 


Freitag in der Frühe erſchienen, wie 
meldet acht italieniſche Torpedobogte am E 
Dardanellen. Die türkiſche Artillerſe der ſtungs⸗ 
werke Baikuſch und Soganligere eröffnete ſofort ein 
heftiges Fener, bohrte zwei Torpedoboote in den Grund 
und machte die übrigen ſechs Torpedobgote kumpfunfähig. 
Infolge dieſes Angriffes trat ſofort das zurückgetretene 
Kabinett zu einem außerordentlichen Miniſterrat zu⸗ 
ſammen; die Verhandlungen dehnten ſich bis ir den 
Vormittag hinein aus. Der Marineminiſter und ſtell⸗ 
vertretende Kriegsminiſter Churchid⸗Paſcha, der Gene⸗ 
ralſtabschef Haddi⸗Paſcha ſowie der Kriegsrat mit 
Nazim⸗Paſcha an der Spitze wurden in das Palais 
des Sultans berufen und von diefem in Audienz em⸗ 
pfaugen. Der Kriegsrat begab ſich ſodann ſofort ins 
Ktiegsminiſterium, um die weiteren Maßnahmen gegen 
den Angriff der Italiener zu treffen. Die Ergebnif 
des Kriegsrates wurden von Churchid⸗paſcha dem Mi⸗ 
niſterrat mitgeteilt, der ſich mit ihnen einverſtanden 
erklärte. 5 

Wien, 20. Juli. In hieſigen informierten 
Kreiſen betrachtet man als authentiſche Tatſache wur, 
daß eine Kanonade in den Dardanellen ſtatigefunden 
hat. Nach den vorliegenden Nachrichten iſt es jedoch noch 
nicht ficher, ob es ſich dabei um eine Kanonade 
italieniſche Kriegsfahrzeuge gehandelt hat. Es 
Gerüchte in Konſtantinopel um, wonach die Geſch 
gegen aufſtändiſche Truppen gerichtet geweſen wären. 
Sicheres läßt ſich jedoch nicht ſagen. Es liegen bisher 
in Kouſtantinopel ſelbſt keine beſtimmten Nachrichten 
vor. Ob der Botſchafter Tewfik tatſächlich ſchon das 
Großweſirat angenommen hat, iſt im Augenblick noch 
nicht ſicher. Eine offizielle Nachricht hierüber iſt an 
authentiſcher Stelle noch nicht angelangt. 


ſchon ge⸗ 
fang der 


Die Befeſtigung der Meerenge. 

Die ſowohl politiſch als auch kommerziell wicht! 
ſchmale Straße der Dardanellen, die vom Mittelläs 
diſchen Meer den Zugang zum Marmar— gi 
Bosporus und damit zu Konſtantinopel bildet, iſt 
derholt blockiert und forciert worden. Eine er 
gewaltſame Einfahrt bis zum 
im vorigen Jahrhundert nur einn 
den Engländern. Zuletzt wurden 
Dordanellen im April d. I. vo! 
Erfolg beſchoſſen. Die erſte ge am Cana 
Bosporus wird beſchützt von den beiden Befeſti 
Kum Rale und Seddul Bahr, die zweite, nor 
gelegene Enge ſperren die Forts Chauak und Kili 


und die dritte die Forts Nagara Kaleſſi und 
Kaleſſ Zwiſchen een bud wäntend 


des Krieges ex denk feiner Geſchicklichkeit die Geſchäfte dort To 


eine ganze Reihe neuer Forte angelegt worden, die mit 
den modernſten Geſchützen armiert find. 

Die Notwendigkeit, in abſehbarer Zeit zu 
Frieden mit Italien zu gelangen, hindert ſowohl 
ſeiten des Komitees wie auf ſeiten der Liga alle Be⸗ 
mühungen um raſche Löſung der inneren Kriſe, da 
jeder. fürkifche Staatsmann, der den Frieden unter⸗ 
ſchreiben würde, für alle Zeiten unmöglich wäre. Daher 


einem 
auf 


taucht der Vorſchlag auf, Hakki⸗Paſcha, der die Wer 
antworkung für den Krieg auf ſich geladen habe und 
halb unter Anklage ſteht, ſolle nun auch 


bekanntlich 

0 ſir den Frieden ſchließen und dann von der 
ildflache verſchwinden, um einem ſtarken 
nett Platz zu machen. 


Tewfil⸗Paſcha Großweſir. 

Der Londoner Botſchafter Tewfik⸗Paſcha hat ſich, 
wie der Ewkafminiſter Hairi⸗Bei im Miniſtecrat mit⸗ 
teilte, telegraphiſch bereit erklärt, die Neubildung des 
Kabinetts zu übernehmen. 

Die Antwort Tewfiks traf nachts um zwölf Uhr 


ein. Die Bedingungen, dic er für die endgültige Ueber⸗ 
nahme des Amtes ſtellte, ſind noch nicht bekannt, 


werden aber als annehmbar für den Sultan und eine 
Kabinettsbiſdung angeſehen. — Der Senat hat dic 
Geſetzes vorlage betreffend die Kriegsſteuerzuſchläge ans 


genommen. Dſchawid trat für eine Beſtätigung der 
Gesetzesvorlage ein und erklärte, es ſtehe ſeinem Nach⸗ 
folger frei, das Geſetz wieder aufzuheben, 

Kurze Zeit, nachdem Freiherr Marſchall u. Ble⸗ 
berſtein vom Goldenen Horn an die Themſe berufen 
wurde, kehrte Tewfik⸗Taſcha von dort an das Goldene 
rn zurück, wa er als Miniſter des Aeußeren lange 
hte gemeinſam mit dem deutſchen Bolſchafter in 
licher Freundschaft gearbeitet hat. Doch über dieſe 
perſönlichen Beziehungen hinaus hegte der nene Groß⸗ 
weſir für Deutſchland die herzlichften Sympathien, die 
nicht nur vol Erwägungen entſpraugen. Sie 
hatten ihre QO. vielmehr in den eigenſten mpftn⸗ 
dungen des osmaniſchen Staatsmanneg. Seine Gattin 
iſt eine Deutſche und in dem Vaterland feiner Lebens⸗ 
gefährtin ließ er ſeine Söhne erziehen, von denen zwei, 
Alle und Ismail ⸗Bei, ais Offiziere beim Zweiten 

ag nent ſtehen und angenblicklich die 
kademie beſuchen. Unter Abdul Hamid hat er 
wirtſchaftlichen Unternehmungen 
Ördert und ihre rechtſichen Grundlagen zum Abſchluß 
gebracht, durch die deutſches Kapital und unſere Ju⸗ 
men Faktor für das osma⸗ 
e Politik fand bei feinem 
lebhafte Anerkennung, 
kte. Tewfik war 
am 
das 
che Regiment wieder zu beſeitigen. Er ſtellte 
ihn an die Spitze des Kabinetts, und auch in den dann 
folge den wechſelreichen Tagen bekleidete 
urn nur immer auf kurze Zeit, die Würde 
Arogweſirs. Seit etwa zwei Jahren in London, 


goger⸗ Reg 


des 
hat 


zu 


er mehrfach, 


N 


merlichen Stambul verrichtet ‚eine 


Margen naht. 
führen gewußt, daß die Engländer den Mann, 
der dem deutſchen und mit England rivaliſierenden Un⸗ 
ternehmungsgeiſt freie Bahn ſchuf, für el Freund 


Albions erachteten. Zu den Mitgliedern" des fungtür⸗ 
kiſchen Komitees hat Tewfik nie gezählt, wenn er, der 
europäiſch gebildete und mit einer Europäerin verheiz 
ratete Osmane wohl auch ſtets mit ihren Ideen 
pathiſiert haben m Nach ſeinem Charakter 
er weniger zu eneraif „ rückſichtsloſem Drauf! 
als zu klugem, bedächtigem Handeln. Dieſe feine 
bietet auch eine Bürg 
gekommen iſt, fi 


*. 
Art 
jaft dafür, daß, menn die Stunde 


Friedenzunterhandlungen es 


keinen beſſeren lür kiſchen Staatsmann geben kann als 
Tewfik⸗Paſcha. 


Konſtantinopel, 19. Juli. Höchſte Auf⸗ 

ü im des 

ſeinen 

gegen 

empfindet be⸗ 

it für das Komitee. Er 

ſoll aber oſſen die Abſſcht ausgeſprochen haben, abzu⸗ 
danken. Ein Kammerherr erklärte, das Leben des 
Thronfolgers ſei durch leidenſchaftlichen Haß gewiſſer 
Komiteekreiſe in einer Weiſe bedroht, daß man heſon⸗ 
dere Maßnahmen zu feinem Schutze habe ergreſfen 
müſſen, nachdem mehrfach Fedais des Komitees, das 


ſind Leute, die geſchworen haben, nötigenfalls für die 
Sache dieſer Parlei ihr Leben zu opfern, in der Nähe 
des Thronfolgers aufgetaucht ſind. Die Militärliga 
ſcheint jetzt ſchon ſo ſicher, daß ſie ſich offen ihrer 
Erfolge rühmt. Ißzet Fuad⸗Paſcha ſagte geſteru zu 
einem Taninredakteur: „Sehen Sie nun, wie wir das 
Kabinett geſtürzt haben?“ Ein anderer hoher Ofſizier 
erklärte, es ſei der Liga darauf angekom men, das 
Kabinett zu ſtürzen, unmittelbar nachdem ihr die 
Kammer ein fo. imposantes Vertrauensvotum gegeben 
hat. Andererſeits meinte ein Komiteeführer, die O 
nifation, die das Osmanenreich von dem Tyr 
befreit habe, trete jetzt nur vorübergehend vom 
platz ab, um ſich nicht durch die Friedens 
hand lungen, die jetzt eingeleitet werden müßten, 
für alle Zeiten zu kompromittieren. Das Komitee 
werde wiederkommen, wenn der Friede geſchloſſen ſei, 
und dann mit eiſerner Konſequenz und größerer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit als je gegen ſeine Gegner wie gegen die 
lauen Freunde vorgehen. 


Der Schatten Abdul Hamids. 


Hinter der gleichmäßig heiteren Kuliſſe des Toms 
leidenſchaftliche Agi⸗ 
tation eine gefährliche Arbeit. Täglich treffen renktio⸗ 
näre Hodſchas und rabiate Politiker aus der Provinz 
ein, die in den kleinen Kaffeehäuſern, den kühlen 
Gewölben der Baſare, in Bethallen, den Ecken der 
Moſcheen, in Schulhänſern und Vereinslokalen, häufig 
unter den Augen der Polizei, dem Volke erzählen, wie 
wüſt es draußen im Reiche zugehe, wie die weit Bewegung 
gegen die Regierung ſchon gediehen ſei. Sie gefallen 
ſich in tendenziöſen Auslaſſungen über die problemati⸗ 
ſchen Heldentaten des Komitees und ernten 
Beifall, wenn fie die Verdienſte Abdul Hamid 
um das Osmanentum preiſen. Die Tauſende, 
die hier früher vom Jildis gelebt haben und 
dann, auf das Pflaſter geworfen, ſich nur unter dem 
eiſernen Druck des Belagerungszuſtandes ruhig verhielten, 
erklärten jetzt überall laut, daß Abdul Hamid der letzte 
Kalif geweſen ſe, loben feinen Patrlotismus und feine 
Geſchicklichteit, mit der er die Türkei vor Gefahren 
bewahrt habe, die jeht nach ſeiner Einkerkerung über 
das Land hereingebrochen ſeien. In Flugblättern, die 
von Hand zie Hand gehen, wird das Komitee verhöhnt, 
ihm vorgeworfen, daß es den reaktjonären Aprilputſch 
ſelbſt inſzeniert habe, um ſich Abdul Hamids zu ent⸗ 
ledigen. Man fordert Rechenſchaft und beklaßzt ſich, 
daß von den nach dem Stambuler Brand im Ausland 
geſammelten Beträgen faſt nichts an die Bedürftigen 
gekommen ſei. Man ſucht glaubhaft zu machen, daß 
Abdul Hamid den griechiſchen Feldzug aus ſeiner eigenen 
Schatulle ſiegreich zu Ende geführk habe, während die 
korrupten Kontiteeführer das Geld, das fie geſtohlen, im 
Ausland untergebracht hätten, um es ſpäter zu ver⸗ 
jubeln. Ein Hodſcha forderte direkt zue Ermordung 
Talaats auf, der als ein Handsfott an feinen Valer⸗ 
land gehandelt habe. Geſchickte Agitatoren machen Pros 
vaganda für ein Großweſirat Kiamils, der den Frieden, 
das Bündnis mit England und Geld bringe. Die une 
geheure Steigerung der Lebensmittelpreiſe und der 
Kriegsabzug bei den Beamtengehältern haben Stambul 
in ein großes Meer des Mißvergnügens verwandelt, 
aus dem Giftblaſen aufſteigen, mit ſchlimmen Kata⸗ 
ſtrophen drohend. 

Paris, 20. Iuli, (Spez.) Die zuerſt nicht ge⸗ 
glaubte und belachte, ſoebeu beſtätigte Meldung von 
dem Verſuche der Italiener, die Dardanellen zu forcie⸗ 
ren, macht an der Pariſer Börſe einen ſehr ſchlechten 
Eindruck, der ſich ſpäter noch verſtärken wird. Die 
Kurſe dürften jedoch wenig von dieſem Eindruck be⸗ 
troffen werden, da das Geſchäft in italieniſchen und 
türkiſchen Anleihen gegenwärtig gering iſt. Immerhin 
befürchtet man Schwierigkeiten von der neuen 
Schließung der Dardanellen, die der Miniſterrat be⸗ 
reits angeordnet hat, da eine ernente beträchtliche 
Schädigung des Handels aus ihr reſultieren müſſe. 


Paris, 2 li. (Spez.) Auf der hieſigen 
italieniſchen Botſchaft erklärt man zu der Meldung 
über die Forcierung der Dardanellen folgendes: „Die 
italieniſcheu Kreuzer, die ſich vor der Einfahrt der 


Dardanellen befanden, bemerkten ſchon ſeit einigen Ta⸗ 
gen, daß aus den letzteren mehrere türkiſche Torpedo⸗ 
boote ausgelaufen waren, die jedenfalls die Abſicht 
hatten, die italteniſchen Kreuzer zu beunruhigen. Es iſt 
unn ſehr wahrſcheinlich, daß italieniſche Torpedoboote 
den türkiſchen entgegengefahren Find und daß es dabef 
zu einem gegenſeitigen Wechſel vor Schiffen gekome 
men iſt. Völlig lächerlich ſei es jedoch zu glauben, 
daß einige italieniſche Torpedoboote die Abſicht gehabt 
haben ſollen, in die Dardanellen einzudringen. Weun 
die Türken aus dieſem Vorfall aber die Abſicht her⸗ 


leiten wollen, die Dardanellen zu ſperren, e Tara 
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man dieſes Vorgehen der Türken als höchſt ungerecht⸗ 
fertigt bezeichnen“ 

London, 20. Juli. (Spez.) Die englifchen 
Zeitungen veröffentlichen nur Nachrichten von einer 
Kanonade der italieniſchen Torpedoboote durch türki⸗ 
ſche Batterien von Kum Kaleh, erwähnen aber nichts 
‚von Beſchädigungen italieniſcher Torpedoboote oder tür« 
kiſcher Forts. 8 

Paris, 20. Juli. (Spez.) Der hieſige türki⸗ 
ſche Botſchafter erklärt bisher weder eine Beſtätigung 
noch überhaupt irgend welche Nachrichten von einem 
Angriff italientfcher Torpedoboote auf die Dardanellen 
einfahrt erhalten zu haben. 

Athen, 20. Juli. (Spez.) Hier find eben⸗ 
falls Nachrichten über die nächtliche Kanonade, die bei 
dem Fort von Kum Kaleh ſtattgefunden haben ſoll, 
eingelaufen. Nach einem unkontrollierbaren Gerücht 
ſoll es ſich dabei um eine Aufſtaudsbewegung in der 
ztürkiſchen Marine und im türkiſchen Heer gegen die 
Oberbefehlshaber handeln. Auch wird die andere Ver⸗ 
ſton über den Angriff der italieniſchen Torpedoboote 
verbreitet, doch verlautet nichts über den Verluſt zweier 
italienifchen Torpedoboote und die Beſchädigung von 
mehreren anderen Torpedoboaten. 


Neue Schwierigkeiten der 


Franzoſen in Marokko. 
Paris, 20, Juli. (Spez) 


Aus Tanger kommt die Nachricht, daß Sidi Raha 
neue Vorbereitungen zum Angriff auf die Franzoſen 
treffe. Er befindet ſich bereits an der Spitze von 100 | 
kriegsmäßig ansgerüſteten Leuten in der Nühe von 
Sefru, auf welches der Angriff geplant iſt. | 

Paris, 20. Jull. Der „Temps“ veröffentlicht 
ein Interview, daß ſein Korreſpondent mit dem Marquis 
von Segonzae hatte und in welchem der Marqufs⸗ 
erklärte, das feiner Meinung nach bis zur vollſtändigen 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Ma- 
rokko noch 25000 Mann Veeſtärkungen erforderlich ſeien. 


Der 90. Geburtstag der 
Großherzogin Aunguſte 
Caroline. 


Heufteelig, 20. Juli. 

Anläßlich des neunzigſten Geburtstages der Groß⸗ 
herzogin⸗Witwe hat die Reſidenzſtadt reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Das Militär trägt Parade auzug. 
Geſtern abend fand eine Huldigung der Schüler der 
Großherzoglichen Bürgerſchule ſtatt. Die Knaben 
brachten einen Fahnen⸗ und die Mädchen einen Blumen⸗ 
zeigen dar. Am Abend huldigten die Schüler des 
Gymnaſiums und der Realſchule durch einen impoſanten 
Fackelzug. Nach demſelben brachten die vereinigten 
Männergeſangvereine der Großherzogin eine Serenade. 
Aus Anlap des 90. Geburtstages find hier eingetroffen 
die Kronprinzeſſin Militza von Montenegro, geborene 
Großherzogin Jutta zu Meklenburg, ferner die Große 
herzogin Marie zu Mecklenburg, der Herzog Adolf von 
Teck und der Fürſt Alexander von Teck. Heute mittag 
findet Parade des Militärs ſtatt. Am Nachmittag iſt 
Galatafel vor dem großherzoglichen Schloß. 


China hat Geld. 


London, 20. Juli. 

Wie die „Times“ aus Peking melden, ſtehen die 
Anleiheverhandlungen immer noch ſtill. Die Chineſen 
weigern ſich, die Beträge von 400 000 in Tſchifn zahl⸗ 
baren Taels und 1 200 000 in Schanghai und Nan⸗ 
King zahlbaren Taels, die feit dem 18. Juni ihnen zur 
Verfügung ſtehen, auzunehmen. Auch die für Kanſu 
beſtimmte halbe Million nehmen fie nicht, angeblich 


wegen Transportſchwierigkeiten. Der einzige Schluß 
auß dieſen Tatſachen iſt, daß von Finanzſchwierigkeiten 
der Regierung keine Rede ſein kann, offenbar, weil 
ſteigende Beiträge aus den Provinzen die Finanzlage 
der Hauptſtadt erleichtern. 

Der chineſiſche Premiermimſter reichte, wie aus 
Tientſin gemeldet wird, infolge der Schwierigkeiten, fein 
halb anfgelöſtes Kabinett wieder zuſammenzubringen, 
feine Demiſfion ein. Ifauſchikai weigerte ji 
ſie anzunehmen. 

Die Kantoneſenpartei in Peking verbot ihren Mit⸗ 
gliedern, dem Kabinett beizutreten, und legte Were 
wahrung ein gegen die Ernennung weiterer Anhänger 
Juauſchikais zu Miniftern. Die Anleiheverhandlungen 
find wieder aufgenommen worden. Sie find ausſichts⸗ 
voller, da die Banken etwas nachgegeben haben, was die 
Regierung als ein Entgegenkommen auffaßt. 

Peking, 20. Juli. In der heuligen Sitzung 
der Nationalverſammlung lehnte dieſe alle ihr von 
Juanſchikal nen vorgeſchlagenen Miniſter ab. Der 
Premierminiſter bleibt mit ſeiner Heilung völlig allein 
und wird vorausſichtlich noch heute demiſſionieren. 
Dadurch iſt dee Kriſe in ein neues Stadinm ger 
treten. * 


Das Attentat gegen Taft. 


ein „Scherz?“ 
New⸗Hork, 20. Juli. 

In einigen ſpäten Nachrichten wird ſetzt verſucht, 
die Meldung von der Dynamitſendung an Taft als 
„Scherz“ darzuſtellen. Auch Tafts Sekretär Allen bes 
ſtreitet die Richtigkeit der Meldung. Doch iſt dies 
jetzt im allgemeinen die regelmäßige Politik des Weißen 
Hauſes, durch die man Wiederholungen der Attentate, 
wie ſie erfahrungsgemäß häufig durch die Berichte ver⸗ 
urſacht werden, vorbeugen zu können glaubt. Es ſteht 
deshalb auch jetzt noch nicht unumſtößlich feſt, ob das 
Attentat nur eine Erfindung geweſen iſt. 


Gewitter und Unwetter. 
Heidelberg, 20. Juli. 


Ein furchtbares Unwetter iſt geſtern abend und 
Nachts über ganz Nordbaden niedergegangen. Die in 
Heidelberg gemeſſene Regenmenge beträgt nach amt⸗ 
licher Mefjung 52.7 Millimeter und ift die größte, die 
dort ſeit zwölf Jahren gemeſſen wurde. Bei der 
Blankſchen Fabrik in Heidelberg wurde ein hochbeladener 
Hemwagen vom Winde umgeworfen, und auf der 
Feudeuheimer Brücke bei Mannheim wurde eine Fran 
vom Blitz getroffen. In Neckarau wurde auf dem 
Felde die Frau eines Glaſermeiſters vom Wetterſtrahl 
erſchlagen. In Eggelsheim traf der Blitz die Pump⸗ 
ſtation. In Blanckſftadt entſtand im Pumpwerk ein 
Rohrbruch, fo daß die Feuerwehr alarmiert werden 
mußte, um die unter Waſſer geſetzten Keller von den 
Waſſermaſſen zu befreien. In der Gemeinde Rohrbach 
bei Heiderlberg verſagte Nachts das elektriſche Licht, fo 
daß alle Häuſer und Straßen in Finſternis gehüllt 


ſtatt. Als Hauptlonturren; 
ſcheidung, deſſen Start unſer Bild zeigt. 
| 


jedoch, d. 


waren. urch Blitzſchläge wurde an verſchiedenen 
Stellen größerer Schaden angerichtet. 

Münſter i. W., 20. Full. Geſtern trat plötzlich 
eine raſche Abkühlung ein, die mit einem ſtarken 
Gewitter verbunden war. Im Schloßgarten fand ein 
Konzert ſtatt. Der Blitz fuhr unter das Publikum, 
drei Damen wurden getroffen, von denen zwei tödlich 
verletzt wurden; eine kam mit leichteren Brandwun⸗ 
en davon. 

Detmold, 20. Juli. Bel einem ſchweren Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in das Hauptgebände der fürſt⸗ 
lichen Domäne Johannettental ein. Die ganze Anlage 


wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt 
betrüchtlich. 
Genf, 20. Juli. In der Gegend von Frutigen 


haben ſich ſchwere Gewitter entladen, die großen Schaden 
angerichtet haben. Von den Bergen ſind ungeheure 
Mengen Waſſer und Schlamm in die Täler abgeführt 
worden, wodurch verſchiedene Eiſenbahnlinjen ſtrecken⸗ 
weiſe beſchädigt worden find. Auch eine Brücke iſt 
fortgeſchwemmt worden. 


Internationaler Schach⸗ 


kongreß in Breslau. 


In der vierten Runde des internationalen Meiſter⸗ 
turniers ſiegten als Anziehende Cohn durch elegantes 
Angriffsſpiel in einem Damengambit über Przepiorka, 
Marshall in derſelben Eröffnung über Lowtzky, Lewitzky 
in einer unregelmäßig eröffneten Partie über Carls, 
Breyer im Endſpiel einer ſpaniſchen Partie über Trey⸗ 
bal. Im Nachzuge ſchlug Tarraſch ſehr überlegen 
Burn in einem Damengambit. Das intereſſante Zur 
ſammentreffen Schlechter —Rubinſtein (Damengambit), 
Teichmann — Spielmann (Vierſpeingerſpiel) und Mies 
ſes—Duras (Wiener Partie) ergab nach teilmeife leb⸗ 
haftem Kampfe Remis, ein Ergebnis, das auch die 
Partie Baraß— Ballo (ſpaniſch) ſpielte. 


Chronik u. Cakales. 


(Hortfepung aus dem Hauptblatt.) 
Die Hundstage. 


Sie ſtehen wieder einmal vor der Tür, die lieben 
Hundstage: Am 23. Juli beginnen ſie. Nach der 
Temperatur der letzten Tage ſind wir indeſſen ſchon 
mitten drin, denn eine wahre Backofenglut umgibt uns. 
Das ſchmückende Beiwort „lieb“ mag zu dem rauhklin. 
genden Namen parador klingen, abet in Mirklichkei 


hat es doch ſeine Berechtigung. Denn erſtens find die 
Hundstage durchaus nicht immer fo hunde mäßig, wie 
ihr Name und außerdem haben ſie dieſen auch nicht 


wegen ihres meteorologiſchen Charakters, ſondern ans 
ganz anderen, rein äußerlichen Gründen erhalten. Zwar 
ſprechen die alten Römer von caniculares, allein das 
darf uns nichl abhalten, den eigentlichen und harm⸗ 
loſeren Urſprung des Namens Hundstage zu ſeinem 


um dieſe Zeit ſtatt findenden kosmiſchen Aufgange 


Rechte zu Ehe Er verdankt jeine Entſtehung dem 
des 
Hundsſterns (Sirus). Dieſer Stern wird für uns am 


den wird; 


3 
füdlichen Himmel ſichtbar, ſobad die Sonne in daß 
Zeichen des Löwen tritt, was gleichfalls mit dem 23. 


Inli erfolgt. Ein alter deulſcher Banernſpruch ſagt 
daher auch: „Wenn bie Sonne in den Löwen geht. — 
die große Hitz“ im Jaſir anfählr)t“. Bei den Griechen 
wurde die Zeit der Hundstage „Opora“ genannt, und 
Hippokrates berichtet uns, daß bie un verträgliche Hitze 
dieſet Periode zahlreſche Gallenkrankheiten 
erzengt habe. Begüglich der Witterung in dieſer Zeit 
ſagen die Landlente: „Hundstage hell und Klar, — 
bringen ein fruchtbar Jahr“. „Wie die Hundstage ein⸗ 
gehen, fo geſſen fie auch aus“. Vielleicht auch nicht. — 
Das wichtigſte Gharakteriſtikum, das den Hundstagen 
anhaftet, ift ihr traditioneller Wechſel an Exeigulſſen, 
ſoweit diefe Eigenſchaft wichtig genannt werden darf 
Mit ihrem Anfang tteten wir in jene denkwürdige 
Jahreszelt ein, die die deutſchen Geſchüftslente mit dem 
natürlich franzöfiſchen Wort „Saiſon morte“ kenn, 
zeichnen, während der Zeitungsmenſch ihr das Symbol 
„Saure Gunke“ verliehen hat, Sie äußert ſich eben 
in erſter Linſe auf dem Gebiet der Zeitungs⸗ 
Iiteratur und läßt biet Blüten entſtehen, die — 
der hirnaustrocknenden ſommerlichen Glut ihr 
Daſein verdanfend — ſelbſt einen Münch hauſen 
mit ehrfürchtiger Bewunderung zu erfüllen imſtandr 
find, Da treffen die wunderbarſten und ſenſationellſten 
Berichte über dies oder jenes Ereignis, deſſen ſich „ſelbſt 
die älteſten Leute nicht zu entſinnen vermögen“, aus 
allen Teilen der Welt ein, und das Schütteln des 
Kopfes wird unter dem lieben Leſepublikum epidemiſch. 
Die Seeſchlange, mit welcher der gebildeter Mittel 
europäer aufgeräumt zu haben glaubt, taucht wieder 
auf, hunderkjährigt Jubelgreiſe, die am Reck noch 
2Omal die Rieſenwelle auszuführen fähig find, werden 
uns auf dem Papier feen Fälle von Sechs⸗ und 
Spiebenlingen — Meiſterleiſtungen Freund Adebars — 
kommen zur Meldung, amerikanſſche Erfindungen von 
ſtannenswerter Tragweite werden beſprochen, einem 
Schirmmachergeſellen gelingt die ſeit 4000 Jahren nee 
ſuchte Dreiteilung des Winkels, furz man kommt auz 
der Verblüffung gar nicht mehr heraus. Wie inter 
reffant ſolche Lektüre in der geiſtig öden Sommerfriſcht 
iſt. Es dauert ja nur vier Wochen. 


während 


Rekords der Mutterſchaft. Der Rückgang 
der Gebirtözahlen, der nicht nur in Frankreich die Ge⸗ 
müter beunruhigt, ſondern nach den jüngſten Statiftiten 
auch in Deutſchland vordringt, gibt dem franzöſiſche n 
Arzt Dr. Henen Bouguet den Anlaß, ſich in einem 
intereffanten Aufſatz mit den Rekords der Mntterſchaft 
im Wandel der Zeiten zu beſchäftigen. Zwillingsgebur⸗ 
ten haben für uns nichts Auffälliges, aber intereſſant 
iſt die Tatſache, daß die Zahl der Drillingsgeburten 
viel häufiger iſt, als der Lai gemeinhin annehmen 
möchte. In feinen Forſchangen hat Paul Dubois feſt⸗ 
geſtellt. daß man durchſchnittlich auf 6000 Geburten 
eine Drillingsgeburt annehmen kann. Auch die drei 
Horatier und die drei Curtatier, deren Kampf durch 
die berühmte altrömiſche Legende verewigt worden iſt, 
waren Drillinge, und die Sage zeigt, daß den alten 
Römern jedenfalls der Gedanke, mit Drillingen unwill⸗ 
kürlich die Vorstellung von Schwächlichteit zu ver bin⸗ 
den, fernlag. Von einer Florentinerin, der Fran eines 
gewiſſen Fregobal, berichtet eine alte leberlieferung, die 
bon Capellus aufgenommen wurde, daß ſie im Laufe 
ihrer Ehe glückliche Mutter von 51 Kindern geworde 
fei, die alle als Drillinge das Licht der Welt erblickten zu 
Auch die Geſchichte von Paris kennt eine ähnliche Ber 
haußtung, die von Dumonchaux dem Menage zugeſchrie⸗ 
hier wird erzählt, daß eine Pariſer Kleine 
bürgerfraut Blunet ſiebenmal hintereinander Drillingen 
das Leben ſchenkte. Dem Arzt gilt jedenfalls die Dril⸗ 
lingsgeburt keineswegs als ein unge wöhnlich ſeltenes 
Phänomen; die Geburt von Vierlingen dagegen darf 
bereits befondere Aufmerkſamkeit beanſpruchen, die Ger 
ſchichte der Heilkunde verzeichnet verhältnismäßig wenige 


r Vom erſten militäriſchen Olympia in Berlin. 
Aurfürſtendamm- Sportplatz fand vor einigen Tagen das erfte militäriſche Olympia 
tam ein Schügenlaufen mit feldmarſchmäßigem Gepäck zur Ent⸗ 
. galt der Soldat. der am Ziel den erften 
1 


abgab. 


Fälle diefer Art, und auf Grund des vorliegenden 
Materials hat Veit berechnet, daß Vierliege fh 
unter 300.000 Geburtöfällen nur einmal vorfinden. 
Mit der Geburt von Fünflingen betreten wir dann daz 
Gebiet, auf dem die wiſſenſchaftliche Beweisbarkeit 
schwindet. Die Fälle gelten dem Volke fait als ein 
Wunder, und wo Gebarten von Fünflingen beobachte 
ſein wollen, nehmen die Berichte bald die Formen von 
Sagen an, die ſorgſam von Jahrhundert zu Sahrhunberk 


Manderung durch die 
Ladzer Gemerbe- und 
Induſtrie-Ausſtellung. 


In wenigen Minuten brachte uns einer der Züge 
der Elektriſchen, die ſeit dem Eröffnungstage in ver⸗ 
doppelter Anzahl kurſleren. vor den mit Thürmen und 
Fahnen geſchmückten Triumphbogen, der den Eingang 
zur Lodzer Gewerbes und Induſtrie⸗Ausſtellung an der 
Dzielnaſtraße bildet. Schon feine Wichtigkeit und 
architektoniſche Schönheit, die an längſt entſchwundene 
Zeiten, an freier Städte Ordnung, Torſchreiber, helle⸗ 
bardenbewehrte Söldlinge und Scharwachen erinnert, 
macht eiue impoſanten Einruck. Nachdem wir an einer 
der Kaſſen, die geſchickt in die Seitenpfeiler des Tores 
eingebaut find, die Eintrittkarten gelöſt, befinden wir 
und auf dem Ausſtellungs⸗Territorium. Ein prächtiger 
Anblick. .. Auf Raſenbeeten fußend, die nur von 
breiten, kiesbedeckten und gewundenen Wegen durchzogen 
find, ſowie umrahmt von dunkelgrünen Bäumen und 
Sträuchern, heben ſich die lichten, luftig erbauten Pa⸗ 
villons, Kioske und Aus ſtellungsgebäude empor, mit 
ihren bunten Kuppeln, Türmen und Dächern ſich ſcharf 
vom tiefen Blau des Himmels abhebend. Das erſte, 
worauf unſer Blick fällt, iſt ein kleiner Kiosk, der wie 
wachehaltend in der Mitte zweier Wegabzweigungen 
ſteht und zur Beachtung herausfordert. Es iſt der 
Kiosk, in welchem das Ausſtellungskomitee daß Gol⸗ 
dene Buch ausgelegt hat, das zum ewigen Andenken an 
die erſte, von den Lodzer Handwerkern ins Lehen ge⸗ 
rufene Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung aufbewahrt 
werden ſoll und in das ein jeder Ausſtellungsbeſucher 
„ natürlich gegen einen entſprechenden Obolus, wofür 
ihm daun ein Eriunceungsdiplom eingehändigt wird — 
feinen Namen eintragen kann. Dieſe Idee ſoll ſich 
bisher ſehr gut bewährt haben. Allein an den erſten 


Dauer der ſtellung entſchieden auf doppelt ſoviel 
Tauſende anwachſen dürfte. Da ein Jeder doch gern 
ein greifbares Erinnerungszeichen an den Beſuch der 
Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung mit nach 
Hauſe nehmen möchte und da ferner dadurch auch die 
Prosperität des ganzen Unternehmens gefeſtigt wird — 
gewiß nur lobenswert. 

Gleich rechts vom Eingange befindet ſich das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Bureau, fowie der Raum, ix welchem die Re⸗ 
daktion des „Rozwej“ für die Dauer der Ausſtellung 
ihren Sitz aufgeſchlagen hat. Da noch tauſende Ange⸗ 
legenheiten mit den Ausſteſſern und Handwerkern zu 
erledigen ſind, die das Unterbringen der Exponate oder 
die Vollendung der Ausſtellungsarbeiten betreffen, ſo iſt 
diefer Pavillon faſt ununterbrochen von einer größeren 
Anzahl von Perſonen belagert. 

Gleich daneben, auf einer künſtlich geschaffenen 
Anhöhe, die das Werk des Erbauers in feiner ganzen 
Schönheit hervortreten läßt, befindet ſich der laut Ent⸗ 
wurf des Herrn Architekten J. Noll errichtete Pavillon 
der Holzbearbeitungs⸗Fabrik von Oskar Schmidt — 
Lodz — Baluty. Die Fülle der hier ausgeſtellten Holz⸗ 
gegenſtände, die mit Hilfe maſchineller Kraft oder auf 
andere Weiſe hergeſtellt find, iſt ſtaunenswert. Es be⸗ 
finden ſich darunter Wellen- und Schlangealeiſten, 
Perlſtäbe, Aufſätze, dekupierte Lelſten, gewundene und 
gedrehte Tiſchfüße, Hohlkehlleiſten, Konſole, Kapitäle 
für Bau» und Möbelzwecke uſw. Alle dieſe Gegen⸗ 
ſtände werden als Vezierungen für Bau, Möbel und 
den geſamten Innenausbau augewandt. Ganz beſonders 
reich iſt die Auswahl in vergoldeten Tapeten⸗ und 
Bilderleiſten, die ſich bedeutend ſchöner präſentieren 
und auch praktiſcher als Gipsleiſten find. Von den 
Perlſtäben iſt noch zu erwähnen, daß dieſe vorwiegend 
zur Herſtellung von Roſenkränzen und ähnlichen Sachen 
Verwendung finden. Ueberhanpt befinden ſich unter 
den angeführten Gegenſtänden viele, die bisher hierzu⸗ 
lande noch nicht hergeſtellt wurden. 

Weiter nach rechts ſchreitend, ſtoßen wir auf den 
Papillon der Frau B. Patzer. In demſelben wird 


beiden Tagen wurde auf dieſe Weiſt eine Einnahme 


von über 200 Rebel erzielt. die während der ganzen ſchmeckende, uns eigentlich von den kaukaſiſchen Völker⸗ völlig eingerichtet, laſſen Hammerſchläge und lautes letzten Monaten in Lodz 38 Stück abſetzte. 


Kefir feilgeboten. Was dieſes mouſſterende, ſänerlich 


der Form von Kumys überlieferte Getränk, 
ſeit es aus Kuhmilch mit Hilfe von Kefirferment her⸗ 
geſtellt wird, in geſundheiklicher Beziehung für eine 
große Bedeutung hat, braucht wohl nicht näher erläutert 
zu werden. 

Wie im Anſchluſſe an den leiblichen Genuß, den 
der Kefir ſpendet, begegnen wir dem Pavillon der 
Firma Fantulis. Hier werden franzöſiſche Waffeln 
ſowie allerhand feine Backwaren hergeſtellt, um die 
Ausſtellungebeſucher zu laben. 

Einen prächtizen Anblick bieten die Blamen⸗ 

rabatten, die von der Kunſt⸗ und Gewerbegärtnerei des 
Herrn L. Kozlowski auf einer Parkböſchung angelegt 
wurden. Das Ange ruht mit Bewunderung auf dieſem 
Arrangement, das die Kinder Floras in jo harmoniſcher, 
farbenprächtiger Weiſe mit einander vereint. Herr 
Kozlowski empfiehlt ſich dadurch nicht uur als Kunſt⸗ 
gärtner, ſondern man darf auch zu ihm das größte 
Zutrauen inbezug auf, feine Leiſtungsfähigkeit als Hans 
delsgärtner haben. 
Einen großen Pavillon, der einige hundert Perſo⸗ 
nen zu faſſen vermag, hat unſere alte bewährte Braue⸗ 
rei von K. Auftadis Erben errichtet. Herr Falkenberg, 
der Inhaber des Schützenhaus⸗Reſtaurants, ſtillt hier 
den Durſt der Ausſtellungsbeſucher mit dem edlen 
| Gerftenhaft, den genaunte Brauerei herſtellt. Nament⸗ 
lich um die Frühſtück⸗ und Mittagszeit, wenn die Sonne 
ihre glühenden Strahlen zur Erde niederſendet, erquickt 
ſich hier ſo Mancher an dem ſchäumenden Naß. 

Als Gegenſtück dazu, kann der Pavillon betrachtet 
werden, den die Brauerei „Zelow“ etwas weiter links 
errichtet hat. Zelom iſt bekanntlich der Wohnſitz zahl⸗ 
reicher Bühmen und ein echt böhmiſches, wenn auch in 
"olen hergeſtelltes Gebräu iſt es auch, das hier zum 
Ausschank gelangt. 

Mehrere Pavillons, darunter auch der Pavillon 
der Wagenbau⸗Anſtalt von Konrad Schmidt u. Ko. 
Warſchau, find noch nicht völlig beendet, ſo daß auch 
die Schauſtücke noch nicht aufgeſtellt werden konnten. 
| Wir lenken unſere Schritte daher dem Haupk⸗ 
Ausfiellungsgebände zu. Auch hier iſt man noch nicht 


weitergegeben werden. Dazu gehört wohl auch die Ger 
Stimmengewirr erkennen, daß man noch Hals über 
Kopf in der Arbeit ſteckt. 5 u 

Und doch macht der vordere Teil der großen 
Halle bereits einen ſchönen, anziehenden Eindruck. 

Wie um den Beſucher daran zu mahnen, daß der 
Wert des Menſchen heute beinahe nur noch im Gelde 
ruht, bat die bekannte Geldſchrank⸗Fabrü von Kar 
Zinke⸗Lodz hier den erſten Platz belegt. Um ſich und 
ihre Erzengniſſe zu empfehlen, hat die Firma zu einem 
ſehr einfachen Mittel gegriffen. Sie hat den eiſernen 
Danzertreſor ansgeſtellt, der der 6. Lodzer Leih⸗ und 
Sparkaſſe gehörte und der damals, als die berüchtigten 
Geldſchrankkuacker dieſer Inſtitntion einen nächtlichen 
Beſuch abftatteten, allen ihren vorzüglichen Inſtrumen⸗ 
ten und Bemühungen widerſtand. Noch heute iſt an 
der Vorderwand des Geldſchranks die kreisrunde Ver⸗ 
tiefung, find die vielen Löcher zu ſehen, welche die 
Einbrecher damals mit ihren Inſtrumenten heraus⸗ 
fräſten und bohrten, doch die Panzerplatten vermochten 
ſie nicht zu durchdringen. Dicht daneben find von der 
Firma K. Koſinski—Warſchan Stanz⸗ und Bohrma⸗ 
ſchinen ausgeſtellt. Die Akkurateſſe und Sauberkeit, mil 
welcher die Maſchinen ausgeführt ſind, fallt ſofort ins 
Auge und dürfte der Firma zahlreiche Käufer zu⸗ 
führen. 

Während wir noch mit der Betrachtung der Ex⸗ 
ponate der Mechanſſchen Schloſſerei von L. Andrze⸗ 
jewski beſchäftigt find, dringen plötzlich die feurigen 
Klänge eines Mazur an unſer Ohr. Wir befinden und 
vor der Anstellung der berühmten Pruger Fabrik mes 
chaniſcher Inſtrumente und Orcheſtrious don Diego 
Fuchs, die durch ihren Repräſentauten für das Könige 
reich Polen und das Kaiſerreich Rußland Herrn Zdzis⸗ 
law Rylski aus Czenſtochau, ſowie durch Herrn Karol 
Michalski⸗ Lodz hier am Platze vertreten iſt. Herr 
Rylski, der für eigene Rechnung arbeitet, Hal in Höre 
erwähnten Inſtrumenten ein Vermögen nach Lodz ge⸗ 
bracht. Allein unter den Orcheſtrions befinden ſich 
folche, deren Verkaufspreis zwiſchen 3 und 4000 Rbl. 
schwankt. Beſonderer Reklame bedarf es für dieſe In⸗ 
ſteumente nicht, da Herr Michalski davon allein in den 
gb. 


x 


2. Drilnge zu Ur. 327 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


. 
Die alte und die neue 
Zeit. 

Das in der Preſſe vielbeſprochene Auftreten P. 
N, Durnowos anläßlich der Verhandlungen über das 
Geſetzproſekt, betreffend die Abſchaffung der Poſten des 
Generalgonverneurs von Kiew ſowie von Steypenge⸗ 
biet, gibt dem Fürſten Meſchtſcherſti im „Oraſhdanin“ 
zu allerhand Räſonnements Anlaß, die letzten Endes 
auf das Thema über die Vorzüge keſp. Nachteile des 
alten Regimes gegenüber der neuen Zeit hinauslaufen. 

Auftreten P. N. Durnowos habe in der 

reſſe und in verſchiedenen politiſchen Kreiſen ein 

roßes Gerede verurſacht, welches um ſo lebhafter und 
füge geweſen ſei, als daß Gerücht kurſiert habe, daß 
von feiten W. N. Kokowzors auf das Hervortreten 
P. N. Durnowos eine ſcharfe Replik erfolgt ſei. W. 

Kokowzow Toll, wie gerüchtweiſe verlaute, auf die 

tpgeihen gewieſen haben, welche von P. N. Durnowo 
find ſeinen Parteigenoſſen eingenommen werden, und 

ch hierbei dahin geäußert haben, daß die erwähnten 
eichsratsmitglieder ür ſich das Privileg beanſpruchten, 
nie Prärogativen der Allerhöchſten Gewalt auszu⸗ 
legen, obgleich die Regierung in dieſer Frage kom⸗ 
petent ſei. 

Infolge der von einem Reichsratsmitglied ges 
zußerten Meinung find mithin zwei Fragen entſtanden: 
die eine, welche von Herrn Kokomzore ausgegangen ift, 
in der Form eines Streits, wer inbezug auf die rich⸗ 
tige Auffaſſung der Prärogativen der Allerhöchſten Ge⸗ 
walt kompetenter ſei, Herr Durnowo oder Herr Ko⸗ 
kowzow; und die zweite, die als Reflex in der Preſſe 
auftauchte: enthalten die Worte Herrn Durnowos 
nicht den verſteckten Verſuch, zum alten Regime zu⸗ 
rückzukehren und das Geſetz durch die Willkür zu er⸗ 
ſezen? Beide Fragen ſind intereſſante Themen zu 
Erörterungen.“ 

Inbezug auf die erſte der angeregten Fragen be⸗ 
merkt Fürſt Meſchtſcherſki, daß das politiſche Schickſal 
v. N. Durnowos, verglichen mit der Rolle, welche er 
und die einzelnen Miniſterpräſidenten des neuen Regi⸗ 
mes in der Geſchichte Rußlands geſpielt haben, äußerſt 
intereffant und lehrreich fei, Unter dem erſten Mi⸗ 
nifterpräfidenten, dem Grafen Witte, der ſich feine 
Weisheit bei den Kadetten und Chruſtalew geholt habe, 
habe P. N. Durnowo die Revolution niedergeworfen 
und die Durchführung des Oktobermanifeſtes er⸗ 
möglicht. 


„Wenn nicht ein ſeder von uns Ruſſen eine La⸗ 
Toienfeele, ein Knote und ein Barbar wäre, fo würde 
in Rußland ſchon längſt ein Denkmal für P. N. 
115 errichtet ſein als Dank für die Errettung 
ußlands vor der Anarchie, wodurch die Möglichkeit ge⸗ 
den worden war, auf den Trümmern der Anarchie 
die neue Ordnung zu errichten.“ 

P. N. Durnowo habe aber nicht den verdienten 
Dank geerntet, ja der dritte Minifterpräfident P. A. 
Stolypin habe ihm ſogar eine unerhörte Kränkung als 
Rache dafür zugefügt, daß er es gewagt, ſeine Stimme 
gegen ihn in der Frage der Einführung der Landſchaft 
a Weſtgouvernements zu erheben. Vom vierten 

inifterpräfidenten nun habe P. N. Durnowo Anzüg⸗ 
lichkeiten dafür zu hören bekommen, daß er es gewagt, 
In Meinung über die Prärogativen der monarchiſchen 
jewalt zu äußern. 

„Obgleich die Anzüglichkeit des vierten Miniſter⸗ 
präſidenten gegenüher Herrn Durnowo im Vergleich 
mit dem, was ſich der dritte Minifterpräfident ihm ge⸗ 
genüber erlaubt hat, nur eine kleine Pikanterie ift, fo 
ſſt fie doch dadurch charakteriſtiſch, daß fie mit der uns 
erhörien Handlungsweiſe Heren Stolypins verwandt 
ft, da fie demſelben Antrieb entſpringt, welcher allen 
unſeren früheren und auch dem jehgen Miniſterpräſi⸗ 
denten eigen iſt nicht nur keinen Tadel, von wem 


Auf den milden ut 
Ein Golt mit gnadenreichem Blick aus ferner Höß’ 


Ae ſchalnz 
In Glück und Leid. 
Romun 
95 Seb e. 
Nachdruck verbofen). 
Sing. 


Der Flieder und die erſten Roſen dufteten ver⸗ 
führeriſch hinein zu dem glücklichen Paar im Wohn⸗ 
zimmer, das ſich setzt für das Leben geſunden hatte. 
Klaus lag zu Iſabellas Füßen; feine Arme hielten 
je umklammett, und mit Sehnſucht und Liebe ſah er 
in ihr ſchönes Geſicht. 
„Du willſt nun mein fein, Iſabella?“ 
Sie lachte leiſe — ein glückliches Lachen — und 
ihrem Geſicht lag eine heiße Röte, die feine leiden⸗ 
ftlichen Liebkoſungen hervorgerufen, 
„Ja, Klaus, ſobald Du mich rufſt! 
e will ich eine treue Mutter fein,“ 
Da küßte er ihr die Hände. 
„Ich danke Dir für dieſes Worte ſagte er innig. 
Sie ſtrich ihm liebkoſend über das dunkle Haar 
d drückte ihre Lippen hinein. „Klaus, wie liche 
Dich!“ 
„Ach, wenn Du bleiben könntet! Ich möchte Dich 
meinen Armen nach Althof 


auf 
ſcha 
„Rind 


f 


mit mir nehmen — auf 


Und Deinem 


hinüber tragen.“ Er umſchloß ſie feſter. „Wie ſoll 
ich die Zeit überſtehen, bis ich Dich endlich als mein 
Weib halten kann! Wir haben an Glück ja ſo viel 


nachzuholen.“ 

Sie erbebte unter feinen Küſſen. 

„Klaus, jetzt darf ich es Dir ja ſagen: Krank 
habe ich mich nach Dir geſehnt — nach einem einzigen 
Kuß nur — damals, als wir uns im Birfenwäldden 
trafen. Ich fühlte, Du wollteſt es tun — und doch 
eiſſeſt Du Dich los von mir. Ich war beinahe ſinnlos 
wor, Scham und unerfülltem Verlangen.“ 

„Glaubft Du, mir wäre es leicht geworden? Je 


Sonntag, den (8.) 


A. Zuli 492. 


immer er ausgehen möge, ſondern auch nicht den ge⸗ 
ringſten Eingriff in das Gebiet ihres politiſchen Kredo 
bezüglich der monarchiſchen Gewalt und des Staats zu 
dulden.“ 

Die Miniſterpräſidenten des neuen Regimes labo⸗ 
rieren nach der Anſicht des Fürften Meſchtſcherſsi alle 
an dem Uebel, daß je durchaus nicht „Rechte“ fein 
können. 

„Und dieſes Bedſürfnis, kein Rechter, ſondern 
etwas in der eines Mitteldings zwiſchen einem Rechten 
und Kadetten zu fein, ift die ſpezielle pſuchiſche Beſon⸗ 
derheit unſerer ſogenannten Premiers. Sie ſind keine 
Rechten nur deshalb, weil fie Premiers find, und 
wäre ein jeder dieſer Premier nur ein gewöhnlicher 


walt und Rußland ein Rechter ..“ 

„Die Wiſſenſchaft hat dieſes noch nicht entdeckt, es 
unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß bei jedem ruſſi⸗ 
ſchen Staatsmanne, fobald er den Poſten des ſogenann⸗ 
ten Premiers antritt, eine Mikrobe oder eine Vibrione 


len und ihn durch die fire Idee vergiften, daß irgend 
eine Macht ihn ſtark durch ſich und nicht durch die 
monarchiſche Gewalt mache.“ 

Es ſei daher an der Zeit, an die Abſchaffung des 
Poſtens des Premierminifterd zu denken. Dieſer Ge» 
danke dient dem Fürſten Meſchtſcherſki dazu, in die 
Behandlung der zweiten oben erwähnten Frage zu 
treten, ob das Auftreten P. N. Durnowos nicht einen 
Verſuch zur Rückkehr zum alten Regime, zur Er⸗ 
ſetzung des Geſetzes durch die Willkür involviert habe. 
Die proponierte Abſchaffung des Poſtens des Premier⸗ 
miniſters werde natürlich auf heftigen Widerſtand in 
der Preſſe ſtaßen, aber nur deswegen, weil derſelbe 
eines der Merkmale des Konſtitutionalismus des neuen 
Regimes ſei. 

„War die Reichsduma, die jetzt den Schauplatz 
verlaſſen hat, nicht im Laufe der fünf Jahre der 
Sammelpunkt vollſter Willkür, wobei in gleicher Weiſe 
die Intereſſen der ſauveränen Gewalt, die Intereſſen 
des ruſſiſchen Volkes und die Intereſſen des Geſetzes 
vernachläſſig wurden, nur, um ſich unbehindert der 
unbegrenzten Willkür zu erfrenen unter wohlgeneigter 
Beihilfe ihres guten Genius, des Präſidenten, des 
Miniſterrats? Unter dem alten miniſteriellen Regime 
wagte man es, in Befürchtung der Verantwortung vor 
der ſouveränen Gewalt, vor dem Senat, vor dem 
Miniſterkomitee nicht über die Grenzen einer gewiſſen 
Willkür hinauszugehen; jetzt aber, unter dem neuen 
Regime, hat dieſe Willkür alle Grenzen überſchritten 
und iſt zu einem Biron⸗Regime geworden, das vom 
Miniſterrat und deſſen allmächtigen Präſidenten vor der 
Verantwortung gegeben der ſonveränen Gewalt, dem 
Senat und ſogar vor der Reichsdnuma geſchützt wird, 
die mit dem Interpellationsrecht wie ein Kind mit 
feinem Spielzeug ſpielt.“ 

Nachdem Fürſt Meſchtſcherski zur Bekräftigung 
ſeiner Behauptung. daß die Willkür unter dem neuen 
Regime ir Haupt viel kühner als zur alten Zeit erhebe, 
einige konkrete Beiſpiele (Lena⸗Affäre u. a.) angeführt 
hat, ſucht er ſodann den Nachweis zu erbringen, daß 
auch inbezug auf die gefehneberijche Technik ſowie die 
materiellen Vorzüge der Geſetze dem alten Regime der 
Vorrang vor dem neuen gebühre. 

„In früherer Zeit wurden die beſten Geſetze der 
Welt in Rußland verfaßt und erlaſſen. In früherer 
Zeit gingen die Geſetzentwürfe durch den Reichsrat, in 
dem ſelbſtändig und unabhängig einſichtsvolle und durch 
Erfahrung weiſe Staatsmänner arbeiteten, die gewiſſen⸗ 
haft die Geſetzmäßigkeit hochhſelten, und es gelangten 
an den Kaifer Geſetzentwürfe zur Beſtätigung, die mit 
ftrengfter Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitet waren, wobei 
das äußerſt weiſe, gerechte und leidenſchaftsloſe Prinzip 
nicht ausgeſchloſſen wurde, daß auch in der Meinung 
der Minderheit Wahres enthalten ſein kann; und dem 
Kaiſer, dem Geſalbten des en, der ſtets unper⸗ 


Miniſter, ſo wäre er inbezug auf die monarchiſche Ge⸗ 9 und kann nur die Meinung der Mehrheit gut⸗ 
eißen.“ 


ſich einſtellt, die feine politiſche Denkungsweiſe entſtel⸗ monarchiſchen Abſichten geſchenkten 
perſchaften ſich ernenern mögen durch den Zuſtrom der 
beſten Männer Rußlands und ſich 


gebungsarbeit 


dem fie die Politik 
Tagesarbeit 
daß das neue Regime 


der Willkür, ein Kultus der Ehre 
eine gewiſſenhafte Arbeit von oben bis unten; aber die 


Kluge von Berlin nach 


ſönlich, ſtets unvoreingenommen ift, lag es ob, zur 
Beſtätigung diejenige Meinung auszuwählen, die 
ihm ſeine durch das Gewiſſen geklärte Einſicht 
bezeichnete. Jetzt ſtellen von 400 gewählten Vertretern 


des Volkes 390, die nichts von der Geſetzgebung ver⸗ 
ſtehen, nicht nur ſchiefe, ſondern bisweilen auch törichte 
und von Unbildung zeugende Geſetzvorlagen zuſammen, 
ſchaffen unter dem Druck des Präſidenten des Mi⸗ 
niſterrats oder verſchiedener Parteſintereſſen irgend eine 
Mehrheit zur Abſtimmung über die Vorlage, und wenn 
der Reichsrat die ſchiefe und törichte Vorlage gutheißt, 
fo iſt, mag auch die Meinung der Minderheit genial 
ſein, die ſouveräne Gewalt auf Grund des Geſetzes des 
Rechts beraubt, die Meinung der Minderheit zu be⸗ 


Fürft Meſchtſcherski ſchließt mit folgenden Worten: 
„Nein, meme Herren Bafazzi von der Preſſe und 
Clowns des Konſtitutionalismus, man kann den Wunſch 
hegen, daß die mit reinen und wohlwollenden 
geſetzgebenden Kör⸗ 


aus Jahrmarkts⸗ 
Schauſpielen in die Heiligtümer der patriotiſchen Geſetz⸗ 
verwandeln mögen, daß die Regierung 
des Monarchen aus reiner Anhänglichkeit an ihn und 
an das Vaterland mit dieſen neuen Inſtitutionen ge⸗ 
wiſſenhaft zum Wohle Rußlands arbeiten möge, nach⸗ 
aus ihrem Beſtande und ihrer 
verbannt; man kann den Wunſch hegen, 
allen zum Troſt und Nutzen 
tatſächlich beſſer als das alte werden möge, aber keine 
konſtitutionelle Affenkomödie, ſondern eine Wersaming 
und des Gewiſſens, 


Frechheit zu haben und zu behaupten, daß wir gegen⸗ 
wärtig eine beſſere Zeit als die alte geſchaffen hätten, 
wo wir alles Gute des Alten verſudelt und in uns und 
im Leben verunſtaltet haben und an Ignoranz, Willkür 
und politiſcher Unſittlichkeit erſticken, das können nur 
die Poſſenreißer der Preſſe um Geldes willen tun.“ 

Ganz abgeſehen von einer Beurteilung des poli⸗ 
tiſchen Standpunktes, von dem dieſe Ausführungen des 
Fürſten Meſchtſcherski diktiert find, fällt es nicht ſchwer, 
zu konſtatieren, daß fie an einer gewiſſen logiſchen 
Sprunghaftigkeit leiden, die ihre Beweiskraft herab⸗ 
mindert, wozu auch die kraſſen Uebertreibungen und 
Verallgemeinerungen das Ihrige beitragen. 

(St. Petb. Ztg.) 


Auf dem 
St. Uetershurg. 


Tilſit, 20. Juli. (Spez.) 

Zu dem Unfall, den der ruſſiſche Pilot Abramo⸗ 
witſch geſtern in der Nähe von Labiau erlitt, wird noch 
folgendes gemeldet: 

Die Flugmaſchine befand ſich in der Nähe von 
Labian auf der Fahrt nach Tilſtt. Auf dieſem Wege 
gerieten die Flieger zu weit ſüdlich und verwechſelten 
den Forſt von Wilhelmsbruch mit dem Padroſer Forſt. 
Nach furzer Zeit bemerkte der Pilot jedoch, daß er die 
Orientierung verloren hatte. Als er die Bahnſtation 
Szillon erblickte, entſchloß er ſich, dort zu landen. 
Während Abramawitſch, über dieſe Landung befragt, 
erklärte, er ſei in eine Gewitterbde geraten und deshalb 
gezwungen geweſen, niederzugehen, äußerte ſich Re⸗ 
gierungsbanmeiſter Hackſtätter, daß fie ſich verirrt 
und die Landung vorgenommen hätten, um ſich zu 


Morgen-Ausnahe. 
orientieren, Die Landung erfolgte geſtern abend um 
7 Uhr 55 Min. Nachdem ſich die Flieger erkundigt 
hatten, beſchloſſen ſie, wieder aufzuſteigen. Beim An⸗ 
lauf ſtieß die Maſchine gegen einen Stein, ſo daß von 
dem Propeller ein Teil abbrach. So ſahen ſich die 
Flieger genötigt, liegen zu bleiben. Das ſeitauto⸗ 
mobil, das inzwiſchen Tilſit erreicht hatte und zurück⸗ 
gerufen wurde, kam nachts um 3 Ühe in Sailer au. 
Der Unfall wurde ſogleich telephoniſch und telegraphiſch 
nach Berlin, Königsberg uſw. gemeldet; in Berlin. 
wurde ſofort ein neuer Propeller beſtellt. Der Flug 
hat alſo mit der geſtern abend erfolgten Landung ein 
vorläufiges Ende gefunden. Der in Berlin beſtelkte 


Propeller muß erſt eigens angefertigt werden, wornber 
einige Tage vergehen werden. Die Flieger ü len 
ſogar, daß fie evtl. den Flug nach Petersburg abbrechen 


werden, ſollte die Herſtellung des Pi 
Zeit in Anſpruch nehmen. Die Nacht 


Flieger im Walde bei der Maſchine. deuerweht 
von Szillen ſperrte den Landun g ab. Das 
Wetter war geſtern abend und die Nacht hindurch 
vorzüglich und die Flieger befanden ſich in guter 
Stimmung. Heute morgen fanden ſich zahlreiche Amg⸗ 
teurphotographen ein, die die Flieger und die Maſchine 
aufnahmen. 

. Szillen, 20. Juli. Der Aviatiker Abramo⸗ 


witſch ſtieg heute mit feinem Begleiter um 6 Uhr N} 
Minuten auf und paſſierte um 7 Uhr 30 Min. bei 
Langszar zen die ruſſiſche Grenze. 

5. Tanroggen, 20. Juli. Um 8 Uhr überflog 
Abramowitſch mit feinem Paſſagier auf einem Wrighteſchen, 
Biplan die Stadt. x 


Die Greue 
unn Putumaya. 


London, 20. Juli. 

Man ift hier erſtaunt darüber, daß deutſche 
Blätter angenommen haben, es ſeien die Greuel von 
Putumayo von Engländern verübt worden. Die Uebel⸗ 
täter find, ſoweit bekannt iſt, meiſt Südamerikaner. 
Indeſſen ſind einige Blätter ſehr unzufrieden damit, 
daß Sir Edward Grey den Bericht des engliſchen 
Kommiſſars veröffentlichte und unn bekennt, daß die 
engliſche Macht nicht bis in den Urwald am Amazonen⸗ 
ſtrom hineinreiche und daß er keine andere Abhilfe au⸗ 
zuraten weiß, als eine Miſſion nach dieſer ſüdamerk⸗ 
kaniſchen Hölle zu entſenden. Daily Graphic ae 
daß die Bevölkerung von Putnmayo durch die grauſam 
Behandlung in den letzten Jahren von 50,000 an 
8000 vermindert worden und daß ſeitens der peru 
aniſchen Regierung bis heute nichts geſchehen ſei, ul 
dem Uebel zu ſteuern. Im Gegenteil, nach wie nok 
bezahlten die Indianer jedes Pfund Gummi, das bie 
Geſellſchaft in London auf den Markt bringe, mſt 
ihrem Blute. Es ſei deshalb zu fürchten, daß, ehe 
eine Miſſion organiſiert, ausgerüſtet, abgereiſt und im 
Urwald am Amazonenſtrom angekommen ſei, überhaupt 
kein Indianer in Putumayo am Leben ſei. Wenn die 
Regierung es nötig gefunden habe, die Anklagen gegen 
die Gummiräuber zu unterſuchen und die ganze Welt 
mit ihrem Berichte über ihre G reueltaten in Auf⸗ 
regung zu ſetzen, dann habe fie auch die Pflicht. Abe 


hilſe zu ſchaffen. 


Unruhe in mein Leben trugſt.“ 
haſt mich zoch durch Deinen Stolz gequält! 
es Stunden, im denen ich ſo ver⸗ 
. re Eettlerin hätte ich Dich an⸗ 
flehen mogen um einen freundlichen Blick, um ein 
gutes Wokt. Du bliebſt aber immer der gleiche — 
kalt und ſtolz!“ 
| „Konnte ich denn anders, Iſabella? Wenn ein⸗ 
mal der Bann gebrochen war, dann hätte es für mich 
keine Grenzen mehr gegeben Sieh mich an. Was 
mich vorzeitig alt gemacht hat, das waren nicht allein 
die Sorgen — das warſt Du!“ — 

„Nun ſollſt Du von neuem fung werden! Ich 
will Dich küſſen, Klaus, bis Du wieder lachſt — ich 
ſehe Dich ſo gerne lachen! Du Lieber!“ 

Sie drückte ihren Mund auf feine Lippen, und in 
dieſem Kuß verſank ihnen Zeit und Raum; fie fühlten 
nur das Glück des Sichangehörens. 

Nebenan ſchlug eine Uhr mit feinem Silberklang. 
Iſabella ſchreckte aus feinen Armen anf. „Klaus, uns 
fere Gaſtgeber!“ 

„Vermiſſen uns nicht! Ich habe dem Landrat 
angedeutet, was doch nicht lange mehr Geheimnis 
bleiben wird.“ 

Sie errötete. „Was ſagte er?“ 

„Mit offenen Armen wird man Dich aufnehmen! 
Nun will ich in Althof noch Verbeſſerungen —“ 

„Nein, Klaus, laß es ſo, wie es iſt.“ 

Eine jähe Glut ſchlug flammend über ihr Geſicht. 
Sie mußte daran denken, wie ſie einſt ſo wegwerfend 
geſagt hatte: „Auf der Klitſche zu hanſen, bedeute 
Selbstmord für fie.“ 

„Klaus, ich wünſche mir nichts Sicheres, als dort 
zu fein,“ ſagte fie leiſe. „Ich darf ja keine Anſprüche 
erheben. Wenn Du glaubſt, Du bekommſt eine reiche 
Frau, ſo irrſt Du. Der größte Teil meines Ver⸗ 
mögens iſt auf Birkenfelde feſtgelegt.“ 5 

„Bella, was Du da getan haft, das ift groß, das 
iſt königlich.“ 


„James Köbbecke iſt ein guter Kaufmann.“ 

„Da Du einmal ſeinen Namen nennſt,“ unter⸗ 
brach er fie, „weißt Du etwas von ihm?“ 

„Nur fo viel, daß er in England iſt. Im 


übrigen iſt er tot für mich; ich mag nichts von ihm 


mehr ich Dich zu haſſen meinte, deſto heißer liebte ich 


hören, weil mich fonft die Scham erdrückt, daß ich 


te und feinen Namen 
trage.“ 

„Du wirſt ihn bald gegen 
tauſchen, Liebſte,“ warf Klaus ein. 

„Alſo da Löbbecke ein ſehr guter Rechner ift, hatte 
er einen enorm hohen Preis für Birkenfelde geſtellt. 
Er glaubte wahrſcheinlich, der Verlobte Deiner Schweſter 
würde den Beſitz zurücktaufen. Und Graf Neudegg 
hatte in der Tat ſchon Erkundigungen eingezogen, 
darum zahlte ich ohne Beſinnen den Preis. Ich habe 
es gern getan, weil ich aus Birkenfelde auf dieſe Weiſe 
ein Haus des Segens machen wollte! Du hätteſt es 
ja nie von mir als Beſitz angenommen!“ 

„Nein, Bella, niemals! Du mußt Dich ſchon in 
meine Verhältniſſe fügen,“ ſagte er ernſt. 

„Wie gern werde ich das tun. Mögen nun in 
Dirkenfelde fo viel Tränen des Glückes fließen, wie 
dort ſchon in Not und Jammer geweint wurden. Ich 
wollte Dir damit ein Opfer bringen, wollte mich Deiner 
Liebe wert zeigen, Klaus. Zugleich ſollte es auch ein 
Zeichen meiner Dankbarkeit ſein dafür, daß Du mich 
liebſt.“ 

Wer hätte Iſabella Krüger, das ſtolze, herriſche 
Mädchen in dieſer demütigen Frau wiedererkannt! 

Klaus war wie berauſcht von dieſer Demut 
und Hingabe. In aufquellender Leidenſchaft riß er ſie 
an feine Benft: „Mein Weib, mein über alles ge⸗ 
liebtes Weib! 

„O ſag' es mir noch einmal — immer wieder! 
Ich kann es nicht genng hören!“ Ihre Stimme bebte 
in Exregung, und in dunklem Glanze ſtrahlten ihre 
Augen ihn an. 

„Weißt Du noch, als Ruth fang: 

Sie liebten ſich beide, doch keiner 
Wollt' es dem andern geſteh'n — 
Sie ſahen ſich an ſo feindlich, 
Und wollten vor Liebe vergehen! 
Sie trennten ſich endlich —“ 
„Nein, Bella, fie trennen fi nnr noch für kurzs 


einen anderen ver⸗ 


Zeit, um ſich dann für immer anzugehören! Tau⸗ 
ſendmal will ich es Dir ſagen, füße Frau, daß 
ich Dich liebe.“ Und er küßte ſie mit bebender 


Wonne und ließ fein ganzes, heißes, 10 lange zurück ⸗ 


gedämmtes Empfinden voll über die Geliebte aus⸗ 
ſtrömen. 
Schwer trennte er ſich endlich von ihr; fpät 


in der Nacht erſt fuhr er heim, das Herz voll 
Glückes. Sie hatten ſich dem Landrat und ſeiner Frau 
als Verlobte vorgeſtellt, dabei für kurze Zeit noch um 
Verſchwiegenheit gebeten. 

Freudig verſprach man das und wünſchte von gane 
zem Herzen Glück. Iſabella mußte die feſte Zuſage 
geben, jetzt öfter zu kommen, damit dem. a 
die Zeit nicht gar zu laug würde, wie der Landrat mi 
verſchmitztem Lächeln meinte. 

Als die Novemberſtürme über das Land brauſten 


und das letzte Laub von den Bäumen riſſen, als 
die Tage kürzer und trauriger wurden und ſchwere 
Wolken und düſtere Nebelſchleier die Sonne nele 


diſch verhüllten, da holte ſich Klaus Wallbrunn fein fun⸗ 
ges Weib. 

Nun brauchte er die Sonne nicht mehr zu ver⸗ 
miſſen; jetzt hatte er ſie im Hauſe. Die vertrieb alle 
Schatten, alles Schwere, Düſtere daraus, und eitel 
Glanz und Helle herrſchte. 

* 


* 
An dem Grabe Ellens ſtanden zwei Hand in 
Hand und blickten fchweigend in tiefer Ergriffen⸗ 
heit auf den ſchlichten Hügel, der mit Efeu bes 
pflanzt war, wie die Verſtorbene es gewünſcht. Ein 
großer Lebensbaum reckte ſich ſchlank in die Höhe, 
ſeine immergrünen Zweige boten dem Winter Troß. 

Die große, ſchöne, blonde Frau legte einen 
Strauß köͤſtlicher Roſen auf die Ruheſtätte der 
armen Dulderin. Dann ſtrich ſie wie liebkoſend über 
die ſchwarze Marmorplatte hin, die Ellens Namen 
trug. 

„Laß mich werden, wie Du warſt — ſelbſtlos 
und gut“, flüfterte fie, „Ich weiß, Du mißgönnſt! 
mir nicht, daß ich letzt an Deiner Stelle bin! Ich 
habe ihn lieb, wie Du ihn liebteſt. Dein Kind iſt in 
meinen Händen gut aufgehoben! Sieh auf mich herab 
und ſegne mich!“ 

Dem Manne an ihrer Seite 
in die Augen. Er drückte ihre Haud — ſie blickten 
ſich in inniger Liebe und innigem Verſtehen an. Es 
war wie ein heiliges Gelöhnſs, das ſie ſich gaben: 
Eins zu fein im Glück und im Leid des Lebens. 

Dann gingen ſie langſam heim. 


traten die Tränen 


Ende. 
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Technische Artikel 
Armaturen Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohr röhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht. Schrauben und Nägel etc. 
Metalle 
stets am Lager bei 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 


18297 


8⸗ung! Nur in Lodz. S-ung! 


s die e für Polen von der Aktien gel 


Denk 
'toleum- und 
rer reichen 


Ban "Graet) 1 Did. 


N & Komp, in Iiaſen für verschiedene Gas. efeftriiche, 
lr tus Lamden erhalten, folder Produkte, die 
en 7700 nie in Lodz dagewefen. Des⸗ 
Ben 490 allen Zubel 
Glasglühlörper wormad 1 295 1 Rbl. 50 Kop. 
1 NEL, elektriſche 


80 Rog. 


Glühlampen (parfam) bis 50 Kerzen pro Stuck 5 Kop, 


Taſchenfenerzeug 1. Sorte 
zeug ! 


rt, 4 85 von Gaslanıpen in elektriſ⸗ 


„Imperator“ pro Dtzd. 6 Rbl. 
op. 5 25 e 2 Rbl. 50 Kop. Steine zum Feuer⸗ 


20 Kop, 
era Fabrik e e e am Brop 


eieren und 
57 ſämtlicher Landen in allen Far 
0 


italteniſcher 
umgekehrt. 


e Breſſe. befte Ausrübrung. 


Italieniſches Lampenlager von 
Emmanuel Kaliski, 


Ziegelſtr. 75 vis- vis Theater „Urania“, 
Telephon Nr. 16-51. 


Stadt u. Land, Mit eh ‚Zauten Aronı rt eine 55 
Antara e es ore een eke gg 
der d. 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! 


>: 
— 


G. A. RESTE LAC 


TUOH-HANDLUNG 
100 PETRIKADENSTRANSE 100 


Zohnende Fabrikation 


ass durch Fallnichts. Minen ‚Gef. m. B. H. Int: 


ei Wien Dekkerreſch) 105 


FÜR MODERNE 


REKIAMF, 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN 


# RBORKENHAGEN N 
PETRIKAUER STR 


— 


S lait im hause 


Alle Muſi inſtrumente, Noten, Utenſilien 
für Muſik⸗Inſtrn mente ꝛc, ſelbſt pielen e 
Werke, Grammophons u. Platten 
erhalten Sie in beſter Qualität bei 


Gottlieb Teschner, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 30. 81²¹ 


Meue Lodzer Zeitung. 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwaͤnde 


und 


Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Georg Sanne 
Widzewskaſtraße Nr. 136. 


Cementdachziegel, Cement hohl- 
blöcke,Cementmanersteine, Cement 


Platten, Röhren für Kanallsntion 
und Drainage, Stuten, Zaunsäulen 
us. 
worden vorteilhaft hergestellt mit 


Dr. Gaspary 


Maschinen und Formen 


Neue Brosshüre Nr. 317 Aber Verwertung von 
Sand. Klon, schlag new. frei, 
Maschinenfabrik 


Dr. Gas ar) & Co., Markranstädt 


erbeten. Osutschland), 


| Gebrauchte Automobile u Zube örſeile Spott billig! 
14 Cyl. Wagen von 1000 Mark an 
Eugros⸗Nerfondhaus fir Fahrräder u. Kraft 


fahrzeuge I. Krapka, Berlin-Gharlottenhurg, derummeſir. 92. 
— er 


Handelskurſe 
Konzeſſion W. Kujawskl unter Leitung des Herrn 
Stanislaw Lipinski, 
Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Programme und „Vedingun, en find in ben 
Buchhandlungen für 5 Stop. zu Nei 


ift die Telephon⸗Nummer, die Sie 
ſo leicht ſich merten können. Haben 
Sie Bedarf an Weinen, Schnäpſen, 
Kolonialwaren, Delikateſſen, Früchten 
etc. im Haufe, oder zum Mitnehmen 
für die Lieben in der Sommer- 
friſche, ſo läuten Sie an. Sende 
Ihnen ſofort das Gewünſchte in's 
Haus und garantiere für allerbeſte 
Qualität meiner Waren. 


EMIL TRAUTWEIN 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165. 
— EZ 


Das Geld 
liegt nuf der Straße, 


nigen und anderen. Di 
wärts gefoinmen find? Die 
gar nichts angefangen, aber 
nen N um jede günftige ſelegenbeit au erſpäben und 
nicht blind daran vorbeiugeden, Sie baden immer * — 
140 Kborcht um neue een. e aufaulejen und in ihrem 
Veda deine 18 li. ipeichern,. Kaum daun die Betegendeit, 
jolten fie al Hebie Fenutnthe au Hilfe, kamen 3. richten 
Galuß und nebeitetem dann mit alter Energig an Feiner 
Berwirklihung. Wer voran kommen will. darf die Arbeit 
nicht ſcheuen. vor allem muß er feine Beohaditumnägabe, 1 
Gedächtnis und alle ſeine geiftigen Fübigkeiten mö 
poll kommen ausbilden. Die beite Anleitung hierzu Wels 
m Boeblmanns preisgekrönte Gedächtnislehre. wie von 
Tanſenden anerkannt wird Pier nur ein vaar Ausgiige 
aus Zeugninen; Erſt ihre Gedächtmislehre hat mir die Ges 
jeimmiffe des richtigen Denkens entdedt, neues Leben und 
Anterene gezziat und Luft und Freude zur Arbeit in mir 
weck R. W. bre Methode iſt eines 
toftbar, doppelt kofcdak. Wan 
{ernt jeinen ©: 


ia ie 
e zumelft mit 
‚aben ihre Augen u. Obren 


ſtreng naturgem 
lem dart, bandhaben . “Sr 1. 
dege, meine Leben sn 
aänzlich zu bemi 
225 e 
di jelbitänd: afen geführt . 

iättie mo mög 


üb ia 


fer fir die Zukunft 


15 Ana erogartig: was man 


gem 
age See han Pro pekte (toi 
zufl, Verlagsabteilung, Lodz, Poſtfach 
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e Gelegenei, 


(auch für men), In er an > 


— —— 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 


ausſchließlichen verkauf der Tapeten 
unſerer Fabrit für die Stadt Lodz Herrn 


Heinrich Förster 


Vetrifaueritraffe Nr. 61, Telephon 602 
übergeben haben. 8690 


Aktien⸗Geſellſchaft der Tapeten Fabrik 
von 


J. Franaszek 


Warſchau. 


Nr. 827. 


f FÜR 


(vormals L. SACHS) 
Lodz, Petrikauerſtr. 61, Teleph. 602 
empfiehlt in großer Auswahl 


in⸗ und 
ausländische Tapeten 


in den neneften Zeichnungen 


und zu Fabriks⸗Preiſen. 


Stanley-Kakao de Villard 


ii die Verbindung einer erſtklaſſigen Kakao-Fabrik mit 
Bananenmehl, welches 25 Phoſpor ⸗Salze enthält. 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für d inder n. 
Erwachſenc, Kranke u. Ne onv leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 


Hauptniederlage: 


8797 
Warſchauer Akt Geſ. für Drogenwaren in Lodz 


1 General⸗Vertreter: V. I. KULAKOWSKI, Jeliſawetgrad · 
Das Lampen - Geschäft 


— von — 
* 


Ing 


Petrikauer 37 Teil. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
aS-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel, 18-89 


Bruno Emde 


Tetephon 27-44 Lodz, Teiephon 27-4 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-94. 


Filialen; Petrikauerstr. 189, Benedyktastr 1, Ecke 
Petrikauerstr., Alte Zarzewzkastr. NM 47 
in Zgierz Ecke Strykowska- u. Wysokastr. 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es Kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen. 50 Kop. 
„ Kleid... . on 2 kbl. an 
Damen- OK „ 1 

Matinee „ e Kop 
Serrenanzug » » . von 2 Kbl. an 
Herrenhose. . . „ 50 Kop an 
Westen 30 an 


* 5 


Schnellste Lieferung. 


Bunplütze 


an der Widzewska- u. der verlängerten e 


= ‚Mn Uinscatssacen 


wegen Plaizmangel ag zu peu! 


ent Schlafzimmer⸗Einrichtung, 1 Speiſezimmer⸗Einrich⸗ 


tung, Hauswaſchmaſchinen und Mangeln, welche für 
Haushalt oder Sommerwohnung ſehr brauchbar find, 
„ ſowie auch verfchiedene, ſehr gut erhaltene. Wirtſchafts⸗ 


Sachen billig zu verkaufen. Zu heſichtigen Wulczanska⸗ 
Straße 168, früh bis 10 Ubr, Mittags von 1 bis 3 Uhr. 


Mit 
- Sentrafbeisun 


Heat 1 5 anfeilichend an die Lenczycka⸗ u. Rz Hr 

Straße, find unter eres 

Sa Bedingungen Zu verkaufen. in der 
derlage von MAX JAKUSOWICZ, an 212 
Straße Nr. 92. 129 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 
„Gerda“ 
Steglitz⸗Berlin, Bismarckſtraße 66 


für ig. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſiaſtinneu. Herrl, 
Vorort v. Berlin. Bra Ref. Liebev. Aufnahme. (6074 


DOM-HOTEL S 


Berlin NW. 
In Santrum den der Stadt 
An nüchſter Näbe der Raiterlichen Schlöffer, 11 5 a 
Straße Unter ben Binden, und. bes Genttatbahnboi 
zen Komfort ber Neuselt eingori 
Babe ect. Glpile hee fame von At. 0 
Bäder im Haufe, 850 


Berlin N.W 7 Dorotheenstr. 


PENSION AUTRUM 


(In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrichstrasse). 87086 


‚se Zimmer von 2 Mark an ww 


Ersten Ranges. Berlin M. Potsiamer- Strasse 19 


Pension FONANA vun 


vormals A, Rirsteln, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und Waere 
Jeglicher Comfort. Civile Preiſe. 


5 an, 925 


Spezinlanstalt 

zur Behandlung aller 

Herzkrankheiten 

Mineralbäder des Bades 

Kudowa im Hause, 
te 

Badearzt: Dr. HERRMANN, 


Radium-Theraphia 


Das ganze Jahr göfinet, 


Johannisbad: 


Das Gaſtein des Rieſengebirges. 


ewährtes Wildhad in herlichſter waldreicher Berg⸗ 
Kart, bat ines Klima 29.“ warme Therme von bes 
deutender Radioaktivität, Stahlauellen, naturwarme 
Sprudel, u. wärmere Wannenbäder, kohlenſaure und 
elektr. Bäder. Vorzügliche ‚Heilerfolge bei Er rankungen 
des Nervenſpſtems Mervofität, Neuraſthenie Lähmungen, 
Tabes) Gicht, Veen Baſedow. rauenleiden, 
Haut. und 1 — Große beizbare 
andelhalle, len 2—3 Konzerte. — Sallondauer p. 
16. Dat bis 15. September. — Prospekte gratis u. franko 
durch die K. K. Kurinſpektion Johannisbad Böhmen.) 


. 
0 


ur — 


- GAS) 


Ersten Ranges. BRESLAU I. Gartenstr. 6 6.70 


hotel ier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark an. 
HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger 

Direktor vom Hotel Monopol. 7570 
Kurort Tessin 
und Osstseebad. 


jIngenleur-Akademie 
Wismar, Ostsee. g , 
Yufnabmenbedingungen 6 Kl. Gumnaflum. 5538 

n 9% u RO NORBYIRPTDN799795 


Lewaldsche Heilanstalt 


für Her ven- u. Somütskranke, 


IRebäude u. grosser Park f. Narwen- a leiehte dent i 
ende rer Yayılion und Garten für sohworer Kranke, FAR 


„ Obernigk dei Breslau. 1 
weitender Ares und Besser: Dr. JOBEPH LOLWENSTEIN 


AHLBECK 


* 
2 "Famitienb.), arg 
Arzt, Apoıh 1. Orte 


> 


2 


BAR ELSTER) 


Kgl.Sächs. Eisen-. Moor- u Mineralbad Quellenuntansioriune 
Glaubersa 


uftbad m. Schwimmtel ch 


le posttrei deren die 
3264 


i Brunnenversand durch die Mohrenapotbeke in Dresden. 


Sonntag, den 8) 21. Juli 191% Nene Lobzer Zeitung. . —.. pe .,. 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie ein schlagen- 


2 Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


unter der Firma ) Zu einem Dtz. F Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


— 9 
55 2 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 Rbl. 50 Kop. ; 
— in », Porträts zu 2 Rl. 95 Kop. 


Petrikauer Str. Asse 63 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie, 


Weine, Kolonialwaren, | 6 Petrikau er 
Delikatessen u. Gemüse Ecke Anna. Tel. 14-4 


5389 


FE. Trautwein 


pri 


20 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 8 nie Obeesropkraphatt - 
3) Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft 2 OB M'. 

Handelswechſel;: d) Exteilt den Mitgliedern Be Geſell⸗ Kolk und Cohagfyceropho; ern, 

eerkie genen en n Wen Shaun 5 5 . in den Pariſer Sn ſpitälern. 

papieren; d) nt 280 8 oc Bari und F e Be ai 


Coupons; e) Stellt Checks guf Rußland und das Aus⸗ e pıriode, während der Mährunn ven 

der Gefell 0 5 ind 3 7 der um mlieher 5 5 50 wasche 5 Beni 

er Geſellſchaft und von fremden Verfonen auf und zah) 
4 —6?; , Aſſekuriert 5% ruſſiſche Prämienanleihen gegen 1 45 . e init einem A 
Amortiſgtion. Das Bureau it geöffnet an Werkfagen ii 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


Prima schnelltrocknende 


Fussboden-Emaillelack- 
und delfarben in verschiedenen Nuancen e TE ee un 


merh ptet Hann A. MULLER e [ TEICHMANN& MAUCH B 


Przelazdſtraße Nr. 4. Telephon Nr. 18-03. 0 WPolubniotva- Straße Nr. 30. | = Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerksfätten, — 


LODZ, Rozwadowskasitr. I, Telephon M 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 

Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Prelslagen. 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern zu künst 


Reparaturen. elektr. Motoren . Maschinen er. | 


err eee 


F 


DampibierbrauereiGebr.Gehlig 


Toaue; 4) ein außl. tebernes War 

nit J Tafiben; $) ee m 

mit Lor, und mitiennamen, bes Ber * 
delle se 6) ein Stempeltarbe: 7) 


in Lodz 


empfiohlt in veschiedenen Gattun- N an Pane ac ia mat Yen Skiot: 1 
ihre vor- u mit Zustell i Lane 5 e 
zur ge ustellung ins fereoscon ‚„Ranorama” zeflante Bither Banu: 2034) 


zuͤglichen Haus und Zugabe von Eis. 4. . Me m . Nie en Wufterel 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 10 h s . a 
Telephon M 665. Telephon 665. 5 n 


mit ämerikaniſchem Brillanten (fiebe Zeichnu Sa verſenden. (7511 


. — 
5 - 


Sie 


ſchmackhafte und unter Beobachtun 


2 1 8 Y N uondele 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 


2285 
282 
58 
55 
1 
5 
in 
Er 
Pr] E — Tefophon 425. 


G 0 iz N AC 5 8, RU M i l N Sauberkeit bergeftellte Ba 
2 lieben 


Conserven, Delikatessen, Pen 0 Astrachaner Caviar und 


a Maler: | 

Befindet dic gnemir Konſtantiner ſtraße 136. 

Noch wie vor wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine hochgeſchätzte 

Seat von Lodz und Umgegend in jeder Beziehung zu befriedigen. 

Ich garantiere ſchnellſte, ſolideſte und ſauberſte Ausführung aller ins 

Fach ſchlagenden Maler Arbeiten bei billiefter Kostenberechnung. 
Mit vorzüclichſter Hochachtung 


Frauz H. Müller 


Malermeister. 


d icht „ daß 
Dr. Lahmann’s 3 1 285 1 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt \ Familie und Kinder und Ihre werte 


Aae Berthold Frau 


Petrlkauerstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tel. 26.85 ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen-und Kolonlstvwaren-Handlung haufen Ste Wbren mein 5 de dann 


KXKRKKKKKKKÄKK 
KXKXXXXKKXKKXXXX 


| — — Ad. Herrmanns r 
Konſtantinerſtr. 17. 
Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich mein Geſchäft dom 21. Ru 775 een le , Siet 
d. J. an nach der 0 
FF.. 
Senatorskasir, Ir. I- 0 beachten Sie meine neue Adreſſe: 


KONFEKT- FABRIK, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


Lager: Petrifaner-Etrahe Nr. 27, im Hole, = 


empfi hlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Enares und Enbelail 2940 


(an. gener, | EN DOTEFRESTALTaNtIN O2 


Seit, vielen Jahren beſtens renommiert. — Wolgiſcck . 7 28 
818 mit Patent II. Klaſſe ift per ſoſort zu vergeben. Adreſſe 
ern ghüler für Mafinghtärit werben genen mätisesong: ift zu erfahren in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. 8 


Petrikaner-Straße Nr. 128 Maus Schicht) 


fl. TÖLG, unn Klaren un ra 


Haus Schmeller, Tramwaylinje Nr. 0 


übertragen habe und empfehle mi 
ſchätzten Wohlwollen. 7 1 . 


Kain Mshinen-Fahrik 


Paul Kegel 


Telephon 14-12. Telephon 14-12. 


jäschinen im Betriebe "vorgeführt. 


JAUNJORIOA Thü mög AN suff LASUNM ing NOPIOM WapLEIHagay 


Noflektanten werden auf Wunsch Mi 


Rebaktenr und Herausgeber. Dreminn  Pofalinns.Eenalinreheusrt Wrus Gahzor Aeihmn“ 


Sonntag, den (8) 21. Saft Tore, 


ſchichte von jener wunderbar fruchtbaren Aegypterin, die 
auf einmal fünf kräftigen Kindern das Leben ſchenkte; 
Mlinius berichtet uns ja auch, daß das Nilwaſſer die Frucht 
barkeit ſteigette. Der zweite bielerwähnte Fall von 
Flünflingen betrifft eine Dienerin des Kaiſers Auguſtus, 
die freilich bei der Geburt mitſamt ihren Kindern das Leben 
verlor, denn der Imperator ordnete für die Frau und 
ire Kinder ein beſonders prächtiges Leicheubegängnis an. 
Antigonus berichtet uns auch, daß unter der Herrſchaft 
Traſans eine römiſche Fra die glückliche Mutter von 
Jünflingen wurde; der Staat übernahm es, dieſe drei 
Jungen und zwei Mädchen zu erziehen und zu er⸗ 
nähren. Neben dieſen Fällen kennt das Mittelalter 
und die frühchriſtliche Zeit eine ganze Reihe von 
Legenden, die von Fällen und Wundern der Mutterſchaft 
erzählen. So wird von einer lombardiſchen Fran ber 
richtet, die auf einmal ſieben Kindern das Leben ger 
ſchenkt haben ſoll. Die Mutter habe die Kinder in 
einen Brunnen geworfen, ein Vorübergehender ſenkte 
Zufällig ſeine Lanze zum Waſſer, einer. der Säuglinge 
umklammerte den Schaft, fand fo Rettung und wurde 
— König der Lombardei, Das wenigſtens berichtet 
uns die Chronik des Siegobert. Albukaſis will ſich 
dafür 'verbürgen, daß ſogar Zehnlinge möglich wären, 
er ſchildert einen ſolchen Fall ausführlich, Giovanni 
Froncisco de la Mixandola berichtet von Elflingen und 


Chriſtoph de Vega erzählt von einem Falle, in dem 
eine Mutter ſogar mit Zwölflingen geſegnet worden 
ſein ſoll. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 


Wenn auch Krähen maſſenhaft vorkommen, wenn 

ſehr wenig Vertilgung derſelben getan 
ſſo haben wir ba verfiehene Mittel, mit welchen wir 
ſihnen zu Leibe rücken können. Außerdem find wir ins 
mier unterrichtet, ob viel oder wenig Krähen ſich im 
Revier befinden, ſodaß der bequeme Jäger, der nur 
jagt, um feine Schießleidenſchaft zu befriedigen, doch durch 
deren zu häufigen Anblick daran, erinnert wird, daß es 
Zeit iſt, etwas gegen die u berhandnahme derſelben zu 
tun, wenn das Revier nicht vollſtündig wildrein werden 
ſoll. Anders verhält es ſich mit dem Heinften der vier- 
füßigen Räuber — dem Wieſel. Ich glaube nicht fehl 
zn gehen, wenn ich behaupte, daß die meiſten Jäger eg 
nur vom Hörenfagen oder garnicht kennen, weil es ſich 
nur zu gut dem ſcharfen, Auge des Jägerd zu entziehen 
weiß. Deshalb ziert auch höchſt ſelten ein Wieſel die 
Strecke. Das Wieſel ſo klein, ſo ungefährlich es ſcheint, 
ift doch ein ſchlimmer Räuber, der dem Wildſtande 
einen bedeutenden Schaden zufügt. Es vereinigt Kraft, 
Bosheit, Lift und Wagemut in ſich und feine Raubgier 
kennt keine Grenzen. Nichts iſt vor ihm ſicher. Es 
vernichtet ebenſognt das Vogelneſt, wie es die brütende 
Jaſanen, Birk⸗ oder Rebhenne, den Hafen, ja felbſt 
des Rehkitz mit der größten Dreiſtigkeit anfällt. Mit 
der Schußwaffe iſt ihm ſchlecht beizukommen. Kaſten⸗ 
fallen und Eiſen liefern auch unr kleine Reſultate und 
ſo würden ſich dieſe kleinen Teufel eines ungeſtörten 
Daſeins erfreuen, zum Schaden des Wildes, wenn es 
dem immerwährend arbeitendem Hirn des Heger nicht 
gelungen wäre, ein Mittel zu erfinden, um wirkſam 
gegen dieſe vorgehen zu können. Das Spezialhaus 
Hubertus, Düſſeldolf, Ahnfeldſtraße 289, fabriziert eine 
Univerſalfalle zum Maſſenfang von Kleinraubzeng zu 
ſehr annehmbarem Preife und iſt gern bereit, Intereſ⸗ 
ſanten Proſpekte auf Wunſch koſtenfrei zuzuſenden. 
Dieſe Falle iſt nicht neu. Es iſt eine Grubenfalle 
Heinfter Bauarb it und mit einer finnreichen Abtritt⸗ 
vorrichtung verſehen. Da ſie ſehr wenig Raum ein⸗ 
nimmt, kann fie überall mil gutem Erfolg untergebracht 
werden. Ueber der Erde verwendet, ragt ſie nur 9 em 
darüber hinweg, bildet daher ein kleines Schlupfloch, 
welches Wieſel nur zu gern benutzen. Die Falle wird 


wird, 


Neue Loder Bettemg. 


mit Unkrant ober Steinen bedeckt und dient demnach 
auch den Mäuſen als Schlupfwinkel. Soll die Falle 
unter der Erde Verwendung finden, dann wird ſie zu 
dieſem Zwecke eingegraben, das Baſſin mit Waſſer ge⸗ 
füllt, zugemacht, an den Schlupflöchern Dreinageröhten 
angebracht und mit Erde zugeſchüttet. Betritt ein 
Wieſel den Abtrittsteller, fo fällt der Teller herunter, 
das Wiefel aber in das gefüllte Baffın. Da eine ganze 
Anzahl Wieſel, Mänſe, Ratten ete. darin Platz findet, 
die Falle immer fängiſch geſtellt iſt, ſo brauchen wir 
dieſe nur jede 5 bis 6 Tage revidieren. Deshalb eignet 
ſich dieſe Falle ganz beſonders für Jagdpächter, deren 
Revier ohne beſtändige Aufſicht iſt. Die Kaſtenfalle 
muß jeden Tag revidiert werden, denn ſonſt erfüllt fie 
ihren Zweck nicht. Wie will aber der Pächter, der 
meilenweit von der Jadg entfernt wohnt und keinen 
Jagdaufſeher hat, dies beſorgen? Er muß entweder 
auf den Fang verzichten oder einen einheimiſchen Land⸗ 
mann gegen eine kleine Entſchädigung damit betrauen, 
In den ſeltenſten Fällen wird dieſer Auftrag gemiſſen⸗ 
haft beſorgt. Ein ganz beſonderer Vorteil der Gruben⸗ 
falle aber iſt, daß ſich nicht nur Raubzeug in derſelben fängt, 
fondern auch die dem Landmann ſo verhaßten Mänſe. 
Dadurch duldet er die Falle nicht nur, nein, er iſt höchſt 
zufrieden, wenn recht viel davon aufgeſtellt werden. Cs 
iſt iſt daher jedem Revierinhaber nur zu raten, probe⸗ 
weiſe 2 oder 3 ſolcher Fallen kommen zu laſſen, er 
wird dieſe kleine Ausgabe ficher nicht bereuen. Bei 
einer ſachgemäßen Raubzeugvertilgung muß und wird 
ein Wildſtand ſich entſchieden heben. Wenn wir unſer 
Revier von den Paraſiten befreit haben, wird es Wild 
in Hülle und Fülle geben. Damit aber bei ftarker 
Vermehrung des Wildes nicht Degeneration entſteht, 
müſſen wir für genügende Blutauffriſchung Sorge tra⸗ 
gen. Wollten wir dem Wilde nicht friſches Blat 

führen, fo würde es von Generation zu Generation i 
mer ſchwächer werden, der Organismus den verſchiede⸗ 
nen Krankheiten nicht mehr ſtandhalten können und 
der mühſam geſchaffene Wildſtand demnach wieder 
zurückgehen. Deshalb dürfen wir mit der Blutauffri⸗ 
ſchung nicht warten, bis Degeneration bereits eingetreten 
iſt, ſondern ſie von Zeit zu Zeit vornehmen. Der 
Haſe ſtellt doch unſere Hauptwildart dar, daher beginne 
ich bei dieſem. Die Blutauffriſchung iſt ein ſchon koſt⸗ 
ſpieliegeres Vergnügen, aber leider nicht zu übergehen, 
wenn wir uns unſeren Wildſtand erhalten wollen. Man 
rechnet ungeführ auf 50 polgiſche Morgen eine Häſin 
(an Ramtfeen mangelt eb bekanntlich nie, drum bezie⸗ 
hen wir dieſe auch nicht.) Nun handelt es ſich jedoch 
darum, ob wir Haſen im Felde oder Walde ansetzen 
wollen. Soll es im Felde geſchehen, dann müſſen wir 
bei Beſtellung ausdrücklich Feldhaſen, im Walde dagegen nur 
Waldhaſen verlangen. Um die friſch ausgeſetzten möglichſt 
lange zu ſchonen, empfiehlt es ſſch, ihnen die Löffel zu kupie⸗ 
ren. Das Kupieren ſchadet ihnen nicht, macht ſie aber 
dem Jäger kenntlich. Die beſten Reſultate erzielt man 
mit böhmiſchen Haſen, da fie groß und kräftig find, 
Die Firma Karl Gu era in Wien liefert dieſe fehr 
preiswürdig. Wie be m Hafen ſpielt auch beim Reb⸗ 
huhn die Blutauffriſchung eine wichtige Rolle. Die 
einfachſte und billigſte Art, dieſe zu ermöglichen, iſt det 


Bezug von Ciern. Wer jedoch die Koſten nicht ſcheut, 


der wird beſſer tun, lebende Rebhüthner zu beziehen. 
Das Ansſetzen, erfolgt entweder im Herbſt, wenn die 
Hühnerjagd vorüber oder im Frühjahr, wenn die Hühner 
zur Bent ſchreiten. Gewöhnlich beherbergt ein Revier 
mehr Hähne, als Hennen und dies {ff der Grund, wes⸗ 
halb ſo häufig der Beſtand ſich nicht heben will, trotz 


der vielen Völker, die wir während der Treibſagd zur . 


Winterzeit angetroffen. Obgleich dieſe ſehr gut durch 
den Winter gekommen find, können wir doch zıre Herbſt⸗ 
jagd keine nennenswerte Vermehrung der Reb hühner 


konſtatteren. Wie kommt das? Die Sache iſt ga 
einfach, wie mir jeder zugeben wird i 


Nach vollstän- 
digem Umbau 
iet das stilvoll 
eingerichtete 


Restaurant des Hotel Anglais, 


Wierzbowa-Strasse M 6 oröffuet worden. 
Dej6uners und Sorpare &. Ia carte, — Diners à Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- 
rühm cn Nachtiäülischen Orohes ters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends, 


itheide 


(Grafsch. Glatz) 
Speziaibad für 


tont habe, gibt es mehr Hähne als Hennen. 
überzähligen Hähne bedrängen die Hennen, ü 
der Brutzeit ſehr ſtark, wodurch manches Geleg 
dorben wird. Dieſen Hageſtolzen müſſen wir die Ge⸗ 
fährtinnen zuführen. Wir verfahren damit wie folgt: 
Nachdem wir eine Anzahl Hennen aus einer Wildgroß⸗ 
handlung verſchrieben und empfangen haben, begeben 
wir uns mit dieſen vor Eintritt der Dämmerung in's 
Feld, ſetzen in einen Käfig eine Lockhenne aus und 
warten, bis anf den Lockruf der Henne ſich Hühne mel⸗ 
den. Kommt einer von ihnen nahe heran, dann laſſen 
wir eine der Hennen frei. Sogleich wird der Hahn 
ſich dieſer annehmen und ſo geht es fort, bis alle 
Hennen verſorgt ſind. Bereits gepaarte Hähne antwor⸗ 
ten wohl auf den Lockruf der Henne, kommen jedoch 
nicht an den Käfig heran. Wenn auch dieſe Methode 
etwas umſtändlicher iſt, ſo verhindert ſie doch das Ver⸗ 
ſtreichen der Hennen und der Jäger iſt wenigſtens davon 
überzeugt, daß die ausgeſetzten Rebhühner dem Revier 
erhalten bleiben, denn der Hahn wird die Henne nicht 
mehr aus dem Garne laſſen. Da der Faſan noch zu 
den ſeltenen Wildarten bei uns gehört, fo kann ſch 
dieſen wohl ruhig übergehen. Das Ausſetzen desſelben 
verurſacht viel Schwierigkeiten und Geldopfer, läßt ſich 
ohne beſtändige Aufſicht garnicht durchführen. Wer ſich 
aber dafür intereſſiert, den verweiſe ich auf das udn 
mir empfohlene Werk Hegendorfs: „Die Hebung der 
iederſagd in Pachtrevieren.“ Dieſes Werk giebt dem 
ger Aufſchluß über alle möglichen Fragen und follte 
daher bei keinem Jäger fehlen. Weidmannsheil. L. S. 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide, Grefſchaft Glatz. Am Sonnerstig 
den 18. Juli beſuchte der Breslauer Regierungspräſſdent Frei⸗ 
herr von Tſchammer — Oſten in Begleitung des Landrats 
von Steinmann unferen Kurort und beſichtigte unter Führung 
des Kurdirektors Berlit die Einrichtungen des Bades. — Der 
Beſuch iſt in dleſem Jahre in unſerem Bade während der 
Hochſaiſon ein ausgezeichneter, gegen das Vorfahr iſt eine 
Frequenzſteigerung von beinahe 20%, zu verzeichnen. 
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Wer unterwegs auf Reiſen oder 
während des Eommeranfenthalts 
die ihm lieb gewordene Lektüre der 
Neuen Lodzer Zeitung“ nicht ent⸗ 
bebren will, dem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 
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lich unter Streifband. Jede 
Aenderung der Beſtim⸗ 
munggorte wird ſo fort 
berückſichtigt. 
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remagsaend. de den Teiles der 
Stab. 
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endgegenden eat gene Der 
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Für eine Stunde Fahrt in den Gren⸗ 
en der Stadt. 


Tür ane Stunde Fabrt vlt Halte 
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Obne Seoltenauien für eine Stunde 
Fabrt über die Greuzen der Sladt. 


Alle weiteren Stunden. 
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Ihre neue Adreſſe 


wollen Ste beim Wohnungswechſel ung ſofort 
aufteilen, daun in der regelmäßigen Yuftelung 
un ere Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt Ah, den Wohnungswechſol unſerer 
Erpaditton dire aufzugeben. 


Expedition der ‚Neuen Lodzer Zeitung. 


Warsch 


Hochachtungsvoll 


All 


Telephon : Bufett 5-90, Säle 27.28 
J. JORDAN ” Cabineis 20-74, Privat 36-08. 
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erz krankheiten 


Pros p. durdi d. Badeverwalt. Auskunftsstelle in Berlin: Unter den Linden 14 
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Vorzeitige Schwäche 


Kontor Chemischer Präparate, St. Petersburg, Mata Koniuszna Me 10 
Warnung! Im eigenen Interesse liegt es, genau auf die Benennung 


sowie alle neurasthenlschen Lei- 


Hel Männern den beseitigt schnell u. gründlich 


Aeuseerungen hervorragend Professoren getwsenden wir ratis u franko 


„Mülracltbin Alexandra“ zu achten. 
Hasptlager für das Königreich Polen: 8. RÖSCISZEWSKI & 
Bracka Nr. 6. — In Wing J B. 8 
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GAL. 
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Spezialfabrik für Textil- 
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Bandfabriken. 


nde Klühkä’ner „Rensie“ 
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Selhstzinde 


Dureh Öffnen des Gashahnes safer tige Selbstzändung. 
Streichholz unnölig! Streichholz unnötig! 


Alleinverkauftei Bec- Auer", Petrikauer 134 im Hofe 


Si 
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Sonntag, den (8) 21. Juli 1912, 


Der beste Freund des Magens ist der Wein f 


„Saint Raphael‘ 
ee. 


Valence (Drome) Frankreich. 


Verhindert Magenerkrankun- 

gen, ist unschätzbar bei Fie- 

berzustand und allgemeiner 
Schwäche. 
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ERL 


Cafe Schuster 


Schweldnitzer Straße 53 
Fernsprech-Anschlüsse 2777 und 2797 


Streng solides Familien-Lokal 


7580 


Jeden Vormittag Erfrischungen: I 
von.9—1 Uhr Diverse Eis E 
Frische Bouillon Sommer-Pompe 


Pastetchen 


sun zn Rene | 
Beinflelsch mit Meerrettich 
sun zn Rene | Gulyas 


Punsch Romain - Sorbet - Granit 


Eis-Kaffee 
Eis-Schokolade 


Ragout fin Limonaden: 
Bockwurst Himbeer - Zitrone 
Wiener Würstchen Kirsch » Orange + Grenadine 
Knackwürstchen 


Biere vom Faß 
Erdbeeren mit Schlagsahne 


Hochachtungsvoll Inhaber: JOSEF SCHUSTER. 
ing) Gepäckaufbewahrung gratis! .. 


Itallenischer Salat 
Diverse Schnitten etw 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsöfnrichtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
ohen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten: sparen. 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Müller, da 


Tischlerei, 
Wschodniastr. 8 Tel, 27-25, 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Gesokältes 
ist: Gut und billigt 2056 


Fr 


ass 


Bekanntmachung. 


Hierdurch bee dre ich mich dem P. T Publikum zur Kenntnis 
8 bringen, daß ich das ſeit 60 abren beſtehende Peek nd 
alanteriewaren⸗Geſchäf der 


Petrikanerſtr. 113 Kim eigenen Haufe) 


übertragen habe und unter eigenem Namen weiterführen werde. 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrt. Publikums empfehle, 
zeichne hochachtungsvoll 


Albert Böhme vorm. Rosalie Zielke. 


und 


8212 


Schütter 


(Colli), braun, 
Nr. 646, 


auf den Namen Hektor hörend, 


kauerſtraße Nr. 134. 


102 


tage üchhalter u Handelsha 


wird zu baldigem Antritt geſucht. 


Offe ten mil Gehalsanfvrühen Alter bisherige, Tat ak it, Leiſtungs⸗ 
fähſgkeit wolle man in der Expednion der „Neuen Lader 
25 


Zeitung“ unte 
G.“ niederzulegen 


Redakteur und Herausgebergl. Dremine 


mit ſchwarzen Deckhaar, Steuer⸗Marke 
iſt entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Bee⸗Auer, Petri⸗ 


IS 


eu 


Für Frauen. 


n nach Prof. G. 
Roledder gegen zu reiche 
lichen Kinderſegen. (üm⸗ 


ftänden) Zielonaſtra 5 125 
W. 1 5 
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ie Tischlermorkstat 
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Mabagoni u. Eiche für Speiſe n. 
Schlafzimmer zu ctvilen Preiſer. 


Codzer Männer Ge 
ſanaverein, 1907“ 
Wir bringen hiermit 

unſeren Herrenqtitgliedern. 
5 Freunden n Gönnern 


es Vereins zur Kenntnis. 
55 unſer Vereinslokal nad 


Annaſtr. 21 
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her jeben Mittwoch fti 
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mit, 
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Jede Auskunft erteilt 
1 der Magiftrat 


Wer gute Auebilbung 
in dopp. Buchführung, 


Correſpondenz, Stenoaranbte, 
forte Rund unde Kopfſchrift 


Damen, Beginn käglich. (77 
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QUECKSILBER 

Populär dargestellt v. Dr. J 
Adratin, Ordinetor d. Abtei | 
lung f. Hout u Geschlechts- 
krankh. am Poznansklschen 
Mospital — Preis d. Schrilt 
7 Kop. Zu haben in allen 
Buchh. 8112) 


Delphin 
Trinkwasser 
ilter, 


liefern, 


Kaul Lenann = 


Oberingenieur 
TODO 
Walczanska-Strasse Nr. 220 
Telsphon Ar. 29. 290 


Beſichtigung und Vorführung ohne 
Raufsweis gern geitattet, 


'Rliale: l. WEINBERG, 


vetritauer⸗Straße Rr. 38. 


Get federn 


Irmkwas, e 


Lieferzeit n ee, 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht 
Milſchſtraße 28 im eigenen Haufe 


an da giſt 


2 7 
Wetelkauerſtr. 31, im Hofe, rechts. 
Anasomi 95 Br Aba en 


1955 u 157 se. 


Deutſchamerkeanerin, 
120.000 Dollar Baarmitgift, 
ſpät. größ.Erbihaftwimicht 

Heirat nad) Europa. 
Außerdem noch viele 100 
Damen mit Vermögen 
Don i 500.000. Ernſte 

Reflektanten (wenn a, ohne 
Vermögen) erbalten koſten⸗ 

loſe Auskunft. 


Fides Verlir id 


e Rodzer 


att 


Zeitung. 
FF 


2 Hall rd wegen 
Sporfma ten 
Luxuswagen 


one alle Bug wagen un | 
Trausportgerite für alle 


Fadaftzien empfenlen 


U A K. 


fall 


Ecke Geglelnlana und Potrikauer 


om 16.— 31. Juli: 
Neues Brogtamm! 


Baftiviele d. Wiener Operette, 
117 Zur Auffübrung gelangt die 
TLaktige ee — Heine 


„Die süsse Union“ 


KAUFHAN 
mit feiiem bekannt. Fantoche 
Miniatur-Tbenter. 
BROTHERS 


WOERN 
Nömiihe Gladiatoren Kraft. 
und Gewandbeits⸗Kebungen. 
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Varietö | 


MA. Malk, 
wer dg Gaullibrift- Kraft, 
menib, Zum Schluß, der ek. 
r Graay 125 liert 
mit einen halben . 
t von 1 Rud, 


Komitc m ren laßt unt. b 
Vece „Xın ele der 
Töne und Melodien”, 
N-LLE LOGIE WERA 
Internationale Sängerin. 
M-LLE Al BOLIRSKA 
Klaffilche Tänzerin, Schülerin 
Habora Duncan. 
M-LLE WALENTTNA WALEMSKA 
Volniſche Sonbrette. 


MAX LAFAYETTO 


Polniſcher Snmorift. 
RARIA-RIO 
Serie neuer Bilder, 


Im Garten: Konzert eines 
Wee e Ant. Leltung 
n G. Kub. 


Nur . jUndiaohe Fabrikat | 

Als Spezialität | 

liofert, auoh fertig vorlegt 
Majolika-Wandglatten 


Mosalk-Fussbodeaplatten _ 
Stift-Mosalk 


Varblander Vorblender für Fassaden | 
Een 
STARISLAW JAKUBOWIGZ 


Tal. 1 — ges 22, 
‚Erstklaseige Bee. Referenreg 


hauffeurſchule 


Bresian gs Silesia 5 
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Telsph. 18. 
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Norvenarat, Besltuer 
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Ter Probierende 
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iſt nur 


Perchzlin 


Germania 


Sachſen) 
Repräſentant für König; 
reich Polen 


Norm. Weyland, Lodz, 
Zamadzka-Nrassa Ar. 38. 


Tüchtige Agenten und 
Alleinverkäufer in allen 
Städten geſucht. 
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Firma, 
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18. Offerten find Petrikauerſtr. 200, 
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Möbel 


Brojveit 
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Prospekıe franko m mrotin 
ire on in VI . 10. 


1 web l im lt 


Zu d. am Sonntag, den 21. Juli 
a. c. im Schützenhauſe ſtattfindenden 


Enten Schießen 


werden hierdurch die e unſerer Gilde ſowie 


— 


d. Pohane 


Lodz, ee 
Andr zejaſtr. Nr. 4 
emvfieblt für die 


Sommerſaiſon Schießfreunde höfl. eingeladen. 
Stroh- v. Fizkäte || oo Der Vorſtaud. 
ur, . Beginn des Schießens um 2 Uhr Nachmittag. 
Herren und Kinder Von 1-2 Uhr Nachmittag Probe. Schießen. 


in neueſten Fagons. 


N werden zu 
äßigen Preiſen 
W promot ausgeführt. 


Parzellalion! I) 


Im Tartak „Lagiewniki,, bei Rogi, 


herrliche Lage, in waldreicher Gegend, mit denkbar 
guter Luft, in nächſter Umgebung von 555 die. 
ganze Gegend jedoch abſolut Fahrikfrei, 
6 Werſt nom Neuen Ring entfernt, werden Par⸗ 
zellen für Sommerwoßnungen abgegeben. — 
Näheres am Orte in der Adminiſtration.— Ber 
queme Verbindung alltäglich vom Bun Ring 
(Konditorei Konrad) ver Omnibus, ab: 10 Ubr 
früb, zuriick) Ubr nachm. und aß 7 Uhr nachm. 
In nächſter Zukunft vorausſichtlich SH 
Bahnverbindung. 


Beſtätigt v. Petritauer ! 
Gouverneur. 


Erſt mo erne Fach- 
Schule für Runſt⸗ 
Damen- Schneiderei 


Abſolventin der erft⸗ 
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zöſiſchen Schneider⸗ Aa ⸗ 
demie (Wien⸗Prag). 


Schülerinnen w. gründ⸗ 
lich durch meine neue 
leichte Methodei. Nähen 
und Halde ausge · 
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In meinem Moden-Ate⸗ 
tier werden die feinſten 
Roben bei ſehr 1 
Preiſen ausgeführt. 


Hochachtungs voll 


K. ZUYBICKA 


Promenadenſtr. Nr. 97. 


he Zt, € 


Pracht Exemplar) 
Hübnerbun lei 1 0 
| vorziiglicher Wächter, it zu 
verkaufen. 4 8. 85 Pro · 
menadenſtr. 17, b. Portier, 


An meine geehrten Kunden. 


Mein me ige waere Thon feit 18 Anbren rent 

5 beuge. 200 de bie Narolaftrafe 18 
au) überkre Ale Woften Mebi find bet wir 
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Eu 
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Die neusten Muster in Wol- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 
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befindet ſich meine Stlempnerei im eigenen Haufe 
Dlugaftraße 68. 
Rafal Hirsch. 


A Sofort zu vermieten 


und zu bezieben 2 für Büro ufw, geeignete Zimmer 
1. Etage und trockene Keller. Petrikauerſtr. zwiſchen 
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„P. H.“ in der Expedition 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
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Grosser Platz, 
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Möbel bre ebasber fehr, 
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ane ec 1. File aue Wage ae ene nal-Maagen, Gomptoir, 


ebäubde u 


Wohn: und Mic‘ im ganzen oder geteilt 
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Armaturen⸗ und Maschinen branche, in Wolen ſeit 1 Jahr aufe 
Roften in Salen oder Rußland, melcher eine ſeſte N. chere Fan 
Serben ee gu e e e pa 0 0 
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olzgehäudes 
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Srednigſtr. 
beirn Wächter zu erfragen. ſich melden bei Ing. J. H. B. Teepe, Petrikauer 189. 
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